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1. Zeittafel zu Ciceros Leben. 

106 3. Januar, M. Tullius Cicero geboren auf dem Land- 
gute seines Vaters bei Arpinura. 

Schon in jungen Jahren siedelt er mit seinem Vater 
und seinem jüngeren Bruder Quintus nach Rom über. 
Unter seinen Lehrern zu nennen: der griech. Dichter 
Archias und der Redner L. Licinius Grassus. 

90 Gic. legt die toga vjrilis an. Ausbildung in der Rechts- 
wissenschaft durch Q. Mucius Scaevola augur und 
Q. Mucius Scaevola pontifex. Philosophische Stu- 
dien unter Leitung des Epikureers Phaedrus. 

s9 Giceros Kriegsdienst im marsischen Kriege. 

S8 und folgende Jahre. Weitere Studien in Rom (in der 
Philosophie unter Philo von Larisa und dem Stoiker 
Diodotus). 

81 Erstes Auftreten als Redner in einem Civil prozesse: Rede 
pro P. Quinctio. 

80 Erstes Auftreten in einem Kriminal prozeß: Rede pro S. 
Hoscio Amerino. 

79 — 77 Ciceros Reise nach Griechenland und Kleinasien 
zur Erholung und weiteren Ausbildung. In Athen Stu- 
dien bei den Philosophen Antiochus und Zeno und 
beim Rhetor Demetrius; in Rhodus beim Stoiker 
Posidonius und dem Rhetor ApoHonius Molo. 

240176 i * 
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69 
66 

63 



75 Gio. Quaestor in Lilybaeum (Sicilien) unter dem Prae- 
tor Sex. Peducaeus. 
70 Prozeß gegen Verr es; Reden: Divinatio in Q. Caecilinm, 

Actio in C. Verrem prima, Actionis in C. Verrem secundae 

libri quinque. 
Gic. Aedilis curulis. 
Gic. Praetor. Rede pro lege Manilia sive de imperio 

Cn, Pompei. (Erste Staatsrede.) 
Gic. Gonsul. Rede pro L. Murena. Verschwörung des 

L. Sergius Gatilina: die 4 catil inarischen Reden. Gic. 

„pater patriae". 
58 Gic. auf Betreiben des P. Clodius verbannt, geht nach 

Macedonien; freundliche Aufnahme seitens des Quae- 

stors Gn. Plancius. 
57 Ciceros Rückberufung. 
56 Rede pro JP. gestio. 
55 De oratore libri tres. 
54 Rede pro Cn. Plancio. 
53 Gic. Augur. 
52 Rede pro T. Annio Milone. 
51 Gic. Proconsuh in Cilicien, von seinen Soldaten als 

Imperator begrüßt. 
50 Rückkehr aus Gilicien nach Rom (über Athen). 
49 Gic. schließt sich im Bürgerkriege an Pompejus an 

und folgt ihm nach Griechenland. 
48 Gic. begiebt sich nach der Schlacht bei Pharsalus 

nach Brundisium. 
47 Gic. von Gaesar begnadigt, kehrt nach Rom zurück. 
46 und 45. Reden: pro M. Marcello, pro Q. Ligario, pro 

rege Deiotaro. Sonstige Schriften : de finibus bonorum 

et malorum. Tuscidanae disputationes. 
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Nach Caesars Ermordung wird auf Giceros Befürwor- 
tung der Antrag des M. Antonius, daß Caesars Gesetze 
aufrecht erhalten, die Mörder aber begnadigt werden 
sollten, vom Senat beschlossen. Philosophische Schriften: 
Cato maior, Laelius, de divinatione, de officiis. Reden: 
Orationes Phüippicae XIV gegen M. Antonius. 

nach Abschluß des 2. Triumvirats Gic. auf Betreiben 
des M. Antonius geächtet, am 7. Dezember ermordet. 



2. Zur Rede pro P. Sestio. 

a. Der politische Hintergrund. 

Durch die Niederwerfung der catilinarischen Verschwörung 
im J. 63 war die erschütterte Macht der römischen Senats- 
partei wieder gefestigt worden. Die bedeutendsten Stützen der 
Partei waren Cicero, der allseits geachtete Q. Lutatiiis €a- 
tulus (t 61) und M. Porcius Cato (der spätere Uticensis). 
Das selbstbewußte Auftreten des Senats gegen den 62 aus dem 
mithridatischen Kriege zurückgekehrten Pomp ejus, welchem die 
Bestätigung seiner in Asien getroffenen Anordnungen versagt 
und die für seine Veteranen beantragte Landanweisung nicht 
bewilligt wurde, hatte zur Folge, daß Pompejus mit dem 
senatorischen Adel gänzlich brach und sich der von Julius 
Caesar und M. Crassus geführten Volkspartei anschloß. Als 
es dann im Jahre 60 zum Abschlüsse des sogenannten 1. Trium- 
virats kam, war die Stärke der Adelspartei nach kurzer Dauer wie- 
der gebrochen und der Senat in eine abhängige Stellung gedrängt. 

Cicero sah sich durch diese Wendung der Dinge in eine 
peinliche Lage versetzt. Sein Vertrauen, durch seinen Einfluß 
auf Pompejus die Interessen der Dreimänner und der Senats- 
partei vermitteln zu können, täuschte ihn, andrerseits aber blieb 
er gegenüber allen Versuchen der Triumvirn, ihn auf ihre 
Seite zu ziehen, mit Festigkeit seiner Partei getreu. Jetzt war 
für Ciceros Feinde, die ihm teils aus persönlichen Gründen, 
1eils wegen seines Vorgehens gegen die Catilinarier grollten, 
die Zeit gekommen, Rache zu nehmen. 

Ihr Hauptwerkzeug wurde P. Glodius Pulcher. Dieser 
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war seit dem Jahre 61 mit Cicero aufs bitterste verfeindet, 
wozu die Veranlassung folgende war. 

Anfang Dezember des Jahres 62 feierten nach altem Brauch 
die römischen Frauen mit den Vestalinnen das Fest der Bona 
Dea, bei welchem kein Mann Zutritt hatte. Die Feier fand im 
Hause des G. Julius Caesar statt, der damals Pontifex 
maximus war.*) Bei jener Feier nun schlich sich Clodius, der 
# mit Caesars damaliger Gattin Pompeja ein unerlaubtes Verhält- 
nis unterhielt , als Saitenspielerin verkleidet, ein, wurde jedoch 
an der Stimme als Mann erkannt und entkam nur mit Not und 
Mühe unter Beihilfe einer Sclavin. 

Diese Entweihung wurde von den Oberpriestern als Re- 
ligionsfrevel erklärt und darum eine Erneuerung des Festes ver- 
anlaßt. Bald darauf ließ sich Caesar von seiner Frau scheiden 
und bestätigte damit das Gerücht, welches den P. Clodius als 
den Eindringling bezeichnete. Der Senat beschloß eine gericht- 
liche Untersuchuug der Angelegenheit. Die Verhandlung fand 
im J. 61 statt. Clodius suchte nachzuweisen, daß er am Tage 
der Feier gar nicht in Rom, sondern in Interamna (135 km. 
von Rom) gewesen, und bekräftigte dies durch das Zeugnis des 
Ritters C. Causinius Schola aus Interamna. Als Gegenzeuge 
trat Cicero auf, welcher aussagte, daß Clodius 3 Stunden vor 
der Feier ihn in seinem Hause besucht habe. Trotzdem wurde 
Clodius, da die Mehrzahl der Richter bestochen war, freige- 
sprochen, und zwar mit der Begründung, es sei nicht genügend 
erhärtet, daß er jener unbefugte Eindringling gewesen sei. 

Seit jener Zeit nun hegte Clodius unversöhnlichen Haß 
gegen Cicero, den dieser noch dadurch verschärfte, daß er nicht 
abließ, den Clodius bei jeder Gelegenheit zu reizen und das 
freisprechende Urteil des Gerichtshofs zu verspotten. 

Der Racheplan des Clodius fand die Unterstützung der 
Triumvirn, denen daran gelegen sein mußte, um den Senat 
auch fernerhin in seiner Ohnmacht zu erhalten, daß die ihnen 
unbequemen Führer der Senatspartei, vor allem Cicero und 



*) Caesar hatte in demselben Jahre auch die Praetur bekleidet, 
war aber zur Zeit des Festes bereits als Propra etor nach Spanien ab- 
gegangen. 
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Cato, zeitweilig aus Rom entfernt wurden. So verschaffte denn 
zunächst Caesar in seiner Eigenschaft als Pontifex maximus 
durch eine lex curiata dem Glodius die Erlaubnis, aus dem 
Patricierstande auszuscheiden. Dieser ließ sich hierauf von dem 
Plebejer P. Font ejus, einem kaum 20 jährigen Menschen, 
adoptieren und erlangte so die Möglichkeit, Volkstribun zu wer- 
den. Mit Unterstützung der Triumvirn zum Tribunen gewählt, 
trat er am 10. Dezember 59 sein Amt an und wußte gleich 
in den ersten Monaten seiner Amtsführung durch mehrere Ge- 
setze die Gunst des Volks, und durch Versprechungen die Kon- 
suln des Jahres 58, A. Gabinius und L. Piso, für seine 
Pläne zu gewinnen. Nachdem er so sich ebne Bahn geschaf- 
fen, brachte er im März 58 ein Gesetz ein, ui, qui civem 
Romanum indemnatum interemisset, ei aqua et igni interdiceretnr. 
Daß die Spitze dieses Gesetzantrages sich gegen Cicero richtete, 
■der in seinem Konsulatsjahre die Häupter der Catilinarier auf 
Beschluß des Senats, aber ohne gerichtliches Urteil hatte hin- 
richten lassen, lag auf der Hand. Alle Bemühungen Ciceros 
und seiner Freunde, das Gesetz zu verhindern, waren vergeblich. 
Da auch die Konsuln sich auf die Seite des Clodius stellten und 
von den Machthabern des Staats nichts zu Ciceros Gunsten 
gethan wurde, so entschloß sich dieser, freiwillig in die Ver- 
bannung zu gehen. Nach Ciceros Abreise brachte Clodius 
«inen neuen Gesetzesvorschlag ein, ut M. Tulllo aqua et igni 
interdictum sit, welcher ebenfalls von der Volksversammlung 
genehmigt wurde. Damit war Cicero in aller Form geächtet ; 
sein Vermögen wurde eingezogen, sein Haus niedergerissen, 
seine Landhäuser geplündert und in Brand gesteckt, seine Gattin 
und seine Kinder beunruhigt. 

An demselben Tage, wo des Clodius erster Antrag vom 
Volke bestätigt wurde, brachte er noch einen andern ein „über 
die konsularischen Provinzen" , durch welchen er fürs nächste 
Jahr dem Konsul Piso die Provinz Macedonien, dem Gabinius 
dilicien verschaffte. Das war sein Dank für die Unterstützung, 
welche jene ihm bei seinem Vorgehen gegen Cicero geliehen hatten. 

Im weiteren Verlauf seines Tribunats wußte Clodius immer 
größere Macht im Staate zu gewinnen und diese zu allerlei 
Ungesetzlichkeiten und Gewaltthaten auszunutzen. So setzte er 
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u. a. die Absetzung des Königs Ptolemaeus von Gypern durch, 
und entfernte den strengen Cato mit dem Auftrag aus Rom, 
das Land und die Schätze des abgesetzten Königs für das 
römische Volk einzuziehen. Ferner verschaffte er für Geld dem 
Brogitarus, einem Schwiegersohn des galatischen Tetrarchen 
Dejotarus, das Priestertum der Kybele in Pessinus und den 
Königstitel. Als er aber endlich soweit ging, dem Pompejus 
nach dem Leben zu trachten und die Gesetze, welche Caesar 
in seinem Konsulatsjahre (59) gegeben hatte, anzufechten, hatte 
diese Frechheit eine Umstimmung der Triumvirn zu Gunsten 
Giceros zur Folge. 

Schon während des Jahres 58 entfalteten übrigens die 
Freunde Giceros eine rührige Thätigkeit, die auf seine Rück- 
berufung abzweckte. Freilich scheiterten diese Versuche lange 
an dem zähen Widerstand der Gegner. Ein Antrag des Volks- 
tribunen Ninnius am 1. Juni 58 auf Giceros Rückberufung wurde 
zwar vom Senat angenommen, aber durch Einsprache andrer 
Tribunen vereitelt. Ebenso erging es einem Antrag gleichen 
Inhalts, der von 8 Volkstribunen am 29. October vor die Volks- 
versammlung gebracht und von dem designierten Konsul 
P. Cornelius Lentulus befürwortet wurde. Am 10. Dezem- 
ber 58 lief das Amtsjahr des Glodius zu Ende, und die neuen 
Volkstribunen wollten noch während des Dezembers Giceros 
Rückberufung beantragen; doch gelang es den Gegnern , zwei jener 
Tribunen zu erkaufen und so die Absicht der übrigen zu verhindern. 

Mit Beginn des neuen Jahres (57) fingen Giceros Aus- 
sichten an, sich günstiger zu gestalten. Der Konsul Lentulus 
war Giceros Freund, der andre, Q. MetellusNepos, zwar sein 
Gegner, gab aber später seinen Widerstand auf; von den 8 Prae- 
toren jenes Jahres war nur einer, des Glodius älterer Bruder 
App. Claudius Pulcher, ihm feindlich gesinnt; unter den 
10 Volkstribunen hielten nur zwei es mit den Gegnern. So fand 
denn schon am 1. Januar eine Verhandlung über Cicero im 
Senate statt, bei welcher der princeps senatus L. Aurelius 
Cotta sehr warm für Cicero eintrat; das ablehnende Verhalten 
eines gegnerischen Tribnnen ließ es jedoch zu keinem Ergebnis 
kommen. Auch im Laufe des Januars wurde im Senat noch 
öfters über Cicero verhandelt. Auf den 25. Januar hatte der 
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Volkstribun Q. Fabricius eine Volksversammlung anberaumt,, 
in welcher er Giceros Sache dem Volke empfehlen wollte. 
Glodius aber, der zwar nicht mehr in amtlicher Stellung war, 
jedoch immer noch über einen großen Anhang verfügte, stürmte 
mit einer Bande von Gladiatoren in die Versammlung und 
sprengte diese noch vor ihrer Eröffnung auseinander. Bei einer 
andern Gelegenheit kam es wieder zu Blutvergießen. Als näm- 
lich bei einer Verhandlung im Gastortempel der Volkstribun 
P. Sestius den Konsul Metellus unterbrechen wollte, wurde 
er von den Glodianern überfallen und schwer verwundet. Nach- 
dem gesetzliche Schritte gegen Glodius sich als fruchtlos erwie- 
sen hatten, hielten auch Giceros Freunde es für zweckmäßig, 
sich mit Bewaffneten zu umgeben, um gegen weitere Gewalt- 
thätigkeiten geschützt zu sein. Die Führung übernahm 
P. Sestius und T. Annius Milo. So ausgerüstet, setzten sie 
Gewalt gegen Gewalt, erlangten allmählich die Oberhand über 
die Banden des Glodius, und ihre Waffen waren es, welche 
der Volksversammlung den nötigen Schutz vor Angriffen der 
Glodianer gewährten, als am 4. August 57 das Gesetz de 
restituendo, Cicerone zur Abstimmung gelangte und einstimmig- 
genehmigt wurde. 

Dies ist der politische Hintergrund, auf welchem sich der 
Prozeß gegen Sestius abspielt. 

b. Der Prozeß. 

Am 10. Februar 56 wurde P. Sestius auf Anstiften des 
Glodius durch einen gewissen M. Tullius Albinovanus nach 
der lex Plautia de vi angeklagt*), weil er während seines 
Tribunats sich mit bewaffneten Banden umgeben habe. Beson- 
derer Bezug genommen war auf das Gemetzel, welches an dem 
Tage entstand, als P. Sestius den Konsul Metellus unterbrochen 
hatte (s. oben). 

Die Verhandlung fand am 14. März statt. Ob der Praetor 
M. Aemilius Scaurus Vorsitzender des Gerichts war, ist 
ungewiß, wird aber dadurch wahrscheinlich, daß Gicero in sei- 
ner Verteidigungsrede zweimal das Wort an ihn richtet. Als 

*) an demselben Tage auch von einem Cn. Nerius de amhitu r 
worüber nichts weiter bekannt, ist. 
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Zeugen des Klägers traten auf P. Vatinius (bekannt als gefü- 
giges Werkzeug Caesars in dessen Konsulat 59 v. Chr.) und 
GeHius Poplicola, Stiefbruder des damaligen Konsuls P. Mar- 
-cius Philippus. Für den Angeklagten trat u. a. als Zeuge auf 
•C. Licinius Macer; außerdem unterstützten ihn Pompejus und 
eine Abordnung aus Gapua durch eine laudatio (günstiges Leu, 
mundszeugnis). Die Verteidigung des P. Sestius wurde von 
mehreren geführt, u. a. von Q. Hortensius, M. Grassus und 
■Cicero. Letzterer war zwar in der letzten Zeit etwas ver- 
stimmt gegen Sestius wegen dessen eigensinnigen Wesens 
zögerte aber, sobald er von der Klage hörte, keinen Augenblick, 
zu ihm zu eilen und ihm seinen Beistand anzubieten. 

Die Verteidiger hatten sich in die Verteidigung so geteilt, 
<laß jedem eine bestimmte Aufgabe zugefallen war. Nachdem 
•die vorhergehenden Redner, besonders Hortensius, die einzelnen 
Klagepunkte widerlegt hatten, hielt Cicero die Schlußrede, in 
welcher er von konservativem Standpunkt aus die politischen 
Vorgänge der Jahre 58 und 57 einer Betrachtung unterzieht 
und aus diesen heraus das Auftreten des Sestius rechtfertigt. 
Der Ausgang des Prozesses war der, daß Sestius mit allen 
Stimmen freigesprochen wurde. 

Es ist wahrscheinlich, daß unsere Rede die Gestalt, in der 
sie vorliegt, erst durch spätere Überarbeitung behufs der Her- 
ausgabe erhalten hat. Sie gehört, wie mit Recht bemerkt 
wird, zu den größten Meisterwerken Giceros, wenn sie auch 
liinsichtlich ihrer Disposition nicht die Durchsichtigkeit der 
Pompeiana oder der Miloniana zeigt. 

Für die Schullektüre erweist sie sich als reichlich lang. 
Das ist sicher der Grund, weshalb die neusten Lehrpläne (von 
1901) empfehlen, sie im Auszug zu lesen. Da sich nun nicht 
gut die auf Sestius selbst und auf Giceros Verbannung und 
Rückberufung bezüglichen Teile überschlagen lassen, so erschei- 
nen als zur Ausscheidung am meisten geeignet: 

1) die Charakteristik der Konsuln Gabinius und Pisö 
§ 17 M.— 24 M. 

2) Giceros Rechtfertigung wegen seines Verhaltens im 
Jahre 58 § 35-52 

3) der Abschnitt über die Optimalen § 90—143. 



Einleitung. XI 



Es würden nach Ausscheidung dieser Stücke etwa drei 
Fünftel des Textes übrig bleiben. Selbstverständlich habe ich 
die Rede unverkürzt zum Abdruck gebracht, damit jeder Lehrer 
freie Hand behalte und meine Ausgabe auch für den Zweck 
privater Lektüre nutzbar sei. 

3* Gedankengang der Sestiana. 

A. Einleitung nnd Aufstellung des Themas (Exordiuni eum 

propositione). § 1—5. 

Redner beleuchtet die damals in Rom herrschenden trauri- 
gen Zustände: die Männer der Ordnungspartei sitzen auf der 
Anklagebank, die Männer des Umsturzes aber sind oben auf 
und besitzen sogar die Frechheit, die Hilfe der Gerichte in An- 
spruch zu nehmen, um die guten Patrioten, die ihrer Gewalt noch 
nicht erlegen sind, zu stürzen. Darum will Redner für diese, 
<lenen er seine Rückberufung ins Vaterland verdankt, mit der 
Kraft seiner Stimme eintreten (§ 1 — 2). Und zwar wird er, nach- 
dem die einzelnen Anklagepunkte bereits von Hortensius wider- 
legt sind, seinerseits die Verteidigung des Sestius von allgemei- 
nem Standpunkt aus führen, indem er dessen ganze Persönlich- 
keit, sein Leben und seinen Charakter, besonders aber seine 
Verdienste um den Staat schildert, die hauptsächlich in seinem 
Tribunat hervorgetreten sind (§ 3 — 5). 

B. Abhandlung (Tractatio). § 6—143. 

I. Leben und politische Thätigkeit des Sestius vor 

seinem Tribunat (§ 6—14). 

a. Herkunft und Familienverhältnisse des Sestius, seiue 
Tugenden (§ G— 7). 

b. Seine politische Wirksamkeit als Quaestor des G. An- 
tonius zur Zeit der catilinarischen Verschwörung (§ 8 — 12) 
und in Macedonien (§ 18). 

c. Übergang zum Tribunat des Sestius. Redner erklärt, 
daß er sich seinen Feinden gegenüber möglichster Mäßigung 
befleißigen wolle (§ 14). 

II. Schilderung der Ereignisse des Jahres 58 v.Chr. (§15-70). 

a. Eine Darstellung derselben ist notwendig, um des Sestius Auf- 
treten in seinem Tribunat richtig würdigen zu können (§ 15 Auf.). 
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b. Clodius tritt in den Plebejerstand, wird Volkstribun und 
findet für seine Umsturzthätigkeit Unterstülznng bei den Kon- 
suln des Jahres (§ 15 M.— 17 M.). 

c. Charakteristik der Konsuln Gabinius und Piso (§ 17 M. 
bis 24 M.). 

d. Diese schließen ein Bündnis mit Clodius, und nun be- 
ginnt dieser, gegen Cicero vorzugehen (§ 24 E. — 25 Anf.). Die 
Konsuln, aufgefordert, für Cicero einzutreten, lehnen höhnisch 
ab; der Senat beschließt, Trauerkleider anzulegen (§ 25 M. — 27 M.). 
Eine Abordnung des Ritterstandes, die sich für Cicero verwen- 
den will, wird von den Clodianern mißhandelt (§ 27 E.). Ga- 
binius hält in der Volksversammlung eine Rede gegen Senat 
und Ritterschaft, und verweist den Ritter Lamia aus Rom 
(§ 28—30). Nachdem Redner darauf hingewiesen, daß die ge- 
schilderten Vorgänge in engster Beziehung zum Prozeß des 
Sestius stehen (§ 31), fährt er in seiner Schilderung fort. Die 
Konsuln befehlen dem Senat, die Trauer abzulegen (§ 32 — 33), 
und lassen allerlei ungesetzliche Schritte des Clodius ruhig ge- 
schehen (§ 34). 

e. Cicero schaltet jetzt eine Rechtfertigung seines von 
mancher Seite als Feigheit gescholtenen Verhaltens in jener 
Zeit ein (§ 35 — 52). Er räumt ein, daß es ihm an Mut und 
Besinnung gefehlt habe, obschon seine Sache viel günstiger 
schien, als die des Q. Metellus, der in Marius und Saturninus 
weit bedeutendere Gegner hatte (§ 36—39 M.). Aber bestim- 
mend sei für ihn gewesen: 1. die unzuverlässige Haltung der 
Machthaber des Staats. Caesar, Pompejus, Crassus (39 M. — 41), 
2. die Scheu, einen Bürgerkrieg anzufachen, der, mochte er 
ausfallen, wie er wollte, dem Staate schwere Wunden schlagen 
mußte (42 — 44). So habe er also lieber allein sich dem Un- 
glück unterziehn, als den Staat mit ins Verderben stürzen wol- 
len (§ 45 — 46). Keineswegs habe er aus Todesfurcht so ge- 
handelt, da er 1. das Gegenteil während der catilinarischen 
Verschwörung bewiesen habe, 2. der Tod in seinem tiefen Un- 
glück ihm sogar wünschenswert erschienen sei, 3. seine philo- 
sophische Bildung den Tod für ihn seiner Schrecken entkleidet 
habe, und 4. die Geschichte so viele nachahmenswerte Beispiele 
von Todesverachtung aufweise (§ 47 — 48). Auch würde er 
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durch seinen Untergang den Gutgesinnten den Mut geraubt 
haben, sich für das Staatswohl zu opfern, während sein Ent- 
schluß, ins Exil zu gehen, eine Wohlthat für den Staat, seine 
Zurückberufung aber ein ermunterndes Beispiel für alle Gut- 
gesinnten sei, dem Staate zur Bekämpfung seiner Feinde ihre 
Dienste zu widmen (§ 49 — 51 M.). Ermahnung an die Jüngeren, 
sich durch Giceros Schicksale nicht von energischem Einschreiten 
gegen Staatsfeinde abschrecken zu lassen, zumal so schwere Zei- 
ten, wie damals, so leicht nicht wiederkehren würden (51 M. — 52). 
f. Die Schilderung des Jahres 58 wird fortgesetzt (§ 53—70). 
An demselben Tage, wo Giceros Verbannung beantragt wurde, 
wurde der Antrag über die dem Gabinius und Piso zuzuwei- 
senden Provinzen gestellt (§ 53 — 54). Ferner wurde in jenem 
Jahre von Glodius eine Menge unheilvoller Gesetze durchge- 
bracht (§ 55), dem Galater Brogitarus das Priestertum der 
Kybele in Pessinus samt dem Königstitel verschafft (§ 56), ge- 
setzlich verbannte Byzantiner zurückgeführt (§ 56), König 
Ptolemaeus von Gypern abgesetzt, was dem bisherigen Ver- 
fahren der Römer gegen auswärtige Könige völlig widersprach 
(§ 57 — 59), Gato mit dem Auftrage aus Rom entfernt, das 
Land und die Schätze des abgesetzten Ptolemaeus für Rom 
einzuziehen. Gato gehorchte diesem Auftrage nur, um noch 
größerem Übel vorzubeugen (§ 00—63). Gegen alle diese Un- 
gesetzlichkeiten schritten die Konsuln nicht ein, wie es doch 
ihre Pflicht gewesen wäre (§ x 64 — 65). Auch eine Anzahl wei- 
terer ungesetzlicher Handlungen wurden von Glodius vorbereitet, 
von den Konsuln gefördert (g 66). — — Aber endlich sah sich 
Pompejus durch das rasende Treiben des Glodius veranlaßt, 
diesem entgegenzutreten; er näherte sich wieder der Senats- 
partei (§ 67). Ein Antrag des Tribunen Ninnius am 1. Juni 58 
auf Giceros Rückberufung wird vom Senat angenommen, freilich 
aber durch Intercession vereitelt (g 68), Ende Oktober wird von 
. 8 Volkstribunen ein Antrag gleichen Inhalts ans Volk veröffent- 
licht und vom designierten Konsul Lentulus befürwortet (§ 69 — 70). 

III. Des Sestius Tribunat (§ 71—95). 

a. .Sestius unternimmt bereits als designierter Tribun zu 
Gunsten Giceros eine Reise zu Caesar (§ 71). Die neuen 
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Volkstribunen wollen noch im Dezember 58 einen Antrag auf 
Giceros Rückberufung stellen, doch lassen sich zwei derselben 
von den Gegnern erkaufen (§ 72 Anf.). Am 1. Januar 57 erste 
Verhandlung über Cicero im Senat, bei welcher besonders der 
princeps senatus Gotta für Gicero eintritt, der Tribun Atilius 
aber Verschiebung verlangt (§ 72 M. — 74). Die vom Tribunen 
Fabricius auf den 25. Januar anberaumte Volksversammlung,, 
in welcher er Giceros Sache dem Volk ans Herz legen wollte,, 
wird durch bewaffnete Rotten des Glodius gesprengt (§ 75 — 77 M.). 

b. Trotz offener Gewalt der Gegner verhielt sich Sestius an 
jenem Tage völlig ruhig (§ 77 M.— 78). Kurz darauf, als 
bei einer Verhandlung im Gastortempel Sestius den Konsul 
Metellus (Gegner Giceros) unterbrechen wollte, wurde er von 
den Glodianern angegriffen und schwer verwundet. Trotzdem 
steht er wegen Gewaltthätigkeit vor Gericht, als ob es ein Ver- 
brechen gewesen wäre, nicht gleich tot zu sein (§ 79 — 80). 
Wäre Sestius damals seiner Verwundung erlegen, würde im 
Gegenteil mit bewaffneter Hand gegen seine Angreifer einge- 
schritten worden sein (ängstigten sich doch selbst seine Gegner 
wegen seines event. Todes), Sestius aber würde ein Ehrendenk- 
mal erhalten haben (§ 81—83). 

c. Nach solchen Erfahrungen umgab sich Sestius allerdings 
mit Bewaffneten zu seinem Schutze (§ 84). Der gegnerische 
Einwand, dazu sei es noch nicht an der Zeit gewesen, wird 
damit zurückgewiesen, daß seitens des Staats gegen die zahl- 
reichen im J. 58 und 57 verübten Gewaltthaten des Glodius 
keinerlei Maßregeln ergriffen worden seien (§ 84 E. — 85). Da. 
der Ankläger gegenüber dem Verfahren des Sestius das des 
Milo lobt, der erst dann zur Gewalt überging, als der Versuch, 
den Glodius auf gerichtlichem Wege zu belangen, mißlungen 
war (§ 86—89), so weist Redner nach, daß Sestius sich inso- 
fern in ganz gleicher Lage mit Milo befand, als auch er der 
Gewalt gegenüber sich zur Notwehr gedrängt sah (§ 90—92). 

d. Klage des Redners über die traurigen Zustände im 
Staate: Gabinius und Piso dürfen ungestraft ihre Provinzen 
ausrauben und sich auf ungesetzliche Weise bereichern, woge- 
gen Männer wie Sestius und Milo unter Anklage stehen (§ 93-94); 
ein Clodius darf nach den ungeheuerlichsten Gewaltthaten, die 
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er verübt, die Frechheit so weit treiben, den Mjlo de vi anzu- 
klagen, während diesem eine Klage gegen Glodius durch staat- 
liche Autorität verwehrt wurde (§ 95). 

IV. Beantwortung der Frage des Anklägers, was denn. 
die Optimaten für eine „Kaste" seien (§ 96 — 143). 

a. Optimaten sind alle wohlgesinnten, besonnenen, auf Er- 
haltung der Ordnung im Staate bedachten Männer; Ziel ihres 
Strebens ist es, „im Besitz einer angesehenen Stellung den 
ruhigen Verlauf des innern Staatslebens aufrecht zu erhalten" r 
besonders volksaufreizenden Bestrebungen gegenüber (§ 96 — 100 
Anf.). Dazu gehört freilich die größte Energie, wie sie nur 
wenige besitzen, die aber um so lebhaftere Nacheifernng ver- 
dienen (§ 100 M. — 102). Früher war übrigens der Gegensatz 
zwischen Volkspartei und Optimaten wegen Verschiedenheit 
der Interessen schärfer, als jetzt (§ 103). Heute sind die Ge- 
gensätze ausgeglichen; was heute in den Volksversammlungen 
das Volk vorstellen soll, sind gedungene Schreier; das wahre 
Volk aber denkt ebenso wie die Optimaten (§ 104 — 106 Anf.). 

b. Daß letzteres der Fall ist, hat sich bei allen Gelegen- 
heiten gezeigt, wo das Volk sich über seine Stellung zu Ciceros 
Rückberufung äußern konnte: 1. in der Volksversammlung 
(§ 106—108) 2. in den Komitien, sowohl den legislativen 
(§ 109—112; Ausfall gegen den Zeugen Gellius § 110—112), 
wie auch bei den Wahlkomitien (§ 113—114) 3. bei den 
Schauspielen (§ 115 — 125 Anf.) 4. bei den. Gladiatorenspielen 
(§ 125—127 M.). 

c. Hier schaltet Cicero (um dem Vorwurf des Anklägers 
zu begegnen, daß er lieber nach dem Vorbild des Regulus 
hätte in der Verbannung sterben sollen, statt seine Wiederher- 
stellung der Anwendung von Gewalt zu verdanken) eine Schil- 
derung seiner Rückkehr ein. Er weist zunächst daraufhin, 
daß er sich einer Rückkehr nicht zu schämen brauche, die dem. 
allgemeinen Wunsche so sehr entprochen und allseitig so 
kräftige Förderung erfahren habe (§ 128 M. — 128), zu deren 
Herbeiführung höchst ehrende Senatsbeschlüsse gefaßt worden 
seien (§ 129—130 Anf.), ja der zu Gunsten sogar sein persön- 
licher Gegner, der Konsul Metellus, auf seinen Widerspruch 
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verzichtet habe (§ 130—131 Anf.). Dann folgt die Schilderung 
seiner Ankunft in Brundisium und seiner Reise von dort nach 
Rom, die einem Festzuge geglichen habe (§ 131). 

d. Aus dem bisher Gesagten könne der Ankläger entneh- 
men, was die Optimaten seien. Nicht eine Kaste, wie sie 
Vatinius bezeichnet habe, gegen den nun ein heftiger Ausfall 
des Redners erfolgt. Dieser sei ein Intriguant, ein würdiger 
Genosse aller Schlechten, ein Verächter der Gesetze, der das 
Recht verwirkt habe, sich als Schutzhort der Ordnung aufzu- 
spielen (§ 132—135). 

e. Cicero schließt diesen Teil mit einer Ermahnung an 
die Jünglinge der höheren Stände, der Gesinnung und dem Ziel 
der Optknaten nachzueifern und so wahren Ruhm und Ehre 
zu erwerben (§ 136 — 139), unter Hinweis auf leuchtende Vor- 
bilder aus der Geschichte Athens, Karthagos und Roms 
(§ 140-143). 

C. Sclilussrede (Peroratio). § 144-147. 

Das eben gezeichnete Bild der echten Optimaten wird zu- 
rückgedrängt durch ein Bild aus der rauhen Wirklichkeit, das 
Redner plötzlich vor sich sieht: P. Sestius, der Vorkämpfer der 
Staatswohlfahrt und aller Gutgesinnten, auf der Anklagebank, 
neben ihm weinend sein junger Sohn; Milo, diese Stütze des 
Staats, der Bekämpfer aller Schlechten, im Trauerkleide; P. 
Lentulus, der Sohn des hochverdienten Konsuls, als Hilfsflehen- 
der (§ 144). In diese traurige Lage seien sie geraten um 
seinetwillen, der doch nichts verbrochen, sondern das Vater- 
land gerettet und für seine Vaterlandsliebe Not genug erlitten 
habe. Aber er wolle lieber das Schicksal des Sestius teilen, 
als ihn, dem er seine Rückberufung danke, im Fall der Ver- 
urteilung allein in die Verbannung ziehen lassen (§ 145 — 146). 
In der Hand der Richter liege es jedoch, dies Los abzuwenden 
(§ W7). 
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Si quis antea, iudices, mirabatur, quid esset, quod j 
pro tantis opibus rei publicae tantaque dignitate imperii 
nequaquam satis multi cives forli et magno anirno in- 
venirentur, qui auderent se et salutem suam in discrimen 
offerre pro statu civitatis et pro communi Hbertate, is hoc 
tempore niiretur potius, si quem bonum et förtem civem 
viderit, quam si quem aut timidum aut sibi potius quam 
rei publicae consulentem. Nam ut omittatis de unius 
cuiusque casu cogitando recordari, uno aspectu intueri 
potestis eos, qui cum senatu, cum bonis omnibus rem 
publicam afflictam excitarint et latrocinio domestico libe- 
rarint, maestos, sordidatos, reos de capite, de fama, de 
civitate, de förtunis, de liberis dimicantes, eos autem, qui 
omnia divina et huniana violarint, vexarint, perturbarint, 
everterint, non solum alacres laetosque volitare, sed etiam 
fortissimis atque optimis civibus periculum moliri, de se 
nihil timere. In quo cum multa sunt indigna t tum nihil 2 
minus est ferendum, quam quod iam non per latrones 
suos, non per homines egestate et scelere perditos, sed 
per vos nobis, per optimos viros optimis civibus periculum 
inferre conantur et, quos lapidibus, quos ferro, quos faci- 
bus, quos vi, manu, copiis delere non potuerunt, hos vestra 
auctoritate, vestra religione, vestris sententiis se oppres- 
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suros arbitrantur. Ego autem, iudices, qua voce mihi in 
agendis gratiis commemorandoque eorum, qui de nie op- 
time meriti sunt, beneficio esse utendum putabam, ea nunc 
uti cogor in eorum periculis depellendis; proinde iis po- 
tissimum vox haec serviat, quorum opera et mihi et vobis 
et populo Romano restituta est. 

- Et quamquam a Q. Hortensio, clarissimo viro atque 
eloquentissimo , causa est P. Sesti perorata nihilque ab 
eo praetermissum est, quod aut pro re publica conque- 
rendum fuit aut pro reo disputandum, tarnen aggrediar 
ad dicendum, ne mea propugnatio ei potissimum defuisse 
videatur, per quem est perfectum, ne ceteris civibus de- 
esset. Atque ego sie statuo, iudices, a me in hac causa 
atque hoc extremo dicendi loco pietatis potius quam de- 
(ensionis, querelae quam eloquentiae, doloris quam ingenü 

4 partes esse suseeptas. Itaque si aut acrius egero aut libe- 
rius, quam qui ante me dixerunt, peto a vobis, ut tantum 
orationi meae concedatis, quantum et pio dolori et iustae 
iraeundiae concedendum putetis. Nam neque officio con- 
iunetior dolor ullus esse potest quam hie meus suseeptus 
ex hominis de me optime meriti periculo, neque iraeundia 
magis ulla laudanda est' quam mea inflammata eorum 
scelere, qui cum omnibus meae salutis defensoribus bellum 

5 esse sibi gerendum iudieaverunt. Sed quoniam singulis 
criminibus ceteri responderunt , dicam ego de omni statu 
P. Sesti, de genere vitae, de natura, de moribus, de in- 
credibili amore in bonos, de studio conservandae salutis 
communis atque otii contendamque, si modo id consequi 
potero, ut in hac confusa atque universa defensione nihil 
a me, quod ad vestram quaestionem, nihil, quod ad reum, 
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nihil, quod ad rem publicam pertineat, praetermissum esse 
videatur. Et quoniam in gravissimis temporibus civitatis 
atque in ruinis eversae atque afflictae rei publicae P. Sesti 
tribunatus est a fortuna ipsa collocatus, non aggrediar 
ad illa maxima atque amplissima, priusquam docuero, 
quibus initiis ac fundamentis hae tantae summis in rebus 
laudes excitatae sint. 



Parente P. Sestius natus est, iudices, homine (ut ; * 
plerique meministis) et sapiente et sancto et severo; qui 
cum tribunus pl. primus inter homines nobilissimos tem- 
poribus optimis factus esset, reliquis honoribus non tarn 
uti voluit quam dignus videri. Eo auctore duxit hone- 
stissimi et spectatissimi viri, C. Albini, filiam, ex qua hie 
est puer et nupta iam filia. Duobus his gravissimae anti- 
quitatis viris sie probatus fuit, ut utrique eorum et carus 
maxime et iueundus esset. .Ademit Albipo soceri nomen 
mors filiae, sed earitatem illius necessitudinis et benevo- 
Jentiam non ademit: .hodie sie hunc diligit, ut vos facillime 
potestis ex hac vel assiduitate eius vel sollicitudine et 
molestia iudicare. Duxit uxorem patre vivo optimi et 7 
calamitosissimi viri filiam, L. Scipionis. Clara in hoc P. 
Sesti pietas extitit et omnibus grata, quod et Massiliam 
statim profectus est, ut socerum videre consolariqüe posset 
fluetibus rei publicae expulsum in alienis terris iacentem, 
quem in maiorum suorum vestigiis stare oportebat, et ad 
eum filiam eius adduxit, ut ille insperato aspectu com- 
plexuque si non omnem, at aliquam partem maeroris sui 
deponeret, et maximis praeterea subsidiis et offieiis et 
illius aerumnam, quoad vixit, et filiae solitudinem susten- 
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tavit. Possum multa dicere de liberalitate, de domesticis 

officiis, de tribunatu militari, de provinciali in eo magistratm 

> 

iibstinentia; sed mihi ante oculos obversatur rei publicae 
dignitas, quae nie ad sese rapit, haec minora relinquere 
hortatur. 

s Quaestor hie G. Antoni, collegae mei, iudices, fuit 

sorte, sed societate consiliorum meus. Impedior non- 
nullius officii (ut ego interpretor) religione, quo minus- 
exponam, quam multa P. Sestius, cum esset cum collega 
meo, senserit. ad me detulerit, quanto ante provideriL 
Atque ego de Antonio nihil dico praeter unum : numquam 
illum in illo summo timore ac periculo civitatis neque- 
comrnunenl metum omnium nee propriam nonnullorum 
de ipso suspicionem aut infitiando tollere aut dissimulanda 
sedare voluisse. In quo collega sustinendo atque mode- 
rando si nleam in illum indulgentiam coniunetam cum 
summa custodia rei publicae laudare vere solebatis, par 
prope laus P. Sesti esse debet, qui ita suum consulem 
observavit, ut et illi quaestor bonus et omnibus optimus 

Jcivis videretur. Idem, cum illa coniuratio ex latebris atque 
ex tenebris erupisset palamque armata volitaret, venit 
cum exercitu Capuam, quam urbem propter plurimas belli 
opportunitates ab illa impia et scelerata manu temptari 
suspicabamur: C. Mevulanum, tribunum militum Antonie 
Capua praeeipitem eiecit, hominem perditum et npn ob- 
scure Pisauri et in aliis agri Gallici partibus in illa con- 
iuratione versatum. ldemque C. Marcellum, cum is non 
Capuam solum venisset, verum etiam se quasi armorum 
studio in inaximam familiam coniecisset, exterminandum 
i'X illa urbe curavit. Qua de causa et tum conventus ille 
(lapuae, qui propter salutem illius urbis consulatu con- 
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servatam meo me unum patronum adoptävit, huic apud 
nie P. Sestio maximas gratias egit, et hoc tempore idern 
homines nomine eommutato soloni decurionesque, fortissimi 
.atque optim! viri, beneficium P. Sesti testimpnio declarant, 
periculum decreto suo deprecantur. Recita, quaeso, L. 10 
Sesti, quid decrerint Capuae decuriones, ut iam puerilis 
tua vox possit aliquid significare inimicis vestris, quidnam, 
cum se corroborarit, effectura esse videatur. decurionum 
decreta. Non recito decretum officio aliquo expressum 
vicinijtatis aut clientelae aut hospitii publiei, aut ambitionis 
aut ci)mmendationis gratia, sed recito memoriam perfuncti 
periculi, praedicationem amplissimi beneficii, indicem officii 
praesentis, testimonium praeteriti temporis. Atque illis n 
temporibus isdem, cum iam Gapuam metu Sestius libe- 
rasset, urbem senatus atque omnes boni deprehensis atque 
oppressis domesticis hostibus me duce ex periculis maximis 
•extraxissent, ego litteris P. Sestium Capua arcessivi cum 
illo exercitu, quem tum secum habebat. Quibus hie litteris 
lectis ad urbem confestim incredibili celeritate advolavit. 
Atque ut illius temporis atrocitatem recordari possitis, 
audite litteras et vestram memoriam ad timoris praeteriti 
•cogitationem excitate. litterae ciceronis consults. 

Hoc adventu P. Sesti tribunorum pl. novorum, qui 5 
turn extremis diebus consulatus mei res eas, quas gesseram, 
yexare cupiebant, reliquaeque coniurationis impetus et 
•conatus sunt retardati. Ac posteaquam est intellectum 12 
M. Catone tribuno pl., fortissimo atque optimo civi, rem 
publicam defendente per se ipsum senatum populumque 
Bomanum sine militum praesidio tueri facile maiestateip 
suam et dignitatem eorum, qui salutem communem peri- 
culo suo defendissent, Sestius cum illo exercitu summa 
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celeritate C. Antonium consecutns est. Hie ego quid 
praedicem, quibus hie rebus consulem quaestor ad rem 
gerendam excitarit, quos stiraulos admoverit homini stu- 
dioso fortasse victoriae, sed tarnen nimium communem 
Martern belli casumque metuenti? Longum est ea dieere r 
sed hoc breve dieam: „Si M. Petrei non excelleqs animus. 
et amor rei publicae, non praestans in re publica virtus, 
non summa auetoritas apud milites , non mirificus usus 
in re militari extitisset, neque adiutor ei P. Sestius ad 
excitandum Antonium, cohortandum, aecusandum, impel- 
lendum fuisset, datus illo in bello esset hiemi locus, neque 
umquam Catilina, cum e ptuina Apennini atque nivibus 
Ulis emersisset atque aestatem integram nanetus Jtaliac* 
calles et pastorum stabula praeoecupare coepfeset, sih(^ 
multo sanguine ac sine totius Italiae vastitate miserrima 

13 eoneidisset". Hunc igitur animum attulit ad tribunatum 
P. Sestius, ut quaesturam Mncedoniae relinquam et ali- 
quando ad haec propiora veniam (quamquam non est 
omittenda singularis illa integritas provincialis, cuius ego 
nuper in Macedonia vidi vestigia non pressa leviter ad 
exigui praedicationem temporis, sed fixa ad memoriam 
illius provinciae sempiternam) ; verum haec ita praeterea- 
mus, ut tarnen intuentes et respeetantes relinquamus r 
ad tribunatum, qui ipse ad sese iam dudum vocat et 
quodam modoabsorbet orationem meam, contento studio 
cursuque veniamus. 

( * De quo quidem tribunatu ita dictum est a Q. Hor- 

tensio, ut eius oratio non defensionem modo videretur 
criminum continere, sed etiam memoria dignam iuventuti 
rei publicae capessendae auetoritatem diseiplinamque 
praescribere. Sed tarnen, quoniam tribunatus totus P 
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Sesti nihil aliud nisi meum nomen causamque sustinuit, 
necessario mihi de isdem rebus esse arbitror si non sub- 
tilius disputandum, at certe dolentius deplorandwm. Qua 
in oratione si asperius in quosdam homines invehi vellem, 
quis non concederet, ut eos, quorum sceleris furore vio- 
latus essem, vocis libertate perstringerem ? Sed agam mo- 
derate et huius potius tempori serviam quam dolori meo :, 
si qui occulte a salute nostra dissentiunt, lateant; si qui 
fecerunt aliquid aliquando atque idem nunc tacent et 
quiescunt, nos quoque simus obliti; si qui se offerunt 
insectantes, quoad ferri poterunt, perferemus, neque quem- 
quam offendet oratio mea, nisi qui se ita obtulerit, ut in 
eum non invasisse, sed incucurrisse videamur. 



Sed necesse est, antequam de tribunatu P. Sesti di- 15 
cere incipiam, me totum superioris anni rei publicae nau- 
fragium exponere, in quo colligendo ac reficienda salute 
communi omnia reperientur P. Sesti facta, dicta, con- 
silia versata. 

Fuerat ille annus iam in re publica, iudices, cum in 7 
magno motu et multorum timore intentus est arcus in 
nie unum (sicut vulgo ignari rerumJoquebantur ; re qui- 
dem vera in universam rem publicam) traductione ad 
plebem furibundi hominis ac perditi, mihi irati, sed multo 
acrius otii et communis salutis inimici. Hunc vir clarissi- 
mus mihique multis repugnantibus amicissimus, Cn. Pom- 
peius, omni cautione, foedere, execratione devinxerat nihil 
in tribunatu contra me esse facturum. Quod ille nefarius 
ex omnium scelerum colluvione natus parum se foede 
foedus violaturum arbilralus est , nisi ipsum cautorem 
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16 alieni periculi suis propriis periculis terruisset. Hanc 
taetram immanemque beluam vinctam auspiciis, alligatam 
more maiorum , constrictam legum sacratarum catenis 
soivit subito lege curiata consul vel , ut ego arbitror, 
cxoratus vel, ut non nemo putabat, mihi iratus, ignarus 
quidem certe et imprudens impendentium tantorum sce- 
lerum et maiorum. Qui tribunus pl. felix in evertenda 
re publica fuit nullis suis nervis (qui enim in eius modi 
vita nervi esse potuerunt homini fraternis flagitiis, sororiis 

17 stupris, omni inaudita libidine infami?); sed fuit profecto 
quaedam illa rei publicae fortuna fatalis , ut ille caecus 

.atque amens tribunus pl. nancisceretur — quid dicam? 
consules? Hoeine ut ego nomine appellem eversores huius 
imperii, proditores vestrae dignitatis, hostes bonorum 
omnium, qui ad delendum senatum, affligendum equestrem 
ordincm, cxtinguenda omnia iura atque instituta maiorum 
se illis fascibus celerisque insignibus summi honoris atque 
imperii ornatos esse arbitrabantur ? 

Quorum (per deos immortales!) si nondum scelera 
vulneraque inusta rei publicae vultis recordari, vultum 
atque incessum animis intuemini : facilius eorum facta 
occurrent mentibus vestris, si ora ipsa oculis proposueritis. 
^ Alter unguentis affluens, calamistrata coma, despiciens 
conscios stuprorum ac veteres vexatores aetatulae suae, 
puteali et faeneratorum gregibus inflatus, a quibus com- 
pulsus olim, ne in Scyllaeo illo aeris alieni tamquam fretu 
ad colurrinam adhaeresceret, in tribunatus portum perfu- 
gcrat, contemnebät equites Romanos, minitabatur senatui, 
venditabat se operis atque ab iis se ereptum, ne de am- 
bitu causam diceret, praedicabat ab isdcmque se etiam 
invito senatu provinciam sperare dicebat, eamque nisi 
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adeptus esset, se incolumem nullo modo fore arbitrabatur. 
Alter (o di boni !) quam taeter . incedebat, quam trucu- i» 
lentus, quam terribilis aspectu ! Unum aliquem te ex 
barbatis illis, exemplum imperii veteris, imaginem anti- 
quitatis, columen rei publicae diceres intueri. Vestitus 
aspere nostra hac purpura plebeia ac paene fusca, capillo 
ita horrido, ut Capua, in qua ipsa tum imaginis ornandae 
causa duumviratum gerebat, Seplasiam sublaturus videretur. 
Nam quid ego de supereilio dicam, quod tum hominibus 
non supercilium, sed pignus rei publicae videbatur? Tanta 
erat gravitas in oculo , tanta contractio frontis, ut illo 
supereilio Antaeus ille niti tamquam videretur. Erat hie - (> 
omnium sermo: „Est tarnen rei publicae magnum firmum- 
que subsidium; habeo, quem opponam labi illi atque 
caeno; vultu, mediusfidius, collegae sui libidinem levita- 
temque franget; habebit senatus in hunc annum, quem 
sequatur; non deerit auetor et dux bonis". Mihi'denique 
homines praeeipue gratulabantur, quod habiturus essem 
contra tribunum pl. furiosum et audacem cum amicum 
et affinem, tum etiam fortem et gravem consulem. 

Atque eorum alter fefellit neminem. Quis enim da- 5> 
vum tanti imperii tenere et gubernacula rei publicae 
traetare in maximo cursu ac fluetibus posse arbitraretur 
hominem emersum subito ex diuturnis tenebris lustrorum 
ac stuprorum, vino, ganeis, lenociniis adulteriisqne con- 
fectum, cum is praeter spem in altissimo gradu alienis 
opibus positus esset, qui non modo tempestatem impen- 
dentem intueri temulentus, sed ne lucem quidem insolitam 
aspicere posset ? Alter multos plane in omnes partes 21 
fefellit: erat enim hominum opinioni nobilitate ipsa, blanda 
conciliatricula, commendatus. Omnes boni semper nobili- 
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tati favemus, et quia utile est rei publicae nobiles homines 
esse dignos maioribüs suis, et quia valet apud nos cla- 
rorum hominum et bene de re publica meritorum me- 
moria etiam mortuorum. Quia tristem semper, quia taci- 
turnum , quia subhorridum atque incultum videbant el 
quod erat eo nomine, ut ingenerata familiae frugalitas 
videretur, favebant, gaudebant et ad integritatem maiorum 

22 spe sua hominem revocabant materni generis obliti. Ego 
autem (vere dicam, iudices) tantum esse in homine sce- 
leris, audaciae, crudelitatis, quantum ipse cum re publica 
sensi, numquam putavi ; nequam esse hominem et levem 
et falsa opinione hominum ab adulescentia commendatum 
sciebam : etenim animus eius vultu , flagitia parietibus 
tegebantur; sed haec obstructio nee diuturna est neque 

lOobducta ita, ut curiosis oculis perspici non possit. Vide- 
bamus genus vitae, desidiam, inertiam ; inclusas eius libi- 
dines, qui paulo propius accesserant, intuebantur; denique 
etiam sermo hominis ansas dabat, quibus reconditos eius 

23 sensus tenere possemus. Laudabat homo doctus philo- 
sophos nescio quos, neque eorum tarnen nomina poterat 
dicere; sed tarnen eos laudabat maxime, qui dieuntur 
praeter ceteros esse auetores et laudatores voluptatis ; 
cuius et quo tempore et quo modo, non quaerebat, ver- 
bum ipsum omnibus animi et corporis poris devorabat; 
eosdemque praeclare dicere aiebat, sapientes omnia sua 
causa facere, rem publicam capessere hominem bene 
sanum non oportere, nihil esse praestabilius otiosa vita, 
plena et conferta voluptatibus ; eos autem , qui dicerenl 
dignitati esse serviendum, rei publicae consulendum, officii 
rationem in omni vita, non commodi esse ducendam, 
adeunda pro patria pericula, vulnera excipienda, mortem 
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oppetendam , vaticinari atque insanire dicebat. Ex his 2* 
assiduis eius cotidianisque sermonibus et quod videbam, 
quibuscum hominibus in interiore parte aedium viveret, 
et quod ita domus ipsa furaabat, ut multa eius sermonurn 
indicia redolerent, statuebam sie, boni nihil ab illis nugis 
expeetandum , mali quidem certe nihil pertimescendum. 
Sed ita est, iudices: ut, si gladium parvo puero aut si 
imbecillo seni aut debili dederis, ipse impetu suo nemini 
noceat, sin ad nudum vel forti?simi viri corpus aeeesserit, 
possit acie ipsa et ferri viribus vulnerare, sie, cum homi- 
nibus enervatis atque exanguibus consulatus tamquam 
gladius esset datus, qui per se pungere neminem umquam 
potuissent, ii summi imperii nomine armati nudatam rem 
publicam contrueidarunt. 

Foedus fecerunt cum tribuno pl. palam, ut ab eo 
provincias aeeiperenty quas ipsi vellent, exercitum et pe- 
euniam, quantam vellent, ea lege, si ipsi prius tribuno 
pl. afflietam et constrietam rem publicam tradidissent ; id 
autem foedus meo sanguine ictum sanciri posse dicebant. 
Qua re patefaeta (neque enim dissimulari tantum scelus 2* 
poterat nee latere) promulgantur uno eodemque tempore 
rogationes ab eodem tribuno de mea pernicie et de pro- 
vineiis consulum nominatim. 

Hie tum senatus sollicitus, vos, equites Romani, ex- 11 
citati, Italia euneta permota, omnes denique omnium ge- 
nerum atque ordinum cive& summae rei publicae ä con- 
sulibus atque a summo imperio petendum esse auxilium 
arbitrabantur, cum illi soli essent praeter furiosum illum 
tribunum duo rei publicae turbines, qui non modo prae- 
cipitanti patriae non subvenirent, sed eam nimium tarde 
coneidere maererent. Flagitabatur ab iis cotidie cum que- 
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relis bonorum omnium, tum etiam precibus senatus, ut 
meam causam susciperent, agerent aliquid, denique ad 
senatum ref'errent: non modo negando, sed eliam irridendo 

^r, amplissimum quemque illius -ordinis insequebantur. Hie 
subito cum incredibilis in. Capitolium multitudo ex tota 
urbe eunetaque Italia convenisset, vestem mutandam omnes 
meque iam omni ratione privato consilio, quoniam publicis 
•dueibus res publica careret, defendendum putarunt. Erat 
-eodem tempore senatus in aede Concordiae (quod ipsum 
templum repraesentabat memoriam consulatus mei), cum 
flens universus ordo cincinnatum consulem orabat; nam 
-alter ille liorridus et severus consulto se domi continebat. 
Qua tum superbia caenum illud ac labes amplissimi ordinis 
preces et clarissimorum civium lacrimas repudiavit! me 
ipsum ut contempsit helluo patriae! nam quid ego patri- 
monii dicam, quod ille, tamquam quaestum faceret, amisit? 
Yenistis ad senatum (vos, inquam, equites Romani et 
omnes boni) veste mutata vosque pro meo capite ad pedes 
lenonis impurissimi proiecistis, cum vestris precibus ab 
latrone illo repudiatis vir incredibili fide, magnitudine 
animi, constantia, L. Ninnius, ad senatum, de re publica 
rettulit senatusque frequens vestem pro mea salute mu- 

^tandarn censuit. diem illum, iudices, funestum senatui 
bonisque omnibus, rei publicae luctuosum, mihi ad do- 
mesticum maei orem gravem , ad posteritatis memoriam 
gloriosum ! Quid enim quisquam potest ex omni memoria 
sumere illustrius, quam pro uno cive et bonos omnes 
privato consensu et Universum senatum publico consilio 
mutasse vestem? Quae quidem tum mutatio non depre- 
<jationis est causa facta, sed luctus. Quem enim depre- 
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carere, cum omnes essent sordidati cumque hoc satis esset 
signi, esse improbum, qui mutata veste non esset? 

Hac mutatione vestis facta, tanto in luctu civitatis 
omitto quid ille tribunus, omnium rerum divinaruni hu~ 
nianarumque praedo, fecerit, qui adesse nobilissimos adule- 
scentes, honestissimos equites Romanos, deprecatores sa- 
lutis meae, iusserit eosque operarum suarum gladiis et 
lapidibus obiecerit: de consulibus loquor, quorum fide res 
publica niti debuit. Exanimatus evolat ex senatu non 2» 
minus perturbato animo atque vultu, quam si annis ante 
paucis in creditorum conventum incidisset; advocat con- 
tionem, habet orationem talem consul, qualem numquam 
Catilina victor habuisset: errare homines, si etiam tum 
senatum aliquid Jn re publica posse arbitrarentur ; equites 
vero Romanos daturos illius diei poenas, quo nie consule 
cum gladiis in clivo Gapitolino fuissent; venisse tempus 
iis, qui in timore fuissent (coniuratos videlicet dicebat), 
ulciscendi sui. Si dixisset haec solum , omni supplicio 
esset dignus (nam oratio ipsa consulis perniciosa potest 
rem publicam labefactare) ; quid fecerit, videte. L. La- 2» 
miam, qui cum nie ipsum pro summa farniliaritate, quae 

« 

mihi cum patre eius erat, unice diligebat, tum pro re 
publica vel mortem oppetere cupiebat, in contione rele- 
gavit edixitque, ut ab urbe abesset milia passuum ducenta, 
quod esset ausus pro civi, pro bene merito civi, pro 
amico, pro re publica deprecari. 

Quid hoc homine facias? aut quo civem importunumi& 
aut potius hostem tarn sceleratum reserves? Qui (ut \ 

omittam cetera, quae sunt ei cum collega immani impuro- 
que coniuncta atque communia) hoc unum habet proprium, 
ut ex urbe expulerit, relegarit — non dico equitem Ro- 
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manum, non ornatissimum atque Optimum virum, non 
amicissimum rei publicae civem, non illo ipso tempore 
una cum senatu et cum bonis omnibus . casum amici rei- 
que publicae lugentem, sed civem Romanum sine ullo 

so iudicio ut edicto ex patria consul eiecerit. Nihil acerbius 
socii et Latini ferre soliti sunt quam se (id quod perraro 
accidit) e$ urbe exire a consulibus iuberi. Atque Ulis 
tum erat reditus in suas civitates, ad suos Lares familiäres, 
et in illo communi incommodo nulla in quemquam pro- 
pria ignominia nominatim cadebat. Hoc vero quid est? 
exterminabit cives Romanos edicto consul a suis dis pena- 
tibus? expellet ex patria? deliget quem volet, damnabit 
atque eiciet nominatim? Hie si umquam vos eos, qui 
nunc estis, in re publica fore putasset, st denique imagi- 
nem iudiciorum aut simulacrum aliquod futurum in civi- 
tate reliquum credidisset, — umquam ausus esset senatum 
de re publica tollere, equitum Romanorum preces asper- 
nari, civium denique omnium novis et inauditis edictis ius 
libertatemque pervertere? 

si Etsi me attentissimis animis summa cum benignitate 

auditis, iudices, tarnen vereor, ne quis vestrum forte mi- 
retur, quid haec mea oratio tarn longa ac tarn alte repe- 
tita velit, aut quid ad P. Sestii causam eorum, qui ante 
huius tribunatum rem publicam vexarunt, delicta pertineant. 
Mihi autem hoc propositum est ostendere, omnia consllia 
P. Sesti mentemque totius tribunatus hanc fuisse, ut af- 
flictae et perditae rei publicae, quantum posset, mederetur. 
Ac si in exponendis vulneribus Ulis de me ipso plura di- 
cere videbor, ignoscitote; nam et illam meam cladem vos 
et omnes boni maximum esse rei publicae vulnus iudicastis, 
et P. Seslius est reus non suo, sed meo nomine ; qui cum 
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omnem vim sui tribunatus in mea salute consumpserit, 
necesse est meam causam praeteriti temporis cum huius 
praesenti defensione esse coniunctam. 

Erat igitur in luctu senatus, squalebat civitas publico 32 
consilio veste mutata, nullum erat Italiae municipium, 
nulla colonia, nulla praefectura, nulla Romae societas 
vectigalium, nullum collegium aut concilium aut omnino 
aliquod commune consilium, quod tum non honorificen- 
tissime de mea salute decrevisset: cum subito edicunt 
duo consules, ut ad suum vestitum senatores redirent. 
Quis umquam consul senatum ipsius decretis parere pro- 
hibuit? Quis tyrannus miseros lugere vetuit? Parumne 
est, Piso (ut omittam Gabinium), quod tantum homines 
fefellisti, ut neglegeres auctoritatem senatus, optimi cuius- 
que consilia contemneres, rem publicam proderes, consu- 
lare nomen affligeres? etiamne edicere audeas, ne mae- 
rerent homines meam, suam, rei publicae calamitatem, 
ne hunc suum dolorem veste significarent ? Sive illa 
vestis mutatio ad luctum ipsorum sive ad deprecandum 
valebat, — quis umquam tarn crudelis fuit, qui prohi- 
beret quemquam aut sibi maerere aut ceteris supplicare? 
Quid? sua sponte homines in amicorum periculis vestitum 33 
mutare non solent? pro te ipso, Piso, nötnone mutabit? 
ne isti quidem , quos legatos non modo nullo . senatus 
consulto, sed etiam repugnante senatu tibi tute legasti? 
Ergo hominis desperati et proditoris rei publicae casum 
lugebunt fortasse, qui volent: — civis florentissimi bene- 
volentia bonorum et optime de salute patriae meriti peri- 
culum coniunctum cum periculo civitatis lugere senatui 
non licebit? Idemque consules (si appellandi sunt con- 
eules, quos nemo est quin non modo ex memoria, sed 
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etiam ex fastis evellendos putet) pacto iam foedere pro- 
vinciarum producti in circo Flaminio in contionem ab illa 
furia ac peste patriae maximo cum gemitu vestro illa 
oinnia, quae tum contra nie contraque rem publicam, 

35 voce ac sententia sua comprobaverunt. Isdemque consu- 
libus sedentibufc atque inspectantibus lata lex est „ne 
auspicia valerent, ne quis obnuntiaret, ne quis 
legi intercederet, ut omnibus fastis diebus legem 
ferri liceret, ut lex Aelia, lex Fufia ne valeret* : 
qua una rogatione quis est qui non intellegat universam 

34 rem publicam esse deletam? Isdemque consulibus inspec- 
tantibus servorum dilectus habebatur pro tribunali Aurelio 
nomine collegiorum, cum vicatim homines conscriberen- 
tur, decuriarentur, ad virn, ad manus, ad caedem, ad 
direptionem incitarentur. Isdemque consulibus arma in 
templum Gastoris palam comportabantur, gradus eiusdem 
templi tollebantur; armati homines forum et contiones 
tenebant, caedes lapidationesque fiebant ; nullus erat sena- 
tus, nihil reliqui magistratus; unus omnem omnium po- 
testatem armis et latrociniis possidebat — non aliqua vi 
sua, sed, cum duo consules a re publica provinciarum 
foedere reträxisset, insultabat, dominabatur, aliis mina- 
batur, aliis pollicebatur , terrore ac metu multos, plures 
etiam spe et promissis tenebat. 



35 Quae cum essent eins modi, iudices, cum senatus 

duces nullos ac pro ducibus proditores aut potius apertos 
hosles haberet, equester ordo reus a consulibus citaretur T 
Italiae totius auctoritas repudiaretur, alii nominatim rele- 
gaventur, alii metu et periculo terrerentur, arma essent 
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in templis, armati in foro, eaque non silentio consulum 
dissimularentur, sed et voce et sententia comprobarentur, 
cum omnes urbem nondum excisam et eversam, sed iam 
captam atque oppressam videremus: tarnen his tantis 
malis tanto bonorum studio, iudices, restitissemus ; sed me 
alii metus atque aliae curae suspicionesque moverunt. 

Exponam enim hodierno die, iudices, omnem rationem 16 
facti et consilii mei neque huic vestro tanto studio au- 
diendi nee vero huic tantae multitudini, quanta mea me- 
moria numquam ullo in iudicio fuit, deero. Nam si ego 
in causa tarn bona, tanto studio senatus, consensu tarn 
incredibili bonorum omnium, tarn parato populo, tota de- 
nique Italia ad omnem contentionem qxpedita cessi tri- 
buni pl., despicatissimi hominis, furori, contemptissimorum 
consulum levitatem audaciamque pertimui , nimium me 
timidum, nullius animi, nullius consilii fuisse confiteor. 
Quid enim simile fuit in Q. Metello ? Cuius causam etsi 37 
omnes probabant, tarnen neque senatus publice neque 
ullus ordo proprie neque suis decretis Italia euneta sus- 
ceperat. Ad suam enim quandam magis ille gloriam quam 
ad perspicuam salutem rei publicae spiritus sumpserat, 
cum unus in legem per vim latam iurare noluerat; deni- 
que videbatur ea condicione tarn fortis fuisse, ut cum 
patriae caritate constantiae gloriam commutaret. Erat 
autem res ei cum exercitu C. Mari invicto, habebat inimi- 
cum C. Marium, conservatorem patriae, sextum iam illum 
consulatum gerentem; res erat cum L. Saturnino, Herum 
tribuno pl., vigilanti homine et in causa populari si non 
moderate, at certe populariter abstinenterque versato. 
Gessit, ne aut victus a fortibus viris cum dedecore caderet 
aut victor multis et fortibus civibus rem publicani orbaret. 

Cicero, Rede für P. Sestius. 3 
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38 Meam causam senatus palam , equester ordo acerrime, 
cuncta Italia publice, omnes boni proprie enixeque sus- 
ceperant. Eas res gesseram, quarum non unus auctor, 
sed dux omnium voluntatis fuissem , quaeque non modo 
ad singularem meam gloriam, sed ad communem salutem 
omnium civium et prope gentium pertinerent ; ea condi- 
cione gesseram, ut meum factum semper omnes praestare 

17 tuerique deberent. Erat autem mihi contentio non cum 
victore exercitu, sed cum operis conductis et ad diripien- 
dam urbem concitatis; habebam inimicum non C. Marium, 
terrorem hostium, spem subsidiumque patriae, sed duo 
importuna prodigia, quos egestas, quos aeris alieni magni- 
tudo, quos levitas, quos improbitas tiibuno pl. constrictos 

39 addixerat ; nee mihi erat res cum Saturnino, qui, quod 
a se quaestore Ostiensi per ignominiam ad prineipem et* 
senatus et civitatis, M. Scaurum, rem frumentariam tra- 
latam sciebat, dolorem suum magna content ione aninli 
persequebatur , sed cum scurrarum locupletium scorto, 
cum sororis adultero , cum stuprorum sacerdote , cum 
venefieo, cum testamentario, cum sicario, cum latrone; 
quos homines si (id quod facile factu fuit et quod fieri 
debuit quodque a me optimi et fortissimi cives flagita- 
bant) vi annisque superassem, non verebar, ne quis aut 
vim vi depulsam reprehenderet aut perditorum civium 
vel potius domesticorum hostium mortem defleret. 

Sed me illa moverunt. Omnibus in contionibus 
illa furia clamabat se, quae faceret contra salutem meam, 
facere auetore Cn. Pompeio , clarissimo viro mihique et 
nunc et, quoad lieuit, amicissimo. M. Crassus, quocum 
mihi omnes erant amicitiae necessitudines, vir fortissimus, 
ab eadem illa peste infestissimus esse meis fortunis prae- 
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dicabatur. C. Caesar, qui a me nullo ineo merito alienus 
esse credebatur, inimicissimus esse meae saluti ab eodem 
cotidianis contionibus dicebatur. His se tribus auetoribus 40 
in consiliis capiendis, adiutoribus in re gerenda esse usurum 
dicebat ; ex quibus urium habere exercitum in Italia maxi- 
mura, duo, qui privati tum essent, et praestb esse et 
parare, si vellent, exercitum posse idque facturos esse 
dicebat. Nee mihi ille iudicium populi nee legitimam ali- 
quam contentionem nee diseeptationem aut causae dictio- 
nem, sed vim, arma, exercitus, imperatores, castra denun- 
tiabat. Quid ergo? Inimici oratio, vana praesertim, tarn IS 
improbe in clarissimos viros conieeta me movit? Me vero 
non illius oratio, sed eorum taciturnitas , in quos illa 
oratio tarn improba conferebatur ; qui tum, quamquam 
ob alias causas tacebant, tarnen hominibus omnia timen- 
tibus tacendo loqui , non infitiando confiteri videbantur. 
Uli autem aliquo tum timore perterriti, quod acta illa 
atque omnes res anni superioris labefaetari a praetoribus, 
infirmari a senat.u atque a prineipibus civitatis putabant, 
tribunum populärem a se aliehare nolebant suaque sibi 
propiora esse pericula qua*n mea loquebantur. Sed tarnen 41 
et Crassus a consulibus meam causam suseipiendam esse 
dicebat et eorüm tidem Pompeius implorabat neque se 
privatum publice suseeptae causae defuturum esse dice- 
bat; quem virum studiosum mei, cupidissimum rei publicae 
eonservandae, domi meae certi homines ad eam rem po- 
siti monuerunt, ut esset cautior, eiusque vitae a me insi- 
dias apud me domi positas esse dixerunt. Atque hanc 
eius suspicionem alii litteris mittendis, alii nuntiis, alii 
coram ipsi excitaverunt, ut ille, cum a me certe nihil 
timeret, ab illis, ne quid meo nomine molirentur, sib« 

3* 
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cavendum putaret. Ipse autem Caesar, quem maxime 
homines ignari veritatis mihi esse iratum putabant, erat 
ad portas, erat cum imperio; erat in Italia eius exercitus- 
inque eo exercitu ipsius tribuni pl., inimici mei, fratrem 
praefecerat. 
^ Haec ergo cum viderem (neque enim erant occulta),. 
senatum, sine quo civitas stare non posset, omninö* de 
civitate esse sublatum ; consules, qui duces publici consilii 
esse deberent, perfecisse, ut per ipsos publicum consiliuin 
funditus tolleretur; eos, qui plurimum possent, opponi 
omnibus contionibus falso, sed formidolose tarnen auctores 
ad pernieiem meam ; contiones haberi cotidie contra me ; 
vocem pro me ac pfo re publica neminem mittere; in- 
ten ta signa legionum existimari cervicibus ac bonis vestris- 
falso, sed putari tarnen; coniuratorum copias veteres et 
effusam illam ac superatam Catilinae. importunam manum 
novo duce et insperata commutatione rerum esse reno- 
vatam: — haec cum viderem, quid agerem, iudices? 

43 Scio enim tum non mihi vestrum Studium , sed meuin 
prope vestro defuisse. Gontenderem contra tribunum pL 
privatus armis? Vicissent improbos boni, fortes inertes,, 
interfectus esset is, qui hac una medicina sola potuit a 
rei publicae peste depelli. Quid deinde? quis reliqua 
praestaret? cui denique erat dubium, quin ille sanguis 
tribunicius , nullo praesertim publico consilio profusus r 
consules ultores et defensores esset habiturus? cum qui- 
dam in contione dixisset aut mihi semel pereundum aut. 
bis esse vincendum. Quid erat bis vincere? Id profecto,. 
ut, cum amentissimo tribuno pl. si decertassem, cum con- 

44 sulibus ceterisque eius ultoribus dimicarem. Ego vero f 
vel si pereundum fuisset ac non accipienda plaga mihi 
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sanabilis, illi mortifera, qui imposuisset, semel perire ta- 
rnen, iudices, maluissem quam bis vincere. Erat enim 
illa altera eius modi contentio, ut neque victi neque vie- 
tores rem publicam tenere possemus. Quid, si in prima 
contentione vi tribunicia victus in foro cum multis bonis 
viris concidissem ? Senatum consules, credo, vocassent, 
queni totum de civitate delerant; ad arma vocassent, qui 
ne vestitu quidem defendi rem publicam sissent ; a tribuno 
pl. post interitum meum dissedissent, qui eandem horam 
meae pestis et suorum praemiorum esse voluissent. Unum ;j 5 
mihi restabat illud, quod forsitan non nemo vir fortis et 
acris animi magnique dixerit: „Restitisses, repugnasses, 
mortem pugnans oppetisses". De quo te, te, inquarm 
patria, testor et vos, penates patriique di, me vestrarum 
sedum templorumque causa, me propter salutem meorum 
civium, quae mihi semper fuit mea carior vita, dimica- 
tionem caedemque fugisse. Etenim si mihi in aliqua nave 
cum meis amicis naviganti hoc, iudices, accidisset, ut 
multi ex multis locis praedones classibus eam navem se 
oppressuros minitarentur, nisi me unum sibi dedidissent, 
si id vectores negarent ac mecum simul interire quam 
me tradere hostibus mallent, iecissem ipse me potius in 
profundum, ut ceteros conservarem, quam illos mei tarn 
cupidos non modo ad certam mortem , sed in magnum 
vitae discrimen adducerem. Cum vero in hanc rei publi- 46 
cae navem ereptis senatui gubernaculis fluitantem in alto 
tempestatibus seditionum ac discordiarum armatae tot 
classes, nisi ego essem unus deditus, incursurae videren- 
tur, cum proscriptio, caedes, direptio denuntiaretur, cum 
alii me suspicione periculi sui non defenderent, alii vetere 
odio bonorum incitarentur , alii inviderent, alii obstare 
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sibi me arbiträren tur, alii ulcisci dolorem aliqnem suum 
vellent, alii rem ipsam publicam atque hunc bonorum 
statum otiumqüe odissent et ob hasce causas tot tamque 
yarias me unum deposcerent, — depugnarem potius cum 
summo non dicam exitio, sed periculo certe vestro libero- 
rumque vestrorum, quam id, quod omnibus impendebat,. 
unus pro omnibus susciperem ac subirem? 
2* „Victi essent improbi." At cives, at armis ab eo 

privato, qui sine armis etiam consul rem publicam con- 
servarat. Sin victi essent boni, qui superessent? nonne 
ad servos videtis rem publicam venturam fuisse? Aö 
mihi ipsi, ut quidam putant , fuit mors aequo animo op- 
petenda? Quid? tum mortemne fugiebam, an erat res 
ulla, quam mihi magis optandam putarem? aut ego illas 
res tantas in tanta improborum multitudine cum gerebam r 
.non mihi mors, non exilium ob oculos versabatur? hon 
haec denique a me tum tamquam fata in ipsa re gerenda 
canebantur? An erat mihi in tanto luctu meorum, tanta 
diiunctione, tanta acerbitate, tanta spoliatione omnium 
rerum, quas mihi aut natura aut fortuna dederat, vita 
retinenda? Tarn eram rudis, tarn ignarus rerum, tarn 
expers consilii aut ingenii? Nihil audieram,. nihil videram r 
nihil ipse legendo quaerendoque cognoveram ? Nesciebam 
vitae brevem esse cursum, gloriae sempiternum ; cum esset 
omnibus definita mors, optandum esse, ut vita, quae ne- 
cessitati deberetur, patriae potius donata quam reservata 
naturae videretur? Nesciebam inter sapientissimos homines 
hanc contentionem fuisse, ut alii dicerent animos hominum 
sensusque morte restingui, alii autem tum maxime mentes 
sapientium ac fortium virorum, cum ex corpore excessis- 
sent, sentire ac vigere? quorum alterum fugiendum non 
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esse, carere sensu, alterum etiam optandum, meliore esse 
sensu. Denique cum omnia semper ad dignitatem rettu- 4s 
lissem nee sine ea quidquam expetendum esse homini in 
vita putassen», mortem, quam etiam virgines Athenis (re- 
gis, opinor, Erechthei filiae) pro patria contempsisse di- # 
cuntur, ego vir consularis tantis rebus gestis timerem? 
praesertim cum eius essem civitatis, ex qua G. Mucius 
solus in castra Porsennae venisset eümque interfieere 
proposita sibi morte conatus esset; ex qua P. Dccius 
primum pater, post aliquot annos patria virtute praeditus 
filius se ac vitam suam instructa acie pro salute populi 
Romani victoriaque devovisset; ex qua innumerabiles alii 
partim adipiscendae laudis, partim vitandae turpitudinis 
causa mortem in variis bellis aequissimis animis oppe- 
tissent; in qua civitate ipse meminissem patrem huius 
M. Crassi, fortissimum virum, ne videret victorem vivus 
inimicu^i, eadem sibi manu vitam exhausisse, qua mortem 
saepe hostibus obtulisset. 

Haec ego' et multa alia cogitans hoc videbam, si^ 1 
causam publicam mea mors peremisset, neminem umquam 
fore, qui auderet suscipere contra improbos cives salutem 
rei publicae. ltaque non solum si vi interissem, sed etiam 
si morbo exstinctus essem, fore putabam, ut exemplum 
rei publicae conservandae mecum simul interiret. Quis 
enim umquam me a senatu populoque Romano tanto 
omnium bonorum studio non restituto (quod certe, si 
essem interfectus, accidere non potuisset) ullam rei publicae 
partem cum sua minima invidia auderet attingere? Ser- 
vavi igitur rem publicam discessu meo, iudices; caedem 
a vobis liberisque vestris, vastitatem, incendia, rapinas 
meo dolore luctuque depuli et unus bis rem publicam 
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servavi,. semel gloria,* iterum aerumna mea. Neque enim 
in hoc me hominem esse infitiabor umquani, ut me op- 
timo fratre, carissimis liberis , fldissima coniuge, vestro 
conspectu, patria, hoc honoris gradu sine dolore caruisse 
glorier. Quod si fecissem, quod a me beneficium habe- 
retis, cum pro vobis ea, quae mihi essent vilia, reliquissem ? 
Hoc meo quidem animo summi in patriam amoris mei 
signum esse debet certissimum, quod, cum abesse ab ea 
sine summo dolore non possem, hunc me perpeti quam 

so illam labefactari ab improbis malui. Memineram, iudices, 
divinum illum virum atque ex isdem, quibus nos, radi- 
cibus natum ad salutem huius imperii, C. Marium, summa 
senectute, cum vim prope iustorum armorum fugisset, primo 
senile corpus paludibus occultasse demersum, deinde ad 
infimorum ac tenuissimorum hominum Minturnensium mi- 
sericordiam confugisse, inde navigio perparvo, cum omnes 
portus terrasque fugeret, in oras Africae desertissimas 
pervenisse. Atque ille vitarn suam , ne inultus esset, ad 
incertissimam spem et ad rei publicae periculum reser- 
vavit : ego, qui (quem ad modum multi in senatu me ab- 
sente dixerunt) periculo rei publicae vivebam quique ob 
eam causam consularibus litteris de senatüs sententia 
exteris nationibus commendabar, — nonne, si meam vi- 
tarn deseruissem, rem publicam prodidissem ? in qua qui- 
dem nunc me restituto vivit mecum simul exemplum fidei 
publicae. Quod si immortale retinetur, quis non intellegit 

23 immortalem hanc civitatem futuram? Nam externa fcella 
regum, gentium, nationum iam pridem ita extincta sunt, 
ait praeclare cum iis agamus, quos pacatos esse patiamur ; 
denique ex bellica vktoria non fere quemquam est invidia 
civium consecuta: domesticis malis et audacium civium 
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«consiliis saepe est resistendum, horumque periculorum est 
in re publica retinenda medicina; quam omnem, iudices, 
perdidissetis , si meo interitu senatui populoque Romano 
doloris sui de me declarandi potestas esset erepta. Quare 
moneo vos, adulescentes , atque hoc meo iure praecipio, 
•qui dignitatem, qui rem publicam, qui gloriam spectatis, 
ne, si quae vos aliquando necessitas ad rem publicam 
•contra improbos cives defendendam vocabit, segniores 
.sitis aut recordatione mei casus a consiliis fortibus refu- 
giatis. Primum non est periculum , ne quis umquam in- 52 
•cidat in eius modi consules, praesertim si erit iis id, quod 
debetur, persolutum. Deinde numquam iam, ut spero, 
quisquam improbus consilio et auxilio bonorum se oppu- 
gnare rem publicam dicet illis tacentibus nee armati exer- 
«citus terrorem opponet togatis; neque erit iusta causa ad 
portas sedenti imperatori , quare suum terrorem falso 
iaetari opponique patiatur. Numquam denique erit tarn 
•oppressus senatus, ut ei ne supplicandi quidem ac lugendi 
sit potestas, tarn captus equester ordo, ut equites Romani 
a, consule relegentur. Quae cum omnia atque etiam multo 
alia maiora, quae consulto praetereo, aeeidissent, videtis 
me tarnen in meam pristinam dignitatem brevi tempore 
•doloris interiecto rei publicae voce esse revocatum. 



Sed ut revertar ad illud, quod mihi in hac omni est |* 
or^itione propositum, omnibus maus illo anno scelere con- 
sulum rem publicam esse confeetam , primum illo ipso 
die, qui mihi funestus fuit, omnibus bonis luctuosus, cum 
ego me e complexu patriae conspectuque vestro eripuissem 
et metu vestri periculi, non mei, furori hominis, sceleri, 
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perfidiae, telis minisque cessissem patriamque, quae mihi 
" erat carissima, propter ipsius patriae caritatern reliquissem r 
cum meum illum casum tarn horribilem , tarn gravem r 
tarn repentinum non solum homines, sed tecta urbis ac 
templa lugerent, nemo vestrum forum, nemo curiam, nemo 
lucem aspicere vellet; illo, inquam, ipso die, — die dico? 
immo hora atque etiam puncto temporis eodem mihi 
reique publicae pernicies, Gabinio et Pisoni provincia 
rogata est. Pro di immortales, custodes et conservatores 
huius urbis atque imperii, quaenam illa in re publica 
monstra, quae scelera vidistis! Givis erat expulsus is r 
qui rem publicam ex senatus auctoritate cum omnibus 
bonis defenderat, et expulsus non alio aliquo, sed eo ipso 

. crimine; erat autem expulsus sine iudicio, vi, lapidibus. 
ferro, servitio denique concitato; lex erat lata vasto ac 
relicto foro et sicariis servisque tradito, et ea lex, quae 

54 ut ne ferretur, senatus fuerat veste mutata. Hac tanta 
perturbatione civitatis ne noctem quidem consules inter 
meum interitum et suam praedam interesse passi sunt: 
statim me perculso ad meum sanguinem hauriendum et 
spirante etiam re publica ad eius spolia detrahenda ad- 
volaverunt. Omitto gratulationes , epulas , partitionem 
aerarii, beneficia, spem, promissa, praedam, laetitiam pau- 
corum in luctu omnium. Vexabatur uxor mea; liberi ad 
necem quaerebantur ; gener, et Piso gener, a Pisönis con- 
sulis pedibus supplex reiciebatur; bona diripiebantur.eaque 
ad consules deferebantur ; domus ardebat in Palatio: con- 
sules epulabantur. Quodsi meis incommodis laetabantur y 
urbis tarnen periculo commoverentur. 

f? Sed ut a mea causa iam recedam, reliquas illius anni 
pestes recordamini (sie enim facillime perspicietis, quantam 
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vim omnium remediorum a magistratibus* proximis res- 
publica desiderarit) : legum multitudinem , cum earum, 
quae latae sunt, tum vero, quae promulgatae fuerunt. 
Nam latae quidcm sunt consulibus illis — tacentibus 
clicam ? immo vero etiam approbantibus : ut eensoria notia 
et-gravissimum iudicium sanctissimi magistratus de re 
publica tolleretur ; ut collegia non modo illa vetera contra 
senatus consultum restitucrentur, sed ab uno gladiatore 
innumerabilia alia nova conscriherentur ; ut remissis senis 
et trientibus quinta prope pars vectigalium tolleretur; ut 
Gabinio pro illa sua Cilicia, quam sibi, si rem publicam 
prodidisset, pactus erat, Syria daretur et uni helluoni bis 
de eadem re cleliberandi et rogata lege potestas per novam 
legem fieret provinciae commutandae. 

Mitto eam legem quae omnia iura religionum, auspi-^J 
ciorum, potestatum, omnes leges, quae sunt de iure et de 
tempore legum rogandarum, una rogatione delevit; mitto 
omnem domesticam labern: etiam exteras nationes illius 
anni furore conquassatas videbamus. Lege tribunicia Ma- 
tris Magnae Pessinuntius ille sacerdos expulsus et spoliatus 
sacerdotio est fanumque ^sanctissimarum atque antiquissi- 
marum religionum venditum pecunia grandi Brogitaro r 
impuro homini atque indigno illa religione, praesertim 
cum eam sibi ille non colendi, sed violandi causa appe- 
tisset ; appellati reges a populo, qui id numquam ne a 
senatu quidem postulassent ; reducti exules Byzantium 
condemnati tum, cum indemnati cives e civitate eiciebantur. 
Rex Ptolomaeus, qui si nondum erat ipse a senatu socius st 
appellatus, erat tarnen frater eius regis, .qui cum esset in 
eadem causa, iam erat a senatu honorem illum consccutus, 
erat eodem genere isdemque maioribus, eadem vetustate 
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societatis , . derrique erat rex si nondum soeius, at non 
hostis; pacatus, quietus, fretus imperio populi Romani regno 
paterno atque avito regali otio perfruebatur : — de hoc 
nihil cogitante, nihil suspicänte, isdem operis suffragium 
ferentibus est rogatum, ut sedens cum purpura et sceptro 
et illis insignibus regiis praeconi publico subiceretur *et 
imperante populo Romano, qui etiam bello victis regibus 
regna reddere consuevit, rex amicus nulla iniuria comme- 
morata, nullis rebus repetitis cum bonis omnibüs publi- 
caretur. 

Multa acerba, multa turpiä, multa turbulenta habuit 
ille annus : tarnen Uli sceleri , quod in me illorum imma- 
nitas edidit, haud scio an recte hoc proximum esse dicamus. 
Antiochum Magnum illum maiores nostri magna belli con- 
tentione terra marique superatum intra montem Taurum 
regnare iusserunt: Asiam, qua illum multarunt, Attalo, 
nt is regnaret in ea, condonaverunt. Cum Armeniorum 
rege Tigrane grave bellum nuper ipsi diuturnumque gessi- 
mus, cum ille iniuriis in socios nostros inferendis bello 
prope nos lacessisset. Hie et ipse per sfc vehemens hostis 
fuit et acerrimum hostem huius imperii Mithridatem pulsum 
Ponto opibus suis regnoque defendit et ab L. Lucullo, 
summo viro atque imperatore, repulsus animo tarnen 
hostili cum reliquis suis copiis in pristina amentia mansit. 
Hunc Cn. Pompeius, cum in suis castris supplicem abiec- 
tum vidisset, erexit atque insigne regium, quod ille de 
suo capite abiecerat, reposuit et certis rebus imperatis 
regnare iussit, nee minus et sibi et huic imperio gloriosum 
putavit constitutum a se regem quam constrictum videri. 
59 Hie igitur rex , qui et ipse hostis fuit populi Romani et 
acerrimum hostem in regnum reeepit, qui conflixit, qui 
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signa contulit, qui de imperio paene decertavit, regnat 
hodie et amicitiae nomen ac societatis, quod armis vio- 
larat, id precibus est consecutus : ille Cyprius miser, qui 
semper amicus, semper socius fuit, de quo nulla umquam 
suspicio durior aut ad senatum aut ad imperatores allata 
nostros est, vivus (ut aiunt) est et videns cum victu ac 
vestitu suo publicatus. En, cur ceteri reges stabilem esse 
suam fortunam arbitrentur, cum hoc illius funesti anni 
prodito exemplo videant per tribunum aliquem et mer- 
cennarias operas se fortunis spoliari et regno omni posse 
nudari ! 

At etiam eo negotio M. Catonis splendorem macu-^ 
lare voluerunt, ignari, quid gravitas, quid integritas, quid 
magnitudo animi, quid denique virtus valeret, quae in 
tempestate saeva quieta est et lucet in tenebris et pulsa 
loco manet tarnen atque haeret in patria splendetque per 
sese semper iieque alienis umquam sordibus obsolescit. 
Non illi ornandum M. Catonem, sed relegandurn, nee 
Uli committendum illud negotium, sed imponendum puta- 
verunt, qui in contione palam dixerint linguam se evel- 
lisse M. Catani, quae semper contra extraordinarias po- 
testates libera fuisset. Sentient, ut spero, brevi tempore, 
manere libertatem illam atque hoc etiam, si fieri potuerit,. 
esse maiorem, quod cum consulibus illis M. Cato, etiam 
cum iam desperasset aliquid auetoritate sua profici posse r 
tarnen voce ipsa ac dolore pugnavit, et post meum dis- 
cessum. iis Pison^m verbis flens meum et rei publicae 
casum vexavit, ut illum hominem perditissimum atque 
impudentissimum paene iam provinciae paeniteret. „Cur 6i 
igitur N rogationi paruit?" Quasi vero ille non in alias 
quoque leges, quas iniuste rogatas putaret, iam ante iuraritl 
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Non offert se ille istis temeritatibus, ut, cum rei publicae 
nihil prosit, se civi rem publicam privet. Gonsule me 
cum esset designatus tribunus pl., obtulit in discrimen 
vitam suam : dixit eam sententiam, cuius invidiam capitis 
periculo sibi praestandam videbat; dixit vehementer; egit 
acriter; ea, quae sensit, prae se tulit; dux, anctor, actor 
rerum illarum fuit, non quo periculum suum non videret, 
sed in tanta rei publicae tempestate nihil sibi nisi de pa- 
triae periculis cogitandum putabat. 

^2 Consecutus est ipsius tribunatus. Quid ego de sin- 

gulari magnitudine animi eius ac de incredibili virtute 
dicam ? Meministis illum diem , cum templo a collega 
occupato, nobis omnibus de vita talis viri et civis timen- 
tibus, ipse animo firmissimo venit in templum et clamorem 
hominum auctoritate, impetum improborum virtute sedavit. 
Adiit tum periculum, sed adiit ob eam causam, quae 
quanta fuerit, iam mihi dicere non est riecesse. . At si 
isti Cypriae rogationi sceleratissimae non paruisset, hae- 
reret illa nihilo minus rei publicae turpitudo; regno enim 
iam publicato de ipso Catone erat nominatim rogatum. 
Quod ille si repudiasset, — dubitatis, quin ei vis esset 
allata, cum omnia acta illius anni per unum illum labe- 

^3 factari viderentur? Atque etiam hoc videbat; quoniam 
illa in re publica macula regni publicati maneret, quam 
nemo iam posset eluere, quod ex malis boni posset in 
rem publicam pervenire, id utilius esse per se conservari 
quam per alios. Atque ille, etiam si alia quapiam vi 
expelleretur illis temporibus ex hac urbe, facile pateretur. 
Etenim qui superiore anno senatu caruisset (quo si tum 
veniret, me tarnen socium suorum in re publica consilio- 
rum videre posset), is aequo animo tum (me expulso et 
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meo nomine cum universo senatu, tum sententia sua con- 
demnata) in hac urbe esse posset? Ille vero eidem tem- 
pori, cui nos, eiusdem furori, isdem consulibus, isdem 
minis, insidiis, periculis cessit. Luctum nos hausimus ma- 
iorem, dolorem ille animi non minorem. 

His de tot tantisque iniuriis in socios, in reges, in* 
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«civitates liberas "consulum querela esse debuit: in eius 
magistratus tutela reges atque exterae nationes semper 
fuerunt. Ecquae vox umquam est audita consulum ? 
•Quamquam quis audiret, si maxime queri vellent? De 
Cyprio rege quererentur? Qui me civem nullo meo cri- 
mine, patriae nomine laborantem non modo stantem non 
defenderunt, sed ne iacentem quidem protexerunt. Ces- 
seram, si alienam a me plebem fuisse vultis (quae non 
fuit), invidiae, si commoveri omnia videbantur, tempori, 
si vis suberat, armis, si societas. magistratuum, pactioni t 
si periculum civium, rei publicae. Cur, cum de capite 05 
<jivis (non disputo, cuius modi civis) et de bonis proscriptio 
ferretur, cum et sacratis legibus et duodecirn tabulis 
sanctum esset, ut ne cui Privilegium irrogari liceret neve 
de capite "nisi comitiis centuriatis rogari, nulla vox est 
audita consulum, constitutumque est illo anno, quantum 
in Ulis duabus huius imperii pestibus fuit, iure posse per 
operas concitatas quemvis civem nominatim tribuni pl. 
<ioncilio ex civitate exturbari? 

Quae vero pro'mulgata illo anno .fuerint, quae pro- gg 
missa multis, quae conscripta, quae sperata, quae cogitata, 
quid dicam? Qui locus orbi terrae iam non erat alicui 
destinatus? Cuius negotii publici cogitari, optari, fingi 
curatio potuit, quae non esset attributa atque discripta? 
Quod genus imperii aut quae provineia, quae ratio aut 
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flandae aut conflandae pecuniae non reperiebatur? Quae 
regio orave terrarum erat latior, in qua non regnum ali- 
quod statueretur ? Quis autem rex erat, qui illo anna 
non aut emendum sibi, quod non habebat, aut redimen- 
dum, quod habebat, arbitraretur ? Quis* provinciam, qui& 
peeuniam, quis legationem a senatu petebat? Damnatis 
de vi restitutio, consulatus petitio ipsi illi populari sacer- 
doti comparabatur. Haec gemebant boni, sperabant im- 
probi, agebat tribunus plebis, consules adiuvabant. 

0* Hie aliquando, serius quam ipse vellet, Cn. Pompeius 
invitissimis iis, qui mentem optimi ac fortissimi viri suis 
consiliis fictisque terroribus a defensione meae salutis 
averterant, excitavit illam suam non sopitam, sed suspi- 
cione aliqua retardatam consuetudinem rei publicae bene 
gerendae. Non est passus ille vir, qui sceleratissimos 
cives, qui acerrimos hostes, qui maximas nationes, qui 
reges, qui gentes feras atque inauditas, qui praedonum 
infinitam manum , qui etiam servitia virtute victoriaque 
domuisset, qui omnibus bellis terra marique compressis 
imperium populi Romani orbis terrarum terminis definisset r 
rem publicam everti scelere paueorum, quam ipse non 
solum consiliis, sed etiam sanguine suo saepe servasset: 
aecessit ad causam publicam, restitit auetoritate sua reli- 
quis rebus, guestus est de praeteritis. Fieri quaedam ad 

es meliorem spem inclinatio visa est. Decrevit senatus fre- 
quens de meo reditu Kalendis Iuniis dissentiente nullo r 
referente L. Ninnio, cuius in mea causa numquam fides 
virtusque contremuit. Intercessit Ligus iste nescio qui r 
additamentum inimicorum meorum. Res erat et causa 
nostra eo iam loci, ut erigere oculos et vivere videretur. 
Quisquis erat, qui aliquam partem in meo luctu sceleris 
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Clodiani attigisset, quocumque venerat, quod iudicium 
cumque subierat, damnabatur: inveniebatur nemo, qui se 
suffragium de me tulisse eonfiteretur. Decesserat ex Asia 
frater meus magno squalore , sed multo etiam maiore 
maerore: huic ad urbem venienti tota obviam civitas 
«um lacrimis gemituque processerat. Loquebatur liberius 
senatus; confcurrebänt equites Romani; Piso ille, gener 
meus, cui fructum pietatis suae neque ex me neque a 
populo Romano ferre licuit, a propinquo suo socerum 
suum flagitabat; omnia senatus reiciebat, nisi de me 
primum eonsules rettulissent. 

Quae cum res iam manibus teneretur et cum con-' 6 9 
sules provinciarum pactione libertatem omnem perdidis- 
sent (qui, cum in senatu privati, ut de me sententias di- 
cerent, flagitabant, legem illi se Clodiam timere dicebant), 
— cum 'hoc non possent iam diutius sustinere, initur con- 
silium de interitu Cn. Pompei: quo patefacto ferroque 
deprehenso ille inclusus domi tarn diu fuit, quam diu 
inimicus meus in tribunatu. De meo reditu octo tribuni 
promulgaverünt ; ex quo intellectum est non mihi absenti 
«crevisse amicos (in ea praesertim fortuna, in qua nonnulli 
etiam, quos esse putaveram, non erant), sed voluntatem 
semper eandem, libertatem non eandem semper habuisse; 
nam ex novem tribunis, quos tunc habueram, unus me 
absente defluxit; qui cognomen sibi ex Aeliorum imagini- 



bus arripuit, quo magis nationis eius esse quam generis 
videretur. Hoc igitur anno, magistratibus novis designatis, to 
cum omnes boni omnem spem melioris status in eorum 
fidem convertissent, princeps P. Lentulus auctoritate ac 
sententia sua, Pisone et Gabinio repugnantibus, causam 
suscepit tribunisque plebis octo referentibus praestantissi- 

Cicero, Rede für P. Sestius. 4 
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mam de me sententiam dixit. Qui cum ad gloriam suan* 
atque ad amplissimi beneficii gratiam magis pertinere 
videret causam illam integram ad suum consulatum reser-r 
vari, tarnen rem talem per alios citius quam per se tar- 
dius confici malebat. 



^ Hoc interim tempore P. Sestius, iudices, designatus 
-iter ad C. Caesarem pro mea salute suscepit. Quid egerit^ 
quantum profecerit, nihil ad causam. Equidem existimo r 
si ille (ut arbitror) aequus nobis fuerit, nihil ab hoc pro- 
l'ectum, sin iratior, non multum; sed tarnen sedulitatem 
atque integritatem hominis videtis (ingredior iam in Sesti 
tribunatum ; nam hoc primum iter designatus rei publicae- 
causa suscepit) : pertinere et ad concordiam civium puta- 

, vit et ad perficiundi facultatem animum Caesaris a causa 
non abhorrere. Abiit ille annus : respirasse homines vide- 
bantur nondum re, sed spe rei publicae recuperandae^ 
Exierunt malis ominibus atque execrationibus duo vulturii 
paludati : quibus utinam ipsis evenissent eä, quae tum 
homines precabantur! neque nos provinciam Macedoniam 
cum exercitu neque equitatum in Syria et cohortes optimas 

72 perdidissemus. Ineunt magistratum tribuni plebis , qui 
omnes se de me promulgaturos confirmarant. Ex iis 
princeps emitur ab inimicis meis is, quem homines in 
luctu irridentes Gracchum vocabant, quoniam id etiam 
fatum civitatis fuit, ut illa ex vepreculis extracta nitedula 
rem publicam conaretur adrodere. Alter vero , non ille- 
Serranus ab aratro, sed ex deserta Gavi Oleli area a ca- 
latis Gaviis in Calatinos Atilios insitus, subito, nominibus^ 
in tabulas relatis, nomen suum de tabula sustulit. Veniunt 
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Kalendae Ianuariae. Vos haec melius scire potestis, equi- 

dem audita dico : quae tum frequentia senatus, quae expec- 

tatio populi, qui concursus legatorum ex Italia cuncta, 

quae virtus, actio, gravitas P. Lentuli consulis fuerit, quae 

'etiam cöttegae eius moderatio de me, qui cum inimicitias 

v 
sibi mecurn ex rei publicae dissensione susceptas esse 

dixisset, eas se patribus conscriptis dixit et temporibus 

rei publicae permissurüm. 
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Tum princeps rogatus sententiam L. Gotta dixit (id^ ^ *« <**? 
quod dignissimum re publica fuit) nihil de me actum esse 
iure, nihil more maiorum, nihil legibus ; non posse quem- 
quam de civitate tölli sine iudicio; de capite non modo 
ferri, sed ne iudicari quidem posse nisi comitiis centuria- ^ ^ 
tis; vim fuisse illam, flammam quassatae rei publidae per- 
turbatorumque temporum ; Türe iiidiciisque sublatis, magna 
rerum permutatione impendente declinasse me paulum et 
spe reliquae tranquillitatis praesentes fluctus tempestatem- 
que fugisse; quare, cum absens rem publicam non minus 
magnis periculis quam quodam tempore praesens liberas- 
sem, non restitui me solum , sed etiam ornari a senatu 
decere. Disputavit etiam multa prudenter, ita de me illum 
amentissimum et profligatissimum hostem pudoris et pu- 
dieitiae scripsisse, quae scripsisset, iis verbis, rebus, sen- 
tentiis, ut, etiam si iure esset rogatum, tarnen vim habere 
non posset; quare me, qui nulla lege abessem, non restitui 
lege , sed revocari senatus auctoritate oportere. Hunc 74 
nemo erat quin verissime sentire diceret. Sed post eum 
rogatus Cn. Pompeius approbata laudataque Cottae sen- 
tentia dixit sese otii mei causa, ut omni populari conci- 
tatione defungerer, censere, ut ad senatus auctoritatem 
populi quoque Romani beneficium erga me adiungeretur. 

4* 
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Cum omnes ccrtatirn aliusque alio gravius atque ornatius 
de mea salute dixisset fieretque sine ulla varietate dis- 
cessio, surrexit (ut scitis) Atilius hie Gavianus, nee au- 
sus est, cum esset emptus, intercedere: noctem sibi ad 
deliberandum postulavit. Clamor senatus, querelae, pre- 
^ ces, socer ad pedes abiectus. llle se affirmare postero 

die moram nullam esse facturum. Greditum est, disces- 
sum est. Uli interea deliberatori merces longa interposita 
nocte duplicata est. Consecuti dies pauci omnino Ianuario 
mense, per quos senatum haberi liceret, sed tarnen actum 
*jj* nihil nisi de me. Cum omni mora, ludificatione, calumnia 
senatus auetoritas impediretur, venit tandem in concilio 
de me agendi dies, VIII Kai. Februarias. Princeps rogationis, 
vir mihi amicissimus , Q. Fabricius , templum aliquanto 
ante lücem oecupavit. Quietus eo die Sestius, is qiii est 
de vi reus: actor hie defensorque causae meae nihil pro- 
greditur, consilia expeetat inimicorum meorum. Quid 
illi, quorum consilio P. Sestius in iudicium vocatur, quo 
se pacto gerunt? Cum forum, comitium, curiam multa 
de nocte armatis hominibus ac servis plerisque oecupa- 
vissent , impetum faciunt in Fabricium , manus afferunt, 
76 oeeidunt nonnullos, vulnerant multos. Venientem in forum 
virum optimum et constantissimum, M. Gispium, tribunum 
pl., vi depellunt, caedem in foro maximam faciunt, uni- 
versique destrictis gladiis et cruentis in omnibus fori par- 
tibus fratrem meum, virum optimum, fortissimum meique 
amantissimum, oculis quacrebant, voce poscebant. Quorum 
ille telis libenter in tanto luctu ac desiderio mei non re- 
pugnandi, sed moriendi causa corpus obtulisset suum, nisi 
suam vitam ad spem mei reditus reservasset. Subiit ta- 
rnen vim illam nefariam consceleratorum latronum et, 
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cum ad fratris salutem a populo Romano deprecandam 
venisset, pulsus e rostris in comitio iacuit seque servorum 
et libertorum corporibus obtexit vitamque tum suam noctis 
et fugae praesidio, non iuris iudiciorumque defendit. Me- 77 
ministis tum, iudices, corporibus civium Tiberim compleri, 
cloacas referciri, e foro spongiis effingi sanguinem, ut om- 
nes tantam illam copiam et tarn magnificuni apparatum 
non privatum aut plebeium, sed patricium et praetorium 
esse arbitrarentur. 

Nihil neque ante hoc tempus neque hoc ipso turbu-36 
lentissimo die criminamini Sestium. „Atqui vis in foro 
versata est." Gerte: quando enim maior? Lapidationes 
persaepe vidimus, non ita saepe, sed nimium tarnen saepe 
gladios, caedem vero tantam, tantos acervos corporum 
extructos nisi forte illo Cinnano atque Octaviano die quis 
umquam in foro yidit? Qua ex concitatione animorum? 
Nam ex pertinacia vel constantia intercessoris oritur saepe 
seditio, culpa atque improbitate latoris commodo aliquo 
proposito imperitis aut largitione; oritur ex concertatione 
magistratuum ; oritur sensim ex clamore primum, deinde 
aliqua discessione contionis; vix sero et raro ad manus 
pervenitur : — nullo vero verbo facto, nulla contione advo- 
cata, nulla lata lege concitatam nocturnam seditionem 
quis audivit? An veri simile est, ut civis Romanus aut 78 
homo liber .quisquam cum gladio in forum descenderit 
ante lucem, ne de me ferri pateretur, praeter eos, qui 
ab illo pestifero ac perdito civi iam pridem rei publicae 
sangu'me saginantur? Hie iam de ipso aecusatore quaero, 
qui P. Sestium queritur cum multitudine in tribunatu et 
cum praesidio magno fuisse, num illo die fuerit? Certe 
non fuit. Victa igitur est causa rei publicae et vieta non 
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auspiciis, non intercessione," non suffragiis, sed vi, manu, 
ferro. Nam si obnuntiasset Fabricio is praetor, qui se 
servasse de caelo dixerat, äccepisset res publica plagam, 
sed eam, quam acceptam gemere posset; si intercessisset 
collega Fabricio, laesisset rem publicam, sed iure laesisset : 
gladiatores tu novicios pro .expectata aedilitate suppositos 
cum sicariis e carcere emissis ante lucem immittas? ma- 
gistratus templo deicias? caedem maximam facias? forum 
purges? et, cum omnia vi et armis egeris, accuses eum, 
qui se praesidio munierit, non ut te oppugnaret, sed ut 
vitam suam posset defendere? 

3£ Atqui ne ex eo quidern tempore id egit Sestius, ut 
a suis munitus tuto in foro magistratum gereret, rem pu- 
blicam administraret. Itaque fretus sanctitate tribunatus, 
cum se non modo contra vim et ferrum, sed etiam contra 
verba atque interfationem legibus sacratis esse armatum 
putaret, venit in templum Castorfs, obnuntiavit consuli: 
cum subito manus illa Clodiana in caede civium saepe 
iam victrix exclamat, incitatur, invadit; inermem atque 
imparatum tribunum alii gladiis adoriuntur, alii fragmentis 
saeptorum et fustibus; a quibus hie multis vulneribus 
aeeeptis debilitato corpore et contrueidato se abiecit ex- 
animatus neque ulla alia re ab se mortem nisi opinione 
mortis depulit. Quem cum iacentem et concisum plurimis 
vulneribus extremo spiritu exanguem et confectum vide- 
rent, defetigatione magis et errore quam misericordia et 
modo aliquando caedere destiterunt. „Et causam dicit 

so Sestius de vi? quid ita?" Quia vivit. At id non sua 
culpa; plaga una illa extrema defuit, quae si accessisset, 
reliquum spiritum exhausisset. Accusa Lentidium, quod 
non percussit locum; maledic Titio, Sabino homini, Rea- 
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tino, cur tarn temere exclamarit occisum. Ipsum vero 
<juid accusas? Num defuit gladiis? num repugnavit? num 
{ut gladiatoribus imperari solet) ferrum non reeepit? An 38 
haec ipsa vis est, non posse emori ? an illa, quod tribunus 
pl. templum cruentavit? an, quod, cum esset ablatus pri- 
mumque resipisset, non se referri iussit ? Ubi est crimen ? 
«quid reprehenditis? Hie quaero, iudices: „Si illo die gens si 
ista Clodia, quod facere voluit, effecisset, si P. Sestius, 
<jui pro occiso relictus est, occisus esset, fuistisne ad arma 
ituri ? fiiistisne vos ad patrium illum animum maiorumque 
virtutem excitaturi? fuistisne aliquando rem publicam a „ 
funesto latrone repetituri? an etiam tum quiesceretis, 
-eunetaremini, timeretis, cum rem publicam a facinorosis- 
simis sicariis et a servis esse oppressam atque conculca- 
tam videretis ? Cuius igitur mortem ulcisceremini, si qui- 
<iem liberi esse et habere rem publicam cogitaretis, de 
-eius virtute vivi quid vos loqui, quid sentire, quid cogitare, 
•quid iudicare oporteat, dubitandum putatis?" At vero ss 
ipsi illi parrieidae, quorum effrenatus furor alitur impu- 
nitate diuturna, adeo vim facinoris sui perhorruerant, ut, 
si paulo longior opinio mortis Sesti fuisset, Gracchum 
illum suum transferendi in nos criminis causa oeeidere 
^ogitarint. Sensit rnsticulus non incautus (neque enim ho- 
tnines nequam tacere potuerunt) suum sanguinem quaeri 
^id restinguendam invidiam facinoris Clodiani: mulioniam 
paenulam arripuit, cum qua primum Romam ad comitia 
venerat, messoria se corbe contexit; cum quaererent alii 
JSumerium, alii Quintium, gemini nominis errore servatus 
•est Atque hoc scitis omnes, usque adeo hominem in 
periculo fuisse, quoad scitum est Sestium vivere. Quod 
ni esset patefactum paulo citius, quam vellem, non illi 
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quidem morte mercennarii sui transferre potuissent invi- 
diam in quos putabant, sed acerbissimi sceleris infamiam 
83 grato quodam scelere minuissent. Ac si tum P. Sestius r 
iudices, in templo Castorfs animam , quam vix retinuit r 
edidisset, non dubito, quin, si modo esset in re publica se- 
natus, si maiestas populi Romani revixisset, aliquando- 
statua huic ob rem publicam interfecto in foro statueretuiv 
Nee vero illorum quisquam, quos a maioribus nostris morte 
obita positos in illo loco atque in rostris collocatos videtis r 
esset P. Sestio aut acerbitate mortis aut in rem publicam 
animo praeponendus , qui, cum causam civis calamitosi r 
causam amici, causam bene de re publica meriti, causam 
senatus, causam Italiae, causam rei publicae suscepisseL 
cumque auspieiis religionique parens obnuntiaret, quod 
senserat, luce palam a nefariis pestibus in deorum homi- 
numque conspectu esset öccisus sanetissimo in templo r 
sanetissima in causa, sanetissimo in magistratu. Eiu& 
igitur vitam quisquam spoliandam ornamentis esse dicet r 
cuius mortem ornandam monumento sempiterno putaretis? 
„Homines" inquit „emisti, coegisti, parasti". Quid 
uti faceret? senatum obsideret? cives indemnatos expel- 
leret? bona diriperet ? aedes incenderet? teeta disturbaret ? 
templa deorum immortalium inflammaret? tribunos pl. 
ferro e rostris expelleret? provincias quas vellet, quibus 
vellet, venderet? reges appellaret? rerum capitalium con- 
demnatos in liberas civitates per legatos nostros redu- 
ceret? prineipem civitatis ferro obsessum teneret? Haee 
ut efficere posset, quae tieri nisi armis oppressa re publica 
nullo modo poterant, ideirco, credo, manum sibi P. Sestius- 
et copias comparavit. „At nondum erat maturum; non- 
dum res ipsa ad eius modi praesidia viros bonos com- 
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pellebat/ Pulsi nos eramus, non omnino ista manu 
sola, sed tarnen non sine ista: vos taciti maerebatis. 
Gaptum erat forum anno superiore, aede Castoris tarn- s* 
quam arce aliqua a fugitivis occupata: silebatur. Omnia 
hominum cum egestate tum audacia perditorum claraore, 
concursu, vi, manu gerebantur: perferebatis. Magistratus 
templis pellebantur, alii omnino aditu ac foro prohibe- 
bantur: nemo resistebat. Gladiatores ex praetoris comitatu 
comprehensi, in senatum introducti, confessi, in vincla 
coniecti a Milone, emissi aSerrano: mentio nulla. Forum 
corporibus civium Romanorum constratum caede nocturna; 
non modo nulla nova quaestio, sed etiam veterä iudicia 
sublata. Tribunum pl. plus viginti vulneribus acceptis 
iacentem moribundumque vidistis: alterius tribuni plebis, 
hominis (dicam enim, quod sentio et quod mecum sen- 
tiunt omnes) divini, insigni quadam, inaudita, nova rhagni- 
tudine animi, gravitate, fide praediti, domus est oppugnata 
ferro, facibus, cxercitu Clodiano. 

Et tu hoc loco laudas Milonem et iure laudas. Quem *? 
enim umquam virum tarn immortali virtute vidimus? qui 
nullo praemio proposito praeter hoc (quod iam contritum 
et contemptum putatur) Judicium bonorum omnia pericula, 
summos läbores, gravissimas contentiones inhnicitiasque 
suscepit. Qui mihi unus ex omnibus civibus videtur re 
docuisse, non verbis, et quid oporteret a praestantibus 
viris in re publica fieri et quid necesse esset: oportere 
hominum audacium, eversorum rei publicae, sceleri legi- 
bus et iudiciis resistere; si leges non valerent, iudicia 
non essent, si res publica vi consensuque audacium armis 
oppressa teneretur, praesidio et copiis defendi vitam et 
libertatem necesse esse. Hoc sentire prudentiae est, fa- 
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cere fortitudinis ; et sentire vero et facere perfectae cumu- 
* 7 lataeque virtutis. Adiit ad rem publicam tribunus pl. 
Milo (de cuius laude plura dicam, non quo aut ipse haec 
dici quam existimari malit aut ego hunc laudis fructuiu 
praesenti libenter impertiam, praesertim cum verbis con- 
sequi non possim, sed quod existimo, si Milonis causam 
accusatoris voce collaudatam probaro, vos in hoc crimine 
parem Sesti causam existimaturos) — adiit igitur T. An- 
nius ad causam rei publicae sie, ut civem patriae recu- 
perare vell'et ereptum. Simplex causa , constans ratio, 
plena consensionis omnium , plena concordiae. Collegas 
adiutores habebat; consulis alterius summum Studium, 
alterius animus paene placatus ; de praetoribus unus alie- 
nus; senatus incredibilis voluntas, equitura Romanorum 
animi ad causam excitati, ereeta Italia. Duo soli erant 
empti ad impediendum; qui si homines despecti et con- 
tempti tantam rem sustinere non potuissent, se causam, 
quam suseeperat, nullo labore peracturum videbatr Agebat 
auetoritate, agebat consilio, agebat per summum ordinem, 
agebat exemplo bonorum ac fortiurti civium; quid re pu- 
blica, quid se dignum esset, quis ipse esset, quid spe- 
rare, quid maioribus suis reddere deberet, diligentissime 
cogitabat. » 

SS Huic gravitati hominis videbat ille gladiator se, si 
moribus ageret, parem esse non posse: ad ferrum, faces, 
ad cotidianam caedem, incendia, rapinas se cum exercitu 
suo contulit; domura oppugnare, itineribus oecurrere, vi 
lacessere et terrere coepit. Non movit hominem summa 
gravitate summaque constantia; sed quamquam dolor 
animi, innata libertas, prompta excellensque virtus fortis- 
simum virum hortabatur, vi vim, oblatam praesertim sae- 



/ 



88-91 Rede für P. Sestius. 43 

pius, ut frangeret et refutaret, tanta moderatio fuit ho- 
minis , tantum consilium , ut contineret dolorem neque 
eadem se re ulcisceretür , qua esset lacessitus, sed illum 
tot iam in funeribus rei publicae exultantem ac tripu- 
diantem legum, si posset, laqueis constringeret. Descendit n 
ad accusandum. Quis umquam tarn proprie rei publicae 
causa? nullis inimicitiis, nullis praemiis, nulla hominum 
postulatione aut etiam opinione id eum umquam esse 
facturum. Fracti erant animi hominis: hoc enim accu- 
sante pristini illius sui iudicii turpitudinem desperabat. 
Ecce tibi consul, praetor, tribunus pl. nova novi generis 
edicta proponunt: „ne reus adsit, ne citetur, ne quaera- 
tur, ne mentionem omnino cuiquam iudicum aut iudicio- 
rum facere liceat". Quid ageret vir ad virtutem, digni- 
tatem, gloriam natus vi sceleratorum hominum corroborata, 
legibus iudiciisque sublatis ? cervices tribunus pl. privato, 
praestantissimus vir profligatissimo homini daret? an cau- 
sam susceptam defugeret? an se domi contineret? Et 
vinci turpe putavit et deterreri et ianua se tueri : perfecit, 
ut, quoniam sibi in illum legibus uti non liceret , illius 
vim neque in suo neque in rei publicae periculo perti- 
mesceret. 

Quo modo igitur hoc in genere praesidii comparati^ 
accusas Sestium, cum idem laudes Milonem? An, qui 
sua tecta defendit, qui ab aris, focis ferrum flammamque 
depellit, qui sibi licere vult tuto esse in foro, in templo, 
in curia , iure praesidium comparat ? — qui vulneribus, 
quae cernit cotidie toto corpore, monetur, ut aliquo prae- 
sidio caput et cervices et iugulum ac latera tutetur, hunc 
de vi accusandum putas? Quis enim nostrum, iudices, 91 
ignorat ita natura m rerum tulisse, ut quodarn tempore 
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homines nondum neque natnrali neque civili iure descripto 
fusi per agros ac dispersi vagarentur tantumque haberent, 
quantum manu ac viribus per caedem ac vulnera aut 
eripere aut retinere potuissent? Qui igitur primi virtute 
et consilio praestanti extiterunt, ii perspecto genere hu- 
manae docilitatis atque ingenii dissipatos unum in locum 
congregarunt eosque ex efferitate illa ad iustitiam atque 
ad mansuetudinem transduxerunt. Tum res ad commu- 
nem utilitatem, quas publicas appellamus, tum eonventi- 
cüla hominum, quae postea civitates nominatae sunt, in- 
stituerunt, tum domicilia coniuncta, quas urbes dicimus, 
invento et divino iure et humano moenibus saepserunt. 

92 Atque inter hanc vitam perpolitarn humanitate et illam 
immanem nihil tarn interest quam ius atque vis. Horum 
utro uti nolumus, altero est utendum. Vim volumus extin- 
gui: ius valeat necesse est, id est iudicia, quibus omne 
ius continetur; iudicia displicent aut nulla sunt: vis do- 
minetur necesse est. Hoc vident omnes: Milo et vidit et 
fecit, ut ius experiretur, vim depelleret. Altero uti voluit, 
ut virtus audaciam vinceret, altero usus necessario est, ne 
virtus ab audacia vinceretur. Eademque ratio fuit Sesti 
si minus in accusando (neque enim per omnes fuit idem 
fieri necesse), at certe in necessitate defendendae salutis 
suae praesidioque contra vim et manum comparando. 

*j* di immortales! quemnam ostenditis exitum nobis? 
quam spem rei publicae datis? quotus quisque invenietur 
tanta virtute vir, qui optimam quamque causam rei pu- 
blicae amplectatur, qui bonis viris deserviat, qui solidam 
laudem veramque quaerat? cum sciat duo illa rei publicae 
paene fata, Gabinium et Pisonem, alterum haurire cotidie 
ex paratissimis atque opulentissimis Syriae gazis innume- 
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rabile pondus auri, bellum inferre quiescentibus, ut eorum 
veieres illibatasque divitias in profundissimum libidinum 
suarum gurgiterti profundat , vi'Nm aedificare in oculis 
omnium tantam, tugurium ut iam videatur esse illa villa, 
quam ipse tribunus pl. pictam olim in contionibus expli- 
cabat, quo fortissimum ac summum civem in invidiaro 
homo castus ac non cupidus vocaret : alterum Thracibus 94 
ac Dardanis primum pacem maxima pecunia vendidisse, 
deinde, ut illi pecuniam conficere possent, vexandam iis 
Macedoniam et spoliandam tradidisse, eundemque bona 
creditorum, civium Romanorum, cum debitoribus Graecis 
divisisse, cogere pecunias maximas a Dyrrhachinis, spoliare 
Thessalos, certam Achaeis in annos singulos pecuniam 
imperavisse, neque tarnen ullo in publico aut religioso 
loco Signum aut tabulam aut ornamentum reliquisse; illos 
sie illudere, quibus omne supplicium atque omnis iure 
optimo poena debetur, reos esse hos duos, quos videtis. 
Omitto iam Numerium , Serranum , Aelium , quisquilias 
seditionis Clodianae; sed tarnen hi quoque etiam nunc 
volitant, ut videtis, nee, dum vos de vobis aliquid time- 
bitis, illi umquam de se pertimescent. 

Narn quid ego de aedile ipso loquar, qui etiam diem 
dixit et aecusavit de vi Milonem? Neque hie tarnen ulla 
umquam iniuria adducetur, ut eum tali virtute tantaque 
firmitate animi se in rem publicam fuisse paeniteat : sed 
qui haec vident adulescentes, quonam suas mentes con- 
ferent? Ille, qui monumenta publica, qui aedes sacras, 
qui domos inimicorum suorum oppugnavit, excidit, incendit, 
qui slipatus semper sicariis, saeptus armatis, munitus in- 
dieibus fuit (quorum hodie copia redundat), qui et pere- 
grinam nianuin facinorosorum concitavit et servos ad cae- 
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dem idoneos emit et in tribunatu carcerem totum in fo- 
rum effudit, volitat aedilis, accusat eum, qui aliqua ex 
parte eius furorem exultantem repressit: hjc, qui se est 
tutatus sie, ut in privata re deos penates suos, in re pu- 
blica iura tribunatus atque auspicia defenderet, aecusare 
£um moderate, a quo ipse nefarie aecusatur, per senatus 
auetoritatem non est situs. . 



96 Nimirum hoc illud est, quod de me potissimum tu 
in aecusatione quaesisti, „quae esset nostra natio opti- 
matium" (sie enim dixisti). Rem quaeris praeclaram iu- 
ventuti ad discendum nee mihi difficilem ad perdocendum ; 
de qua pauca, iudices, dicam, et (ut arbitror) nee ab 
utilitate eorum, qui audient, nee ab officio vestro nee ab 
ipsa causa P. Sesti abhorrebit oratio mea. 

45 Duo genera semper in hac civitate fuerunt eorum, 
qui versari in re publica atque in ea se excellentius gerere 
studuerunt: quibus ex generibus alteri se populäres, alteri 
optimates et haberi et esse voluerunt. Qui ea, quae fa- 
ciebant quaeque dicebant, multitudini iueunda volebant 
esse, populäres, qui autem ita se gerebant, ut sua consilia 

97 optimo cuique probarent, optimates habebantur. „Quis 
ergo iste optimus quisque?" Numero, si quaeris, innu- 
merabiles (neque enim aliter stare possemus): sunt prin- 
cipes consilii publici, sunt, qui eorum seetam sequuntur, 
sunt maximorum ordinum homines, quibus patet curia, 
sunt municipales rusticique Romani, sunt negotii gereutes» 
sunt etiam libertini optimates. Numerus (ut dixi) huius 
generis late et varie diffusus est, sed genus Universum, 
ut tollatur error, brevi circumscribi et definiri potest. 
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Omnes optimates sunt, qui neque nocentes sunt nee na- 
tura improbi nee furiosi nee malis domesticis impediti; 
est igitur, ut ii sint, quam tu nationem appellasti, qui 
integri sunt et sani et bene de rebus domesticis constitutL 
Horuni qui voluntati, commodis, diseiplinis in gubernanda 
re publica serviunt, defensores optimatium ipsique opti- 
mates gravissimi et clarissimi cives numerantur et prin- 
cipes civitatis. Quid est igitur propositum his rei publicae 
gubematoribus, quod intueri et quo cursum suum derigere 9s 
debeant? Id, quod est praestantissimum maximeque op- 
tabile omnibus sanis et bonis et beatis: cum dignitate 
otium. Hoc qui volunt, ömnes optimates, qui efficiunt, 
summi viri et eonservatores civitatis putantur. Neque 
enim rerum gerendarum dignitate homines efferri ita con- 
venit, ut otio non prospiciant, neque ullum amplexari 
otium, quod abhorreat a dignitate. 

Huius autem otiosae dignitatis haec. fundamenta sunt,4fc 
haec membra, quae tuenda prineipibus et vel capitis peri- 
culo defendenda sunt: religiones, auspicia, potestates ma- 
gistratuum, senatum auetoritas, leges, mos maiorum/iudicia, 
iuris dictio, fides, provinciae, socii, imperii laus, res mili- 
taris, aerarium. Hamm rerum tot atque tantarum esse 99 
defensorem et patronum magni animi est, magni ingenii 
magnaeque constantiae. Etenim in tanto civium numero 
magna multitudo est eorum, qui aut propter metum poenae 
peccatorum suorum conscii novos motus conversionesque 
rei publicae quaerant, aut qui propter insitum quendäm 
animi furorem discordiis civium ac seditione pascantur r 
aut qui propter implicationem rei familiaris communi in- 
cendio malint quam suo deflagrare. Qui cum auetores 
sunt et duces suorum studiorum vitiorumque naneti, in 
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re publica fluctus excitantur, ut vigilandum sit iis, qui 
sibi gubernacula patriae depoposcerunt, enitendumque omni 
scientia ac diligentia, ut conservatis iis, quae ego paulo 
ante fundamenta ac membra esse dixi, tenere cursum 

100 possint et capere otii illum portum et dignitatis. Hanc 
ego viam, iudiees, si aut asperarn atque arduam aut ple- 
nam esse periculorum aut insidiarum negem, mentiar, 
praesertim cum id non modo intellexerim semper, sed 
etiam praeter ceteros senserim. 

47 Maioribus praesidiis et copiis oppugnatur res publica 
quam defenditur, propterea quod audaces homines et per- 
diti nutu impelluntur et ipsi etiam sponte sua contra rem 
publicam incitantur, boni nescio quo modo tardiores sunt 
et principiis rerum neglectis ad extremum ipsa denique 
necessitate excitantur, ita ut nonnumquam cunctatione ac 
tarditate, dum otium volunt etiam sine dignitale retinere, 

101 ipsi utrumque amittant. Propugnatores autem rei publicae 
qui esse voluerunt, si leviores sunt, desciscunt, si timi- 
diores, desunt ; permanent Uli soli atque omnia rei publicae 
causa 'perferunt, qui sunt tales, qualis pater tuus, M. 
Scaure, fuit, qui a G. Graccho usque ad Q. Varium sedi- 
tiosis omnibus restitit, quem numquam ulla vis, ullae 
minae, ulla invidia labefecit, aut qualis Q. Metellus, pa- 
truus matris tuae, qui cum florentem hominem in populari 
ratione, L. Saturninum, censor notasset, cumque insitivum 
Gracchum contra vim multitudinis incitatae censu prohi- 
buisset, cumque in eam legem, quam non iure rogatam 
iudicarat, iurare unus noluisset, de civitate maluit quam 
de sententia demoveri, aut (ut vetera exempla, quorum 
est copia digna huius imperii gloria, relinquam neve eorum 
aliquem , qui vivunt , nominem) qualis nuper Q. Catulus 
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fuit, quem neque periculi tempestas neque honoris aura 
potuit umquam de suo cursu aut spe aut metu demovere. 

Haec imitamini (per deos immortales!), qui dignita- *j* 
tem, qui laudem, qui gloriam quaeritis ; haec ampla sunt, 
haec divina, haec immortalia; haec fama celebrantur, 
monumentis annalium mandantur, posteritati propagantur. . 
Est labor, non nego; pericula magna, fateor; 

„mültae insidiae sunt bonis" 

verissime dictum est; sed te 

„id, quod multi invideant multique expetant, inscitiast" 
inqüit 

„ppstulare, nisi laborem summa cum cura ecferas." 

Nollem idem alio loco dixisset, quod exciperent improbi 
cives : 

„öderint, dum metuant" ; 

praeclara enim illa praecepta dederat iuventuti. Sed tarnen 103 
haec via ac ratio rei publicae capessendae olim erat ma- 
gis pertimescenda, cum multis in rebus multitudinis Stu- 
dium aut populi commodum ab utilitate rei publicae dis- 
crepabat. Tabellaria lex ab L. Cassio ferebatur: populus 
libertatem agi putabat suam; dissentiebant principes et 
in salute optimatium temeritatem multitudinis et tabellae 
licentiam pertimescebant. Agrariam Ti. Gracchus legem 
ferebat: grata erat populo; fortunae constitui tenuiorum 
videbantur; nitebantur contra optimates, quod et discor- 
diam excitari videbant et, cum locupletes possessionibus 
diuturnis moverentur, spoliari rem publicam propugna- 
toribus arbitrabantur. Frumentariam legem C. Gracchus 
ferebat: iucunda res plebei; victus enim suppeditabatur 
large sine labore; repugnabant boni, quod et ab industria 
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plebem ad desidiam avocari putabant et aerarium exhauriri 
videbatur. 
49 Multa etiam nostra memoria (quac consulto praetereo) 
fuerunt in ea contentione, ut popularis cupiditas a cori- 

104 silio prineipum dissideret. Nunc iam nihil est, quod po- 
pulus a delectis principibusque dissentiat : nee flagitat rem 
ullam neque novarum rerum est cupidus et otio suo et 
dignitate optimi cuiusque et universae rei publicae gloria 
delectatur. Itaque hQmines seditiosi ac turbulenti, quia 
nulla iam largitione populum Romanum concitare possunt, 
quod plebes perfuneta gravissimis seditionibus ac discor- 
diis otium amplexatur, conduetas habent contiones, neque 
id agunt, ut ea dicant aut ferant, quae illi velint -audire, 
qui in contione sunt, sed pretio ac mercede perficfunt, ut, 

105 quidquid dicant, id illi velle audire videantur. Num vos 
existimatis Gracchos aut Saturninum aut quemquam illo- 

. nun veterum, qui populäres habebantur, ullum umquam 
in contione . habuisse conduetum ? Nemo habuit ; ipsa 
enim largitio et spes commodi propositi sine mercede ulla 
multitudinem concitabat. Itague temporibus illis, qui po- 
puläres erant, offendebant illi quidem apud graves et ho- 
nestos homines, sed populi iudieiis atque omni significa- 
tione florebant: bis in theatro plaudebatur, hi suffragiis, 
quod contenderant, consequebantur, horum homines nomen, 
orationem, vultum, incessum amabant. Qui autem adver- 
sabantur ei generi, graves et magni homines habebantur; 
sed valebant in senatu multum, apud bonos viros pluri- 
mum: multitudini iueundi non erant, suffragiis offendeba- 
tur saepe eorum voluntas; plausum vero etiam si quis 
eorum aliquando aeeeperat, ne quid peccasset, pertime- 
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scebat. Ac tarnen, si quae res erat maior, idem ille po- 
pulus horum auctoritate maxime comrriovebatur. 

Nunc, nisi me fallit, in eo statu civitas est, ut, sij^ 
operas conductas removeris, omnes idem de re publica 
sensuri esse videantur. Etenim tribus locis significari 
maxime populi Romani iudicium ac voluntas potest: con- 
tione, comitiis, ludorum gladiatorumque consessu. Quae 
•contio fuit per hos annos, quae quidem esset non con- 
ducta, sed vera, in qua populi Romani consensus perspici 
non posset? Habitae sunt multae de me a gladiatore 
sceleratissimo , ad quas nemo adibat incorruptus, nemo 
integer; nemo illum foedum vultum aspicere, nemo furia- 
Jem vocem bonus audire poterat. Erant illae contiones 
perditorum hominum necessario turbulentae. Habuit de 107 
•eodem me P. Lentulus consul contionem : concursus est 
populi Romani factus ; omnes ordines, tota in illa contione 
Italia constitit. Egit causam summa cum gravitate copia- 
que dicendi, tanjo silentio, tanta approbatione omnium, 
nihil ut umquam videretur tarn populäre ad populi Ro- 
mani aures accidisse. Productus est ab eo Cn. Pompeius, 
■qui se non solum auctorem meae sakitis, sed etiam sup- 
plicem populo Romano professus est. Huius oratio ut 
semper gravis et grata in contionibus fuit, sie contendo 
numquam neque eloquentia eum neque iueunditate fuisse 
maiore. Quo silentio sunt auditi de me ceteri prineipes ios 
civitatis ! quos ideirco non appello hoc löco, ne mea ora- 
tio, si minus de aliquo dixero, ingrata, si satis de omni-, 
bus, infinita esse videatur. Cedo nunc eiusdem illius 
inimici mei de me eodem ad verum populum in campo 
Martio contionem! Quis non modo approbavit, sed non 
indignissimum facinus putavit illum non dicam loqui, sed 
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vivere ac spirare? quis fuit, qui non eius voce maculari 
rem publicam seque, si eum audiret, scelere astringi ar- 
bitraretur? 

^y Venio ad comitia, sive magistrattium placot sive legunu 
Leges videmus saepe ferri multas. Omitto eas , quae 
feruntur ita, vix ut quini, et ii ex aliena tribu, qui suflra- 
gium ferant, reperiantur. De me, quem tyrannum atque 
ereptorem libertatis esse dicebat illa ruina rei publicae,. 
dicit se legem tulisse. Qüis est, qui se, cum contra me 
ferebatur, inisse suffragium confiteatur? Cum autem de 
me eodem ex senatus consulto comitiis centuriatis fere- 
batur, quis est, qui non profiteatur se affuisse et suffra- 
gium de salute mea tulisse? Utra igitur causa populari* 
debet videri? in qua omnes honestates civitatis , omnes 
aetates, omnes ordines una consentiunt, an in qua furiae 
concitatae tamquam ad funus rei publicae convolant? 

»o An , sicubi aderit Gellius, homo et fratre indignus, vira 
clarissimo atque optimo consule, et ordine equestri, cuius^ 
ille ordinis nomen retinet, ornamenta confecit, id erit 
populäre? — „Est enim homo iste populo Romano de- 
difus". — Nihil vidi magis. Qui, cum eius adulescentia 
in amplissimis honoribus summi viri, L. Philippi vitrici r 
florere potuisset, usque eo non fuit popularis, ut bona 
solus comesset. Deinde ex irnpuro adulescente et petu- 
lanti, posteaquam rem paternam ab idiotarum divitiis ad 
philosophorum reculam perduxit, Graeculum se atque otio- 
sum putari voluit, studio litterarum se subito dedidit. 
Nihil sane artes eum iuvabant anagnostae, libelli pro vino 
etiam saepe oppignerebantur ; manebat insaturabüe abdo- 
men, copiae deficiebant. Itaque semper versabatur in spe 
rerum novarum : otio et tranquillitate rei publicae con- 
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senescebat. Ecquae seditio umquam fuit, in qua non ille 52 
princeps? ecqui seditiosus, cui ille non familiaris ? ecquae 
turbulenta contio, cuius ille non conciiator? Cui bene 
dixit umquam bono? — bene* dixit ?immo quem fortem 
<?t bonum civem non petulantissime est insectatus? qui, 
ut credo, non libidinis causa, sed, ut plebicola videretur, 
libertinam duxit uxorem. Is de me suffragium tulit, is in 
atTuit, is interfuit epulis et gratulationibus parricidarum. 
In quo tarnen est me ultus, cum illo ore inimicos est 
nieos saviatus. Qui, quasi mea culpa bona perdiderit, ita 
ob eam ipsam causam est mihi inimicus, quia nihil habet. 
Utrum ego. tibi Patrimonium eripui, Gelü, an tu come- 
disti? Quid? tu meo periculo, gurges ac vorago patri- 
monii, helluabare, ut, si ego consul rem publicam contra 
te et gregales tuos defendissem, in civilate esse me noll^s? 
Te nemo tuorum videre vult, omnes aditum, sermonem, 
congressum tuum fugiunt; te sororis filius Postumius, adu- 
lescens gravis senili iudicio, notavit, cum in magno nu- 
mero tutorem liberis non instituit. Sed elatus odio et 
meo et rei publicae nomine (quorum ille utri sit inimicior, 
nescio) plura dixi, quam dicendum fuit, in furiosissimum. 
atque egentissimum ganeonem. Illuc revertor: contra 112 
me cum sit actum capta urbe atque oppressa, Gellium, 
Firmidium, Titium, eiusdem modi furias, illis mercennariis 
gregibus duces et auctores fuisse, cum ipse lator nihil ab 
Jiorum turpitudine, audacia, sordibus abhorreret. At cum 
de dignitate mea ferebatur, nemo sibi nee valetudinis excu- 
sationem nee senectutis satis iustam ullam putavit; nemo 
fuit, qui se non rem publicam mecum simul revocare in 
suas sedes arbitraretur. 

V r ideamus nunc comitia magistratuuni. Fuit colle-j^ 
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gium nuper tribunicium, in quo tres minime, vehementer 
duo populäres existimabantur. Ex iis, qui populäres non 
habebantur, quibus in illo genere conductarum contionum 
consistendi potestas non erat, duo a populo Romano prae- 
tores video esse factos: et quantum sermonibus vulgi et 
suffragiis intellegere potui, prae se populus Romanus fere- 
bat sibi illum in tribunatu Gn. Domitii animuni constan- 
tem et egregium et Q. Ancharii fldem ac fortitudinem^ 
etiam si nihil agere potuissent, tarnen voluntate ipsa gra- 
tarn fuisse: Iam de G. Fannio quae sit existimatio, vide- 
mus: quod iudicium populi Romani in honoribus eius 
in futurum sit, nemini dubiuni esse debet. Quid ? populäres- 
Uli duo quid egerunt? Alter (qui tarnen se continuerat r 
tulerat nihil, senserat tantum de re publica aliud, atque- 
homines expeetabant, vir et bonus et innoeens et bonis 
viris semper probatus), quod parum videlicet intellexit in 
tribunatu, quid vero populo probaretur, et quod illum 
esse populum Romanum, qui in contione erat, arbitra- 
batur, non tenuit eum locum, in quem, nisi populari^ 
esse voluisset, facillime pervenisset; alter (qui ita se in 
populari ratione iactarat, ut auspicia, legem Aeliam, sena- 
tus auctoritatem, consulem, collegas, bonorum iudicium ni- 
hili putaret) aedilitatem petivit cum bonis viris et homi- 
nibus primis, sed non praestantissimis opibus et gratia r 
tribum suam non tulit, Palatinam denique, per quam 
omnes illae pestes vexare rem publicam moliebantur, per- 
didit; nee quiequam illis comitiis, quod boni viri vellent, 
nisi repulsam tulit. Videtis igitur populum ipsum, ut 
itadicam, iam non esse populärem, qui ita vehementer eos> 
qui populäres haben tur, respuat, eos autem, qui ei generi 
adversantur, honore dignissimos iudicet. 
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Veniamus ad ludos: facit enim, iudices, vester istej** 
in me animorum oculorumque coniectus, ut mihi iam li- 
cere putem remissiore uti genere dicendi. Comitiorum 
et contionum significationes sunt nonnumquam vitiatae 
atque corruptae; theatrales gladiatorikjue consessus di- 
cuntur omnino solere levitate nonnullorum emptos plausus 
exiles et raros excitare; ac tarnen facile est, cum id fit, 
quem ad modum et a quibus fiat et quid integra multi- 
tudp faciat, videre. Quid ego nunc dicam, quibus viris 
aut cui generi civium maxime plaudatur? Neminem 
vestrum fallit. Sit hoc sane leve (quod non ita est, quo- 
niam optimo cuique impertitur), sed, si est leve, homini 
gravi leve est, ei vero, qui pendet rebus levissimis, qui 
rumore et (ut ipsi loquuntur) favore populi tenetur et 
ducitur, plausum immortalitatem, sibilum mortem videri 
necesse est. Ex te igitur , Scaure, potissimum quaero, hg 
qui ludos apparatissimos magniflcentissimosque fecisti, 
ecquis istorum popularium tuos ludos aspexerit, ecquis se 
theatro populoque Romano commiserit. Ipse ille maxime 
ludius, non solum spectator, sed actor et acroama, qui 
omnia sororis embolia novit, qui in coetum mulierum pro 
psaltria adducitur, nee tuos ludos aspexit in illo ardenti 
tribunatu suo nee ullos alios nisi eos, a quibus vix vivus 
effugit. Semel, inquam, se ludis liomo popularis commisit 
omnino, cum in templo Virtutis honos habitus esset vir- 
tuti, Gaique Mari, conservatoris huius imperii, monumen- 
tura munieipi eius et rei publicae defensori sedem ad sa- 
lutem praebuisset. 

Qua quidem tempore, quid populus Romanus sentiref^ 
se ostenderet, utroque in genere declaratum est: primum, 
cum audito senatus consulto rei ipsi atque absenti sena- 
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tui plausus est ab universis datus, deinde, cum senato- 
ribus singulis spectatum e senatu redeuntibus. Cum vero 
ipso, qui ludos faciebat, consul assedit, stantes ei manibus 
passis gratias agentes et lacrimantes gaudio suam erga 
rae benevolentiam ac misericordiam declararunt. At cum 
ille furibundus incitata illa sua vaecordi mente venisset, 
vix se populus Romanus tenuit, vix homines odium suum 
a corpore eius impuro atque infando represserunt ; voces 
quidem et palmarum intentus et maledictorum clamorem 
118 omnes profuderunt. Sed quid ego populi Romani animum 
virtutemque commemoro libertatem iam ex diuturna Ser- 
vitute dispicientis in eo homine, cui tum petenti iam ae- 
diliiatem ne histriones quidem coram sedenti pepercerunt? 
Nam cum ageretur togata („Simulans", ut opinor), caterva 
tota clarissima concentione in ore impuri hominis immi- 

nens contionata est 

„hie, Tite, 

tua pöst prineipia est exitus vitiösae vitae — !"^ 

Sedebat exanimatus, et is, qui antea cantorum convicio 
contiones celebrare suas solebat, cantorum ipsorum voci- 
bus eiciebatur. Et quoniam facta mentio est ludorum, 
ne illud quidem praetermittam , in magna varietate sen- 
tentiarum numquam ullum fuisse locum , in quo aliquid 
a poeta dictum cadere in tempus nostrum videretur, quod 
aut populum Universum fugeret aut non exprimeret ipse 

ii9 actor. Et quaeso hoc loco , iudices , ne qua levitate me 
duetum ad insolitum genus dicendi labi putetis, si de 

56poetis, de histrionibus, de ludis in iudicio loquar. Non 
sum tarn ignarus, iudices, causarum, non tarn insolens in 
dicendo, ut omni ex genere orationem aueuper et omnes 
undique flosculos carpam atque delibem. Scio, quid gra- 
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vitas vestra, quid haec advocatio, quid ille convcntus, 

quid dignitas P. Sesti, quid periculi magnitudo, quid 

aetas, quid bonos meus postulet. Sed mihi sumpsi hoc 

loco doctrinam quandam iuVentuti, qui essent optirnates. 

In ea explicanda demonstrandum est non esse populäres 

omnes eos, qui putentur. Id facillime consequar, si uni- 

versi populi iudicium verum et incprruptum et si intimos 

sensus civitatis expressero. 

Quid fuit illud, quod recenti nuntio de illo senatus 120 

consulto, quod factum est in templo Virtutis, ad ludos 

scaenamque perlato consessu maximo summus nrtifex et, " 

mehercule, semper partium in re publica tarn quam in 

scaena optimarum flens et recenti laetitia et mixto dolore 

ac desiderio mei egit apud populum Romanum multo 

gravioribus verbis meam causam, quam egomet de ine 

agcre potuissem f \ Summi enim poetae ingenium non . 

solum arte sua, sed etiam dolore exprimebat. Qua 

enim vi 

„qui rem publicam änimo certo adiüverit, 

statuerit, steterit cum Achivis" 

vobiscum me stetisse dicebat, vestros ordines dcnionstrabat! 

revocabatur ab universis 

„re dubia 

haut dubitarit vjtam offerre nee capiti pepercerit". 

Haec quantis ab illo clamoribus agebantur! cum iam 12t 
omisso gestu verbis poetae et studio actoris et expeeta- 
tioni nostrae plauderetur, 

„sümmum amicum, sümmo in bello" 

(nam illud ipse actor adiungebat amico animo et fortasse 
homines propter aliquod desiderium approbabant) 

„sümmo ingenio praeditum". 



A 
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57 lam illa quanto cum gemitu populi Romani ab eo- 
dem paulo post in eadem fabula sunt acta 

,0 päter!" — 

Me, nie ille absentem ut patrem deplorandum putabat r 
quem Q.. Gatulus, quem multi alii saepe in senatu patrem 
patriae nominarant. Quanto cum fletu de Ulis nostri& 
incendiis ac ruinis, cum patrem pulsum, patriam afflictam 
deploraret, domum incensam, eversam ! quae sie egit, ut r 
demonstrata pristina fortuna cum se convertisset 

j 

' „haec ömnia vidi inflämmari", 

122 fletum etiam inimicis atque invidis excitaret. Pro di im- 
mortales ! quid ? illa quem ad modum dixit idem ! quae 
mihi quidem ita et acta et scripta videntur esse, ut vel 
a Q. Catulo, si revixisset, praeclare posse dici viderentur; 
is enim libere reprehendere et aecusare populi nonnum- 
quam temeritatem solebat aut errorem senatus : 

„o ingratifici Argivi, immunes Gräi, immemores- 
benefici!" 

Non erat illud quidem verum; non enim ingrati, sed mi- 

V 

seri, quibus reddere salutem, a quo aeeeperant, non li- 
ceret, nee unus in quemquam umquam gratior quam in 
me universi; sed tarnen illud scripsit disertissimus poeta 
pro me, egit fortissimus actor, non solum optimus, de me r 
cum omnes ordines demonstraret , senatum , equites Ro- 
manos, Universum populum Romanum aecusaret, 

„exulare sinitis, sistis pelli, pulsum pätimini*. 

Quae tum significatio fuerit omnium, quae declaratio vo- 
luntatis ab universo populo Romano in causa hominis 
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non popularis, equidem audiebam: existimare facilius 
possunt, qui affuerunt. 

Et quoniam huc me provexit oratio, — histrio casum ^ 
meum totiens collacrimavit, cum ita dolenter ageret cau- 
sam meam, ut vox eius illa praeclara lacrimis impedire- 
tur ; neque poetae , quorum ego semper ingenia dilexi, 
tempori meo defuerunt, eaque populus Romanus non so- 
lum plausu, sed etiam gemitu süo comprobavit: utrum 
igitur haec Aesopum potius pro me aut Accium dicere 
oportuit, si populus Romanus liber esset, an principes 
civitatis? Nominatim sum appellatus in Bruto 

„Tüllius, qui libertatem civibus stabiliverat". 

Milieus revocatum est. Parumne videbatur populus Ro- 
manus iudicare id a me et a senätu esse constitutum, 
quod perditi cives sublatum per nos criminabantur? Maxi- 124 
mum vero populi Romani iadicium universi consessu gla- 
diatorio declaratum est. Erat enim munus Scipionis, di- 
gnum et eo ipso et illo Q. Metello, cui dabatur. Id autem 
spectaculi genus erat, quod omni frequentia atque omni 
genere hominum celebratur, quo multitudo maxime de- 
lectatur. In hunc consessum P. Sestius tribunus pl., cum 
ageret nihil aliud in eo magistratu nisi meam causam, 
venit et se populo dedit, non plausus cupiditate, sed ut 
ipsi inrmici nostri voluntatem universr populi viderenL 
Venit (ut scitis) a columna Maenia. Tantus est ex Omni- 
bus spectaculis usque a Capitolio, tantus ex fori cancellis 
plausus excitatus, ut numquam maior consensio aut aper- 
tior populi Romani universi fuisse ulla in causa diceretur. 
Ubi erant tum Uli contionum moderatores, legum domini, 12* 
civium expulsores? Aliusne est aliquis improbis civibus 
peculiaris populus, cui nos offensi invisique fuerimus? 



. 
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59 Equidem existimo nullum tempus esse frequentioris 
populi quam illud gladiatorium, neque contionis ullius 
neque vero ullorum comitiorum. Haec igitur-innumera- 
bilis hominum multitudo, haec populi Romani tanta signi- 
iicatio sine ulla varietate universi, cum illis ipsis diebus 
de me actum iri putaretur, quid declaravit nisi optimo- 
rum civium salutem et dignitatem populo Romano carara 

126 esse universo? At vero ille praetor, qui de me non pa- 
tris, avi, proavi, maiorum denique suorum oinnium, sed 
Graeculorum instituto contionem interrogare solebat, vel- 
letne me redire, et, cum erat reclamatum semivivis mer- 
cennariorum vocibus, populum Romanuni negare dicebat, 
— is, cum cotidie gladiatores spectaret, numquam est 
conspeptus, cum veniret. Emergebat subito, cum sub ta- 
bulas subrepserat, ut 

„maier te appello" 

dicturus videretur. Itaque illa via latebrosior, qua spec- 
tatum ille veniebat, Appia iam vocabatur. Qui tarnen 
quoquo tempore conspectus erat, non modo gladiatores, 
sed equi ipsi gladiatorum repentinis sibilis extimeseäbant. 

127 Videtisne igitur, quantum intersit inter populum Romanum 
et contionem? dominos contionum omni odio populi no- 
tari? quibus autem consistere in operarum contionibus 
non liceat, eos omni populi Romani significatione decorari? 

Tu mihi etiam M. Atilium Regulum commemoras, 

qui redire ipse Karthaginem sua voluntate ad supplicium, 

quam sine iis captivis, a quibus ad senatum missus erat, 

Romae manere maluerit, et mihi negas optandum reditum 

^fuisse per familias comparatas et homines armatos? Vim 
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scilicet ego desideravi, qui, dum vis fuit, nihil egi, et 
quem, si vis non fuisset, nulla res labefactare potuisset. 
Hunc ego reditum repudiarem, qui ita florens fuit, ut 
verear, ne qui me studio gloriae putet idcirco exisse, ut 
ita redirem ? Quem enim umquam senatus civem nisi 
me nationibus exteris commendavit? Cuius umquam 
propter salutem nisi meam senatus publice sociis populi 
Romani gratias egit ? De me uno patres conscripti decre- 
verunt, ut, qui provincias cum imperio obtinerent, qui 
quaestores legatique essent, salutem et vitam custodirent. 
In una mea causa post Romam conditam factum est, ut 
litteris consularibus ex senatus consulto cuncta ex Italia 
omnes, qui rem publicam salvam vellent, convocarentur. 
Quod numquam senatus in universae rei publicae periculo 
decrevit, id in unius mea salute conservanda decernendum 
putavit. Quem curia magis requisivit? quem forum luxit? 
quem aeque ipsa tribunalia desideraverunt ? Omnia dis- 
cessu meo deserta, horrida, muta, plena lüctus et maeroris 
fuerunt. Quis est Italiae locus, in quo non fixum sit in 
publicis monumentis Studium salutis meae, testimonium 
dignitatis? 

Nam quid ego illa de me divina senatus consultafö^ 
commemorem? vel quod in templo lovis Optimi Maxim i 
factum est, cum vir is, qui triper Utas orbis terrarum oras 
atque regiones tribus triumphis adiunctas huic imperio 
notavit, de scripto sententia dicta mihi uni testimonium 
patriae conservatae dedit; cuius sententiam ita frequen- 
/ tissimus senatus secutus est, ut unus dissentiret hostis 
idque ipsum tabulis publicis mandaretur ad memoriam 
posteri temporis sempiternam; vel quod est poslridie de- 
cretum in curia populi ipsius Romani et eorum, qui ex 
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municipiis convenerant, admonitu, ne quis de caelo ser- 
varet, ne quis moram ullam afferret; si quis aliter fecis- 
set, eum plane eversorem rei publicae fore idque senatum 
gravissime laturum, et ut statirn de eius facto referretur. 
Qua gravitate sua cum frequens senatus nonnullorum 
scelus audaciamque tardasset, tarnen illud addidit, ut, si 
diebus quinque, quibus agi de nie potuisset, non esset 
actum, redirem in patriam dignitate omni recuperata. 

^ Decrevit eodem tempore senatus, ut iis, qui ex tota 
Italia salutis meae causa convenerant, agerentur gratiae 
atque ut idem, ad res redeuntes ut venirent, rogarentur. 
Haec erat studiorum in mea salute contentio, ut ii, quia 
a senatu de me rogabantur, eidem senatui pro me sup- 
plicarent. Atque ita in his rebus unus estsolus inventus, 
qui ab hac tarn impensa voluntate bonorum palam dissi- 
deret, ut etiam Q. Metellus consul, qui mihi vel maxime 
ex magnis contentionibus rei publicae fuisset inimicus, de 
mea salute rettulerit. Qui excitatus cum summa auctori- 
tate senatus, tum P. Servili divina quadam gravitate di- 
ccndi, cum ille omnes propc ab inferis evocasset Metellos 
et ad illius generis, quod sibi cum eo commune esset, 
dignitatem propinqui sui mentem a Clodianis latrociniis 
retlexisset, curnque eum ad domestici exempli memoriam 
et ad Numidici illius Metelli casum vel gloriosum vel gra- 
vem convertisset , collacrimavit vir egregius ac vere Me- 
tellus totumque se P. Servilio dicenti etiam tum tradidit f * 
nee illam divinam gravitatem plenam antiquitatis diutius 
homo eiusdem sanguinis potuit sustinere et mecum absens 

i3i beneficio suo rediit in gratiam. Quod certe, si est aliqui 
sensus in morte praeclarorum virorum, cum omnibus Me- 
tellis, tum vero uni viro fortissimo et praestantissimo civi 
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gratissimum fratri suo fecit, socio laborum, periculorum, 
<3onsiliorum meorum. 

Reditus vero meus qui fuerit, quis ignorai? quem GS 
ad modum mihi advenienti tamquam totius Italiae atque 
ipsius patriae dextram porrexerint Brundisini , cum ipsis 
Nonis Sextilibus idem dies adventus mei fuisset reditusque 
natalis, idem carissimae filiae, quam ex gravissimo tum 
primum desiderio luctuque conspexi, idem etiam ipsius 
•coloniae Brundisinae, idem Salutis, cumque me domus 
«adeni optimorum et doctissimorum virorum , Ml Laeni 
Flacci et patris et fratris eius, laetissima accepisset, quae 
proximo anno maerens receperat et suo praesidio pericu- 
loque defenderat. Itinere toto urbes Italiae festos dies 
agere adventus mei videbantur, viae multitudine legatorum 
undique missorum celebrabantur, ad urbem accessus in- 
credibili hominum multitudfne et gratulatione florebat, iter 
a porta, in Capitolium ascensus, domum reditus erat eius 
modi, ut summa in laetitia illud dolet^m, civitatem tarn 
gratam tarn miseram atque oppressam fuisse. 

Habes igitur, quod ex me quaesisti, qui essent opti- 132 
mates. Non est „natio", ut dixisti; quod ego verbum 
agnovi ; est enim illius , a quo uno maxime P. Sestius 
se oppugnari videt, hominis eius, quj hanc „nationem" 
■deleri et concidi cupivit, qui C. G^surem, mitem homi- 
nem et ab omni vi abhorrentem , saepe increpuit , saepe 
accusavit, cum uffirmaret illum numquam, dum haec natio 
viveret, sine cura futurum. Nihil profecit de universis: 
de me agere 'non destitit; me oppugnavit, primum per 
indicem Vettium, quem in contione de me et de clarissimis 
Tiris interrogavit (in quo tarnen eos cives coniunxit eodern 
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periculo et crimine, ut a me inierit gratiam, quod me 
J3 gcum amplissimis et fortissimis viris congregavit) ; seil postea 
mihi nullo meo merito, nisi quod bonis placere cupiebam, 
omnes est insidias sceleratissime machinatus. Ille ad eos r 
a quibus audiebatur, cotidie aliquid detecti afferebat; ille 
homincm mihi amicissimum, Cn. Pompeium* monebat, ut 
meam domum metueret atque a nie ipso caveret; ille se 
sie cum inimico meo copularat, ut illum meae proscrip- 
tionis, quam adiuvabaf, Sex. Glodius, homo iis dignissi- 
mus, quibuscum vivit, sambucam, sese scriptorem esse 
diceret; ille unus ordinis nostri discessu meo, luctu vestro 
palam exultavit. De quo ego, cum cotidie rueret, verbum 
feei, iudices, numquam, neque putavi, cum ' omnibus ma- 
chinis ac tormentis, vi, exercitu, copiis oppugnarer, de 
uno sagittario me queri con venire. Acta mea sibi ait 
displicere, — quis nescit? — qui legem meam contem- 
nat, quae dilueide vetat gladiatores biennio, quo quis pe- 
tierit aut petiturus sit, dare. In quo eius temeritatem 
i34satis mirari, iudices, non queo. Facit apertissime contra 
legem, facit is, qui neque elabi ex iudicio iueunditate sua 
neque emitti gratia potest neque opibus et potentia leges 
ac iudicia perfringere. Quae res hominem impellit, ut sit 
tarn intemperans? Familiam gladiatoriam, credo, nanetus 
est speciosam, nobilem, gloriosam; norat studia populi, 
videbat clamores et coneursus futuros. Hac expeetatione 
elatus homo flagrans cupiditate gloriae tenere se non po- 
tuit, quin eos gladiatores induceret, quorum esset ipse 
pulcherrimus. Si ob eam causam peccaret, pro recenti 
populi Romani in se beneficio populari studio elatus, ta- 
rnen ignosceret nemo: cum vero ne de venalibus quidem 
homines electos, sed ex ergastulis emptos nominibus gla- 
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diatoriis ornarit et sortito alios Samnites, alios provoca- 
tores fecerit, — tanta licentia, tanta legum contemptio 
nonne quem habitura sit exitum pertimescit? Sed habet 135 
«defensiones duas: primum „Do" inquit „bestiarios: lex 
scripta de gladiatoribus". Festive! Äccipite aliquid etiam 
acutius. Dicet se rion gladiatores, sed unum gladiatorem 
dare et totam aedilitatem in munus hoc transtulisse. 
Praeclara aedilitas! unus leo, ducenti bestiarii. Verum 
utatur hac defensione: cupio eum suae causae confidere y 
solet enim tribunos pl. appellare et vi iudicium distur- 
bare, cum diffidit. Quem non tarn admiror, quod meam 
legem contemnit hominis inimici, quam quod sie statuit, 
omnino consularem legem nullam putare. Caeciliam Di- 
diam, Liciniam Iuniam contempsit. Etiamne eius, quem 
sua lege et suo beneficio ornatum, munitum, armatum 
solet gloriari, C. Caesaris legem de peeuniis repetundis 
non putat esse legem? Et aiunt alios esse, qui acta 
Caesaris rescindant, cum haec optima lex et ab illo socero 
eius et ab hoc assecula neglegatur! Et cohortari ausus65 
est aecusator in hac causa vos, iudices, ut aliquando 
<issetis severi, aliquando medicinam adhiberetis rei publicae. 
Non ea est medicina, cum sanae parti corporis scalpellum 
adhibetur atque integrae; carnificina est ista et crudelitas: 
■ei medentur rei publicae, qui exsecant pestem aliquam tam- 
quam strumam civitatis. 

Sed ut extremum habcat aliquid oratio mea et ut iss 
■ego ante dicendi finem faciam quam vos me tarn attente 
audiendi, concludam illud de optimatibus eorumque prin- 
•cipibus ac rei publicae defensoribus, vosque, adulescentes, 
et qui nobiles estis, ad maiorum vestrorum imitationem 
«xcitabo, et qui ingenio ac virtute nobilitatem potestis 
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consequi, ad eam rationem, in qua multi homines novf 
137 et honore et gloria floruerunt, cohortabor. Haec est una 
via, mihi credite, et laudis et dignitatis et honoris, a bo- 
nis viris sapientibus et bene natura constitutis laudäri et 
diligi, nosse discriptionem civitatis a maioribus nostris^ 
sapientissime constitutam, qui cum regum potestatem non 
tulissent, ita magistratus annuos creaverunt, ut consilium 
senatus rei publicae praeponerent sempiternum, deligeren- 
tur autem in id consilium ab universo populo, aditusque^ 
in illum summum ordinem omnium civium industriae ac- 
virtuti pateret. Senatum rei* publicae custodem, praesi- 
dem, propugnatorem collocaverunt : huius ordinis auetori- 
täte uti . magistratus et quasi ministros gravissimi consilii 
esse, senatum autem ipsum proximorum ordinum spien- 
dorem confirmare, plebis libertatem et commoda tueri 
atque augere. voluerunt. 
6ß Haec qui pro virili parte defendunt, optimates sunt,. 

lob 

cuiuscumque sunt ordinis; qui autem praecipue suis cer- 
vicibus tanta munia atque rem publicam sustinent, hi 
semper habiti sunt optimatiüm principes, auctores et con- 
servatores civitatis. Huic hominum generi fateor (ut ante 
dixi) multos adversarios, inimicos, invidos esse, multa. 
proponi pericula, multas inferri iniurias, magnos esse ex- 
periundos et subeundos labores; sed mihi omnis oratio 
est cum virtute, non cum desidia, cum dignitate, non cum 
voluptate, cum iis, qui se patriae, qui suis civibus, qui 
laudi, qui gloriae, non qui somno et conviviis et delec- 
tationi natos arbitrantur. Nam si qui voluptatibus du* 
cuntur et se vitiorum illecebris et cupiditatium lenoeiniis 
dediderunt, missos faciant honores, ne attingant rem pu- 
blicam, patiantur virorum fortium labore se otio suo per- 
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frui ; qui autem bonam famam bonorum (quae sol§i vere im 
gloria nominari potest) expetunt, aliis otium quaerere de- 
bent et voluptates, non sibi: sudandum est iis pro com- 
munibus commodis, adeundae inimicitiae, subeundae saepe 
pro re publica tempestates, . cum multis audacibus, impro- 
bis, nonnumquam etiam potentibus dimicandum. Haec 
audivimus de clarissimorum virorum consiliis et factis, 
haec accepimus, haec legimus; neque eos in laude posi- 
tos videmus, qui incitarunt aliquando populi animos ad 
seditionem, .aut qui largitione caecarunt mentes irnperi- 
torum, aut qui fortes et claros vir5s et bene de re pu- 
blica meritos in invidiam aliquam vocaverunt. Leves hos 
semper nostri homineß et audaces et malos et perniciosus 
cives putaverunt: at vero qui horum impetus et conatus 
represserunt, qui auctoritate, qui fide, qui constantja, qui 
magnitudine animi consiliis audacium restiterunt, hi gra- 
ves, hi principes, hi duces^ hi auctores huius dignitatis 
atque imperii semper habiti sunt. 

Ac ne quis ex nostro aut aliquorum praeterea casu 
hanc vitae viam pertimescat, unus in hac ciyitate (quem 
quidem ego possum dicere) praeclare vir de re publica 
meritus, L. Opimius, indignissime concidit; cuius monu- 
mentum celeberrimum in foro, sepulcrum desertissimum 
in litore Dyrrhachino relictum est. Atque hunc tarnen 
flagrantem invidia propter interitum C. Gracchi semper 
ipse populus Romanus periculo liberavit; alia quaedam 
civem egregium iniqui iudicii procella pervertit. Geteri 
vero aut repentina vi perculsi ac tempestate populari per 
populum tarnen ipsum recreati sunt atque revocati, aut 
omnino invulnerati inviolatique vixerunt. At vero ii, qui 
senatus consilium, qui auctoritatem bonorum, qui instituta 
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maior.urn neglexerunt et imperitae aut concitatae multitu- 
dini iucundi esse voluerunt, omnes fere rei publicae poe- 
nas aut praesenti morte aut turpi exilio dependerunt. 

Hi Quodsi apud Athenienses, homines Graecos, longe a nost.ro- 
rum hominum gravitate diiunctos, non deerant, qui rem 
publicam contra populi temeritatem defenderent, cum om- 
nes, qui ita fecerant, e civitate eicerentur, si Themisto- 
clem illum , conservatorem patriae , non deterruit a re 
publica defendenda nee Miltiadi calamitas, qui illam civi- 
tatem paulo ante servarat, neque Aristidi fuga, qui unus 
omnium iustissimus fuisse traditur, si postea summi eius- 
dem civitatis viri, quos nominatim appellari non est ne- 
cesse, propositis tot exemplis iraeundiae levitatisque po- 
pularis tarnen suam rem publicam illam defenderunt: quid 
nos tandem facere debemus, primum in ea civitate nati, 
unde orta mihi gravitas et magnitudo animi videtur, tum 
in tanta gloria insistentes, ut omnia humana leviora vi- 
deri debeant, deinde ad eam rem publicam tuendam ag- 
gressi, quae tanta dignitate est, ut eam defenclentem oc- 
eidere notabilius sit quam oppugnantem rerum potiri ? 

öS Homines Graeci, quos antea nominavi, inique a suis 
civibus damnati atque expulsi, tarnen, quia bene sunt de 
suis civitatibus meriti , tanta hodie gloria sunt non in 
Graecia solum, sed etiam apud nos atque in ceteris terris, 
ut eos, a quibus Uli oppressi sunt, nemo nominet, horum 
calamitatem dominationi illorum omnes anteponant. Quis 
Karthaginiensium pluris fuit Hannibale consiKo, virtute, 
rebus gestis, qui unus cum tot imperatoribus nostris per 
tot annos de imperio et de gloria decertavit? Hunc sui 
rives e civitate eiecerunt, nos etiam hostem litteris nostris 
et memoria videmus esse celebratum. Quare imitemur 
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nostros Brutos, Camillos, Ahalas, Decios, Curios, Fabri- 
cios, Maximos, Scipiones, Lentulos, Aemilios, innumerabiles 
alios, qui hanc rem publicam stabil] verunt; quos equidem 
in deorum immortalium coetu ac numero repono. Ame- 
mus patriam, pareamus senatui, consulamus bonis; prae- 
sentes fructus neglegamus, posteritatis gloriae serviamus; 
id esse optimum putemus, quod erit rectissimum ; spere- 
mus, quae volumus, sed, quod aceiderit, feramus; cogi- 
temus denique corpus virorum fortium magnorümque ho- 
minum esse mortale, animi vero motus et virtutis gloriam 
sempiternam ; neque, hanc opinionem si in illo sanctissimo 
Hercule consecratam videmus , cuius corpore ambusto 
vitam eius et virtutem immortalitas excepisse dicatur, 
minus existimemüs eos, qui lianc tantam rem publicam 
suis consiliis aut laboribus aut auxerint aut defenderint 
aut servarint r esse immortalem gloriam consecutos. 



Sed me repente, iudices, de fortissimorum et claris-^ 

144 

simorum civium dignitate et gloria dicentem et plura 
etiam dicere parantem horum aspectus in ipso cursti ora- 
tionis repressit. Video P. Sestium, meae salutis, vestrae 
auctoritatis, publicae causae defensorem, propugnatorem, 
actorem reum ; video hunc praetextatum eius filium oculis 
lacrimantibus me intuentem; video T. Milonem, vindicem 
vestrae libertatis, custodem salutis meae, subsidium af- 
flictae rei publicae , extirictorem domestici latrocinii , re- 
pressorem caedis cotidianae, defensorem templorum atque 
tectorum , praesidium curiae, sordidatum et reum ; video 
P. Lentulum, cuius ego patrem deum ac parentem statuo 
fortunae ac nominis mei et fratris liberorumque nostro- 
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rum, in hoc misero squalore et sordibus* cui superior 
annus idem et virilem patris et praetextam populi iudicio 
togam dederit, hunc hoc anno in hac foga rogationis 
iniustissimae subitam acerbitatem pro patre fortissimo et 

145 clarissinio cive deprecantem. Atque hie tot et talium 
civium squalor , hie luctüs , hae sordes suseeptae sunt 
propter unum me, quia me defenderunt, quia meum ca- 
sum luctumque doluerunt, quia me lugenti patriae, flagi- 
tanti senatui , poscenti Italiae , vobis omnibus orantibus 
reddiderunt. Quod tantum est in me scelus? quid tanto 
opere deliqui illo die, cum ad vos indicia, litteras, con- 
fessiones communis exitii detuli, cum parui vobis? Ac 
si scelestüm est amare patriam, pertuli poenarum satis: 
eversa domus est, fortunae vexatae, dissipati liberi, rap- 
tata coniunx, frater optimus incredibili pietate, amore 
inaudito maximo in squalore volutatus est ad pedes ini- 
micissimorum ; ego pulsus aris, focis, dis penatibus, dis- 
tractus ä meis carui patria, quam (ut levissime dicam) 
certando texeram; pertuli crudelitatem inimicorum, scelus 

H6 infidelium , fraudem invidorum. Si hoc non est satis, 
quod haec omnia deleta videntur reditu meo, multo 
mihi, multo, inquam, iudices, praestat in eandem il- 
lam reeidere fortunam quam tantam importare "meis de- 
fensoribus et conservatoribus calamitatem. An ego in 
hac urbe esse possim his pulsis, qui me huius urbis 
compotem fecerunt? Non ero, non potero esse, iudices; 
neque hie umquam puer, qui his lacrimis, qua sit pie- 
tate, declarat, amisso patre suo propter me me ipsum 
incolumem videbit nee, quotienscumque me viderit, in- 
gemeseet ac pestem suam ac patris sui se dicet videre. 
Ego vero hos in omni fortuna, quaecumque erit oblata. 
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•complectar, nee me ab iis , quos meo nomine sordidatos 
videtis, umquam ulla fortuna divellet, neque eae natio- 
nes, quibus me senatus commendavit, quibus de me 
gratias egit, hunc exulem propter me sine me videbunt. 
Sed haec di immortales , qui me suis templis advenien- ui 
tem reeeperunt stipatum ab his viris et P. Lentulo con- 
sule, atque ipsa res publica, qua nihil est sanetius, 
vestrae potestati, iudices, commiserunt. Vos hoc iudi- 
cio omnium bonorum mentes confirmare, improborum 
reprimere potestis, vos his civibus uti optimis, vos me 
reficere et renovare rem publicam. Quare vos obtestor 
atque obsecro, ut, si me salvum esse voluistis, eos con- 
servetis, per quos me recuperavistis. 



Verzeichnis der Eigennamen. 



Aeeius, L., berühmter römischer Dichter, Verfasser von Tragödien, 
170—87 v. Chr. Aus einem seiner Stücke, das den Titel Enry- 
saces führte, werden § 120 — 122 unserer Rede Stellen angeführt, 
aus einem andern, dem Brutus, § 123. — § 123. 

Achaei, die Bewohner von Achaia. Die3 umfaßte, als es 146 v. Chr. 
in die Hände der Römer fiel, Mittelgriechenland und den Pelo- 
ponnes. Es wurde zunächst von der Provinz Macedonia (s. d.) 
aus verwaltet, bis es unter Augustus zur selbständigen Provinz 
gemacht wurde. — § 94. 
# Achill Bezeichnung der Griechen des Trojanerkrieges in einer Tra- 
gikerstelle. — § 120. 

Aelia, lex, meist mit der lex Fufia zusammen genannt. Es waren: 
dies zwei verschiedene, aber sich ergänzende Plebiscite, im In- 
teresse der Optimaten gegeben. Sie setzten fest, daß die Magi- 
strate und Tribunen bei allen gesetzgebenden Komitien spectio 
(Beobachtung der Auspicien) anstellen und demnach auch ob- 
nuntiat io (Meldung ungünstiger Vorzeichen behufs Verhinderung 
der Komitien) aussprechen durften. Eins derselben enthielt wahr- 
scheinlich auch die Bestimmung, daß nicht an allen dies fasti 
(zur Rechtsprechung bestimmten Tagen) gesetzgebende Komitien 
stattfinden durften. Beide Gesetze wurden nach etwa hundertjäh- 
rigem Bestehen von Clodius im J. 58 v. Chr. beseitigt. — § 33. 114. 

AelH angesehenes altes Plebejergeschlecht in Rom. Ein P. Aelius 
Ligus war 172 v. Chr. Konsul. — § 69. 

Aelius s. unter Ligus. — § 94. 

Aemilii altbertihmtes patricisches Geschlecht in Rom, zu welchem 
u. a. die Familien der Lepidi, Pauli, Scauri gehörten und 
aus welchem viele verdiente Männer hervorgingen, z. B. L. Aeini- 
lius Paulus, Sieger bei Pydna, M. Aemilius Scaurus (s. d.)- 
— § 143. 

Aesöpns bedeutender Schauspieler in Rom, Anhänger der Optimaten,. 
Zeitgenosse und Freund Ciceros. — § (120-122). 123. 
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Africa der Erdteil. — § 50. 

Ahälac Männer wie C. Servilius Ahala, der Magister equitnm de9 
Dictators L. Quinctius Oincinnatus im J. 439 v. Chr. Als solcher 
erschlug er den römischen Ritter Sp. Maelius, der im Verdachte 
stand, nach der Königsherrschaft zu streben, weil er bei einer 
Teuerung Getreide zu billigem Preise ans Volk abgab. — § 143. 

Albinus, C, Vater der ersten Gattin des P. Sestius. — § 6. 

Ancharius, Q.," Volkstribun 59 v. Chr. und als solcher Gegner Caesars, 
Praetor 56, im Jahre darauf Statthalter von Macedonien. — § 113. 

Anilins, T., s. Milo. — § 87. 

AiitaeiiK Sohn des Poseidon und der Erde, ein gewaltiger Riese, der 
alle ihm Begegnenden zürn Ringkampf zwang. Er wai unbe- 
sieglich, solange er sich auf die Erde (seine Mutter) stützte. 
(Hercules vermochte ihn nur so zu besiegen, daß er ihn ,in die 
Luft hob und dort erwürgte). Mit diesem trotzigen Riesen wird 
in unserer Rede der Konsul Piso verglichen. Wie Antaeus, 
um immer neue Kraft zu gewinnen, sich auf die Erde stemmte, 
so Piso auf seinen finstern Stolz (supercilium). — § 20. 

Aiitioduis (III.) Magnus, König von Syrien, führte mit- Rom Krieg 
192—189 v. Chr. In der Schlacht bei Magnesia am Sipylus 190 
besiegt, mußte er alles Gebiet westlich vom Gebirge Taurus (s. d.) 
herausgeben. — § 58. 

Antonius, C, mit dem Beinamen Hybrida, Ciceros Amtsgenosse im 
Konsulat 63 v. Chr., geheimer Mitwisser der catilinarischen Ver- 
schwörung. — § 8. 9. 12. 

Apemiimis (mons) das bekannte Gebirge in Italien. — § 12. 

Appia via hieß die von App. Claudius Caecus (Censor 312 v. Chr.) 
angelegte Kunststraße, welche Rom mit Capua verband. In 
unserer Rede wird scherzhaft ein Gang so genannt, auf welchem 
App. Claudius Pulcher (älterer Bruder des berüchtigten 
Clodius Pulcher), Praetor 57 und Gegner Ciceros, bei den Gla- 
diatorenspielen unter den Schaugerüsten hindurch auf seinen Platz 
zu gelangen pflegte. — § 126. 

Arg! vi Bezeichnung der Griechen des Trojanerkrieges in einer Tra- 
gikerstelle. — § 122. 

Aristides der bekannte athenische Feldherr und Staatsmann zur Zeit 
der Perserkriege. — § 141. 

Armenii Bewohner von Armenien, der bekannten Landschaft Asiens. 
- § 58. 

Asia Kleinasien, besonders die dort 130 v. Chr. aus dem pergame- 
nischen Reiche gebildete römische Provinz Asia. — § 58. 68. 

Athenae. — § 48. 
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Athenfenses. — § 141. > 

Atilii Calatini angesehenes plebejisches Geschlecht in Rom. — § 72. 

Atilius 1. M. Atilias Regulus, römischer Feldherr im 1. punischen 
Kriege, geriet nach der Schlacht bei Clupea 255 v. Chr. mit 
500 Mann in karthagische Gefangenschaft. Nach Rom geschickt, 
um über den Frieden oder wenigstens die Auswechselung der 
Gefangenen zu unterhandeln, widerriet er dem Senat beides. Er 
kehrte nach Karthago zurück und wurde hier der Sage nach un- 
ter grausamen Martern hingerichtet. — § 127. 

2. Sex. Atilius Serranus, Volkstribun im J. 57 v. Chr., 
Gegner von Ciceros Zurückberufung. Von Cicero wird er § 72 
verhöhnt, § 74 spottweise Gavianus genannt, als ob er nicht 
durch Betrug, sondern durch förmliche Adoption aus der gens 
Gavia in die gens Atilia gelangt sei. Vgl. unter Gavii. 
— § 72. 74. 

Attalus II., König von Pergamum; von Cicero verwechselt mit seinem 
Bruder und Vorgänger Eumenes II. Dieser nämlich war es, 
welchem die Römer den Teil von Vorderasien zuwiesen, welchen 
König Antiochus III. von Syrien hatte abtreten müssen. — § 58. 

Aiirelium, tribunal, auf dem Forum in der Nähe des Castortempels. 
Es soll im J. 74 vom Konsul M. Aurelius Cotta angelegt 
sein. — § 34. 

Brogitärus Schwiegersohn des Königs Dejotärus von Galatien. 
Ihm verschaffte P. Clodius in seinem berüchtigten Tribunat die 
Stadt Pessinüs nebst dem Priestertum der Mater Magna 
und dem Königstitel. — § 56. 

Biuiidisini die Bewohner der Hafenstadt Brundisium in Calabrien 
am adriatischen Meer. Hier stachen die nach Griechenland ge- 
henden Schiffe in See, hier landeten die von dort kommenden. 
Die Römer nahmen die Stadt 245 v. Chr. in Besitz und führten 
am 5. August 244 eine Kolonie dorthin. Daher colonia Brun- 
disina. - § 131. 

Brutus Titel einer fahula praetexta (d. h. einer Tragödie mit 
national-römischem Stoff) des Accius (s. d.). Held derselben ist 
jener Brutus, welcher so hervorragenden Anteil an der Vertrei- 
bung des Königs Tarquinius Superbus hatte. — § 123. — 
Bruti Männer wie der obengenannte. — § 143. 

ßyzantiuin Stadt am thracischen Bosporus, das spätere Konstanti- 
nopel. Es war zu damaliger Zeit, wie aus § 84 unserer Rede 
hervorgeht, eine ciyitas libera. — § 56. 
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Caecilia Didia, lex, Gesetz der Konsuln Q. Caecilius Metellus 
und T. Didius aus dem Jahre 98 v. Chr., schärfte ein, daß je- 
der Gesetzesvorschlag drei nundinae (17 Tage) vor der Ab- 
stimmung der Komitien promulgiert (d. h. durch Anschlag ver- 
öffentlicht) werden müsse. — § 135. 

Caesar, C. Iulius, der berühmte römische Feldherr und Staatsmann. 
— § 39. 41. 71. 135. 

Calatini s. Atilii. — § 72. 

Camilli, Männer wie M. Flavius Camillus, Diktator 390, der 
nach der Schlacht am Alliaflusse die geschlagenen Römer wieder 
sammelte, die Gallier besiegte, Rom wieder aufbaute und die 
Auswanderung des Volks nach Veji verhinderte. — § 143. 

Capitolinus, eliviis, hieß der einzige Fahrweg, der aufs Capitolium 
führte. Von der sacra via am Forum links umbiegend, zog er 
sich im Bogen nach der Südostseite des Capitols hinauf. Dieser 
clivus Cap. wurde am 5. Dez. 63 von einem Schutzposten der 
Ritterschaft besetzt gehalten, um den Tempel der Concordia 
zu decken, wo an jenem Tage der Senat das Todesurteil über die 
Häupter der Catilinarier fällte. — § 28. 

Capitolium im engeren Sinne der vom König Tarquinius Priscus er- 
baute Tempel des luppiter Optimus Maximus auf dem capitoli- 
nischen Hügel in Rom, im weiteren Sinne der ganze capitoli- 
nische Hügel mit der darauf befindlichen Burg, vielen Götter- 
tempeln und sonstigen Gebäuden. — § 26. 124. 131. 

Capua, Stadt in Campanien, hatte 338 v. .Chr. das römische Bürger- 
recht erhalten, wurde aber wegen ihres Abfalls von Rom im 
2. punischen Kriege als Gemeinwesen aufgelöst. Die Volks- 
menge, welche dort wohnen blieb, entbehrte aller politischen 
Rechte; ein alljährlich von Rom dorthin geschickter Praefectus 
übte die Rechtspflege. Im J. 59 v. Chr. wurde auf Veranlassung 
Caesars, der damals Konsul war, das Geraeinwesen in eine rö- 
mische Kolonie umgestaltet, mit der Verfassung und den Beamlen 
einer solchen. — § 9. 10. 11. 19. 

Cassius, L., Ldtiginus, Volkstribun 137 v. Chr : Er brachte eine lex 
tabellaria dui^h, welche geheime Abstimmung durch Täfelchen 
(tabellae) auch für die Volksgerichte (mit Ausnahme der Ver- 
handlungen über perduellio) einführte. — § 103. 

Castorfs, tcmplum, auf der Südseite des Forums belegen. Als im 
J. 57 die Abstimmung über die leges Clodiae stattfinden sollte, 
wurde es von den Clodianern in ein förmliches Kastell (arx § 85, 
wo es aedes Castoris genannt wird) verwandelt. — § 34. 
79. 83. (85.) 
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Catilina, L. Sergius, der bekannte Anstifter der nach ihm be- 
nannten Verschwörung, die von Cicero in seinem Konsulatsjahre 
(63 v. Chr.) aufgedeckt wurde. — § 12. 28. 42. 

Cato, M. Porcius (der spätere Uticensis), eifriger Vertreter der 
Aristokratie. Im J. 58 wußte ihn P. Clodius aus Rom mit dem 
Auftrage zu entfernen, daß er das Land und die Schätze des ab- 
gesetzten Königs Ptolomaeus (s. d.). von Cypern fftr das rö- 
mische Volk in Besitz nehmen solle. — § 12. 60. 62. 

Catulus, Q. Lutatius, genannt Capitolinus, Konsul 78, Censor 
65, gestorben 61 v. Chr., war einer der rechtschaffensten und ge- 
achtetsten Optimaten. Er war ein Sohn des Q. Catulus, wel- 
cher in der Schlacht bei Vercellae (101 v. Chr.) die Cimbern 
schlug. — § 101. 121. 122. 

Cicero eonsnl. Ein Schreiben von ihm wird erwähnt § 11. 

Cilkia südöstlichste Landschaft von Kleinasien, seit 103 v. Chr. rö- 
mische Provinz. Sie war im J. 58 dem Konsul Gabinius zuge 
sprochen, wurde aber von ihm gegen Syrien vertauscht. Vgl. 
Syria. — § 55. 

Cinnanus atque (Marianus dies. Im Jahre 87 v. Chr. (also zur 
Zeit des Bürgerkrieges zwischen Sulla und Marius) vertrieb der 
sullanische Konsul Cn. Octavius seinen marianischen Amts- 
genossen L. Cornelius Cinna aus Rom; dieser kehrte aber mit 
einem in Campanien gesammelten Heere zurück und eroberte 
Rom. Bei Cinnas Austreibung (Octavianus dies) fand, ein 
blutiger Straßenkampf, nach seiner Rückkehr (Cinnanus dies) 
fünf Tage und fünf Nächte lang grauenvolles Blutvergießen 
statt. — § 77. 

Cisplus, M., Volkstribun 57 v. Chr., wirkte für Ciceros Znrückbe- 
rutung. — § 76. 

Clodia, gens, welcher der berüchtigte Volks tribun P. Clodius Pul- 
cher angehörte. — § 81. — lex Clodia in § 69 meint den 
letzten Gesetzesantrag des P. Clodius über Ciceros formelle Äch- 
tung fyt M. Tullio aqua et igni interdictum sit). Dieser ent- 
hielt u. a. auch die Bestimmung, daß nie eine Aufhebung dieses 
Gesetzes weder im Senat noch beim Volke beantragt oder befür- 
wortet werden dürfe. — 

Clodiauns Adjektiv zu Clodius, in unserer Rede stets auf den be- 
rüchtigten Tribunen P. Clodius Pul eher bezüglich. So scelus 
Clodianum § 68, manus Cl-a (Schar) § 79, facinus Cl-um 
§ 82, ferro, faeibus, exercitu Cl-o § 85, seditio Cl-a 
§ 94, latrocinia Cl-a § 130. 
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Clodius, Sex., Nachkomme eines Freigelassenen der claudischen Fa- 
milie und als solcher zur gens Clodia gehörig. Er war Ge- 
heimschreiber des P. Clodius Pul eher und wurde von diesem als 
Werkzeug seiner ungesetzlichen Handlungen gebraucht. — § 133. 

Concordine, nedes, in der Nähe des clivus Capitojinus (s. d.). 
Hier fand am 5. Dez. 63 v. Chr. die Senatssitzung statt, in wel- 
cher die Häupter der Catilinarier zum Tode verurteilt wurden. 
- § 26. 

Cotta, L. Aurelius, Praetor 70, Konsul 65. Censor 64 v. Chr. Mit 
Cicero befreundet, wirkte er für dessen Ruckberufung. — § 73. 74. 

Crassus, M. Licinius, der bekannte Triumvir. Im Prozeß des 
Sestius gehörte er zu den Verteidigern. Sein § 48 erwähnter 
Vater (P. Crassus) war Konsul und Censor gewesen, hatte die 
Provinz Spanien verwaltet und für die Niederwerfung aufrühre- 
rischer spanischer Stämme einen: Triumph erhalten; im J. ,87 von 
Cinna und Marius geächtet, tötete er sich selbst, um seinen Fein- 
den nicht in die Hände zu fallen. — § 39. 41. 48. 

Curii Männer wie M\ Curius Dentatus, der berühmte römische 
Feldherr, der u. a. den König Pyrrhus von Epirus in der 
Schlacht bei Beneventum (275 v. Chr.) besiegte. — § 143. 

Cyprhis (rex) ist Ptolomaeus (s. d.). Auf seine Absetzung und auf 
die Einziehung seines Reiches durch Cato bezog sich die Cy- 
pria rogatio (§ 62) des Clodius. — § 59. 64. 

Dardani barbarischer Volksstamm in Illyrien (Ober-Mösien), westlich 
vom Haemusgebirge. — § 94. 

Deeii Männer wie Decius 1 und 2. — § 143. 

Decius 1. P. Decius Mus, der sich in der Schlacht am Vesuv 340 
v. Chr. (im latinischen Kriege) dem Tode weihte. — § 48. 

2. Der gleichnamige Sohn des vorigen, der dasselbe in der 
Schlacht bei Sentinum 295 v. Chr. that (im Kriege gegen die 
vereinigten Etrusker, Samniter, Umbrer und Senonen). — § 48. 

Domitius, Cn., Volks tribun 59 v. Chr. und als solcher Gegner Cae- 
sars, Praetor 56. Er stand später im Bürgerkriege auf Caesars 
Seite und befehligte in der Schlacht bei Pharsalus (48) das 
Mitteltreffen. — § 113. 

Dyrrhachiiil Bewohner von Dyrrhachium, Hafenstadt in Illyrien 
am adriatischen Meere. Diese hatte zur Zeit unserer Rede die 
Eigenschaft einer libera civitas. — § 94. — litus Dyrrha- 
chinnm. — § 140. 

Erechtheus, rex, mythischer König von Athen. In einem Kriege 
desselben mit Eumolpos von Eleusis erlitten seine Töchter frei- 
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willig den Opfertod, da ihrem V r ater um diesen Preis vom Orakel 
der Sieg verheißen war. — § 48. 

Fabricii Männer wie C. Fabricius Luscinus, berühmter römischer 
Feldherr aus der Zeit des Krieges mit Pyrrhus. Er war Konsul 
282 v. Chr. — § 143, 

Fabricius, Q., Volkstribun 57 v. Chr., wirkte kräftig für Ciceros Zu- 
rückberufung. — § 75. 78. 

Famiius, C, Volkstribun 59 v. Chr., Gegner Caesars. — § 113. 

Februariae, Kalendae. — VIII Kaj. Februarias „der 25. Januar" 
des Jahres 57 v. Chr. — § 75. 

Firmidius ein Anhänger des P. Clodius, sonst unbekaLnt. — § 112. 

Flamiuius, circus, von C. Flaminius vor dem 2. punischen Kriege 
erbaut, lag westlich vom capitolinischen Hügel und diente häufig 
zur Abhaltung von. Volksversammlungen. — § 33. 

Fortuna die Schicksalsgöttin. — § 5. 

Futia, lex, meist mit der lex Aelia zusammen genannt; vgl. unter 
Aelia. — § 33. 

Gabinius, A., Anhänger des Pompejus, dem er u. a. als Vblkstribnn 
67 v. Chr. den Oberbefehl im Seeräuberkriege erwirkte. Im J. 
58 mit Piso zusammen Konsul, unterstützte er den berüchtigten 
Tribunen P. Clodius bei seinem Vorgehen gegen Cicero. — 
§ 32. 53. 55. 70. 93. — Beurteilung ohne Namensnennung § 18. 20. 

Gallicus, agcr, das einst von den senonischen Galliern eroberte und 
bewohnte Küstengebiet Umbriens. — § 9. 

Gavianus s. Atilius 2. — § 74. 

Gavii eine obscure plebejische Familie. — § 72. 

Gavius Olelus ein unbekanntes Mitglied der vorhergenannten Fa- 
milie. - § 72. 

Gcllius = L. Gellius Poplicola, Stiefbruder des L. Marcius 
Philippus (Konsul 56), Stiefsohn des L. Marcius Philip- 
pus (s. d.). Er war ein Freund des P. Clodius, heftiger Gegner 
Ciceros und einer der Hauptzeugen im Prozeß gegen Sestius. — 
§ 110. 111. 112. 

Gracchi die unter Gracchus 1 und 2 aufgeführten Brüder. — § 105. 

Gracchus 1. Ti. Sempronius Gracchus, Volkstribun 183 v. Chr., 
bekannt durch seine volksfreundlichen Reformbestrebungen. Seine 
lex agraria erneuerte das außer Übung gekommene licinische 
Ackergesetz (vom J. 367 v. Chr.) und versah es mit gewissen 
Einschränkungen. — § 103. 

2. C. Sempronius Gracchus, jüngerer Bruder des vorigen, 
Volks tribun 123 und 122 v. Chr., suchte die Pläne seines Bru 
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der» zu verwirk liehen. Seine lex frumentaria bestimmte, daß 
dem Volke der Scheffel Getreide für 6'/ n As verkauft werden 
solle; wobei freilich die Staatskasse etwa SO /, Einbuße erlitt. 

— § 101. 103. 140. 

3. Gracchus inaitivus „der aufgepfropfte Gracchus 
nennt Cicero den Equitius, einen Freigelassenen aus Pii 
der sich för einen Sohn des Ti. Gracchus (N. 1) ausgab 
Censor Q. Metellus (s. d.) aber aus der Bürgerliste gest 
wurde (im .1. 102). — § 101. 

4. Gracchus. Spitzname des Nuro. Quintius Rnfus 
unter Quintius. — § 72. 82. 

Graecl». - § 142. 

(■riiccnlns Deminutiv zu Graecus, stets in veräcbtürlicm 

- § 110. 126. 

(imectis Adjektiv. — § 94. 141. 142. 

<-rni Bezeichnung der Griechen des Trojancrkrieges in einer Tri 
stelle. — § 122. 

Hannlbal der berühmte Feldherr der Karthager im 2. piin 

Kriege (218-201). — § 142. 
He retlies der bekannte griechische Heros. — § 143. 
1 [orten si iis, Q., berühmter römisch er Redner, gehörte im Proz. 

Sestiits zu dessen Verteidigern. — § 3. 14. 

Iiuiiiariiie, Kniend tic, „der 1. Januar" des Jahres 57 v. C 

§ 72. — lanuarius mensis. - § 74. 
Itfllia. — § 12. 25. 32. 35 und sonst. 

Iunfae, Kniend»?, ,der 1. Juni" des Jahres 57 v. Chr. — § 6 
Inpplter Optlmiis Maxiinus ,der allglitige und allmachtige Jup 

Sein Tempel stand auf dem Capitolium. — § 129. 

Karthaghiienscs. — § 142. 
Knrtlwgo. - § 127 

I.aeiihis Flacciis, M., angesehener römischer Ritter in Brunii 
in dessen Hause Cicero, als er ins Exil ging, Gastlichke 
Schutz, bei seiner Rückkehr freundliche Bewillkomi 
fand. — § 131. 
- Latnln, L. Aelius, römischer Ritter, der zur Zeit der elodian 
Wirren treu zu Cicero hielt. Er wurde durch den Konsi 
binins ausgewiesen. — § 129. 
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Lares familiäres die Hausgötter, unter deren besonderem Schutze die 
Hausbewohner standen (die aber so eng mit dem Hause selbst 
verbunden waren, daß sie dies beim Wegzuge der Familie nicht 
verließen). Daher ad suos Lares familiäres redire „ins 
eigne Heim zurückkehren*. — § 30. 

Latini in der stehenden Formel socii et Latini, durch welche 
ausgedrückt wird, daß die mit dem ius Latii ausgestatteten 
Bundesgenossen der Römer, also die Latini, den andern gegen- 
über eine bevorrechtete Stellung einnahmen. — § 30. 

Lentidins ein zu den Straßenbanden des Clodius gehöriger Gladiator. 
- § 80. 

Lentnli angesehener Zweig der berühmten gens Cornelia, zu wel- 
chem u. a. Lentulusl gehörte. — § 143. 

Lentulus, P., 1. P. Cornelius Lentulus Spinther, Konsul 57 
v. Chr., verwendete sich (auch schon als consul designatus) sehr 
eifrig für Ciceros Rückberufung. — § 70. 72. 107. (144.) 147. 

2. Der gleichnamige Sohn des vorigen, im J. 56 noch im 
Jünglingsalter. — § 144. 

Licinia Iunia, lex, das Gesetz der Konsuln xles Jahres 62 v. Chr., 
L. Licinius Murena und D. Iunius Silanus, bestimmte, daß 
keiner ohne Zeugen ein Gesetz im Staatsarchiv niederlegen dürfe. 
Wegen Übertretung dieses Gesetzes wurde u. a. Vatinius 
(s. Einl. S. X oben) im J. 58 belangt. — § 135. 

Ligus = Aelius Ligus, Volks tribun im J. 58, Anhänger des P. 
Clodius. Cicero wirft ihm § 69 vor, "daß er sich den Beinamen 
Ligus mit Unrecht beigelegt habe, um sich in das altangesehene 
Geschlecht der Aelii Ligures einzuschleichen. — § 68. 

Luciillus, L. Licinius, siegreicher Feldherr der Römer im 3. mi- 
thridatischen Kriege, im J. 66 durch Pompejus ersetzt. — § 58. 

Maeedonia seit 146 v. Chr. römische Provinz, welche die Länder 
Macedonien, Illyrien und Thessalien umfaßte. Hier war P. Se- 
stius 62 v. Chr. Quaestor des Prokonsuls C. Antonius (s. d.). 
Unter Verwaltung des Prokonsuls Piso (57 u. 56 v. Chr.) wurde 
es von barbarischen Horden arg geplündert. — § 13. 71. 94. 

Maenia, colnmua, auf dem Forum zu Rom, errichtet zu Ehren des 
Konsuls C. Maenius, der 338 v. Chr. mit seinem Kollegen 
L. Furius Camillus siegreich gegen die Latiner kämpfte. — § 24. 

Mareellus, C, Anhänger Catilinas, suchte in Capua die zahlreichen 
dort befindlichen Gladiatorenschulen aufzuhetzen. — § 9. 

Marias, C, der Besieger der Cimbern und Teutonen, im ersten Bür- 
gerkriege (88—82 v. Chr.) Führer der Volkspartei. Er war im 
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J. 156 v. Chr. im Gebiet von Arpinum geboren (war also mu- 
niceps Ciceronis). Als er im J. 88 vor Sulla aus Rom fliehen 
mußte, hielt er sich mehrere Tage in den Sümpfen bei Min- 
turnae versteckt. Er wurde entdeckt, in die Stadt gebracht 
und zum Tode verurteilt. Schließlich aber verhalfen ihm Ein- 
wohner jener Stadt zur Flucht. — § 37, 38. 50. 116. v 

Mars der Kriegsgott, communis Mars belli „die zweifelhafte 
Kriegsentscheidung, das ungewisse Kriegsglück", da der Kriegs- 
gott ja beiden kämpfenden Teilen gemeinsam angehört. — § 12. 

Martins, cmnpus, „das Marsfeld ", großer freier Platz zwischen der 
Nordwestseite der Stadt Rom und dem Tiberstrom. Hier wurden 
u. a. die Wahlversammlungen (Komitien) abgehalten. — § 108. 

Massilia bedeutende Handelsstadt in Gallien, heute Marseille. Sie 
wurde von römischen Großen, die in die Verbannung gehen 
mußten, wegen der dort herrschenden griechischen Bildung, 
Kunst und Wissenschaft gern zum Aufenthaltsort gewählt. — § 7. 

Mater Magna (oder Magna Mater) römische Bezeichnung der phry- 
gischen Göttermutter Rhea (= Kybele). — § 56. 

Maxiini Männer wie Q. Fabius Maximus Cunctator, der be- 
kannte römische Feldherr im 2. puoischen Kriege. — § 143. 

jMetolli berühmtes plebejisches Geschlecht in Rom, dem die folgenden 
Männer angehören. — § 130. 181. 

Metellus 1. Q. Caecilius Metellus Numidicus, Konsul 109, Feld- 
herr im jugurthinischen Kriege 108 und 107, Censor 102, in 
welcher Eigenschaft er dem Saturn in us (s. d.) wegen seines 
sittenlosen Lebens eine censorische Rüge (nota censor ia) er- 
teilte. Als dieser im J. 100 als Volkstribun ein Ackergesetz de 
agro Cimbrico dividendo durchbrachte, welches von allen 
Senatoren beschworen werden mußte, verweigerte Metellus den 
Eid und ging ins Exil. — § 37. (100.) 101. 130. 

2. Q. Caecilius Metellus Pius, Sohn des vorigen, im mar- 
sischen (und später im sertorianischen) Kriege Anhänger Sullas- 
und mit diesem zusammen Konsul 80 v. Chr. Sein Adoptivsohn 
P. Cornelius ScipioNasica veranstaltete ihm zu Ehren Leichen- 
spiele. — § 124. 

3. Q. Metellus Nepos, im J. 57 Konsul mit P. Lentulu» 
' (8. d.). Als Privatfeind Ciceros war er anfänglich gegen dessen 

Zurückberufung, gab aber schließlich der allgemeinen Stimmung 
nach. — § 130. 
MeYnlanus, ('., Kriegstribun des C. Antonius (s. d.), sonst unbe- 
kannt. [Der Name ist wahrscheinlich in den Handschriften ver- 
derbt.] — § 9. 
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Milo = T. Annius Milo, Volkstribun im J. 57 v. Chr., trat in 
ähnlicher Weise, wie P. Sestius. für Ciceros Rückberufung ein, 
indem er, um den bewaffneten Banden des P. (Jlodius wirksam 
entgegentreten zu können, ebenfalls eine Gladiatorenbande bil- 
dete und so Gewalt mit Gewalt abwehrte. (Er erschlug später 
im J. 52 den P. Clodius, wurde deshalb de vi angeklagt und von 
Cicero glänzend, aber ohne Erfolg, verteidigt). — § £5—87. 
90. 95. 144. 

Hiltiades der berühmte athenische Feldherr, welcher in der Schlacht 
bei «Marathon (490 v. Chr.) über die Perser siegte. Nach einer 
verunglückten Unternehmung gegen die Insel Paros wegen Ver- 
rats angeklagt, starb er im Gefängnis. — § 141. 

Dfiiituraeiises die Bewohner von Minturnae, einer Stadt am Liris- 
flusse im südlichen Latium. Vgl. unter Marius. — § 50. 

Mithridates, König von Pontus, führte mit den Römern die bekannten 
3 Kriege 88—84, 83-81, 74-64 v. Chr. - § 58. 

Mucius, C, Scaevola der heldenhafte Jüngling, welcher es unter- 
nahm, den Porsenna (s. d.) zu töten. — § 48. 

JViimius, L., Volkstribun vom 10. Dez. 58 bis 10. Dez. 57 v. Chr., 
wirkte mit Nachdruck für Ciceros Zurückberufung aus dem Exil. 

— § 26. 68. 

^Nnmerius s. unter Quintius. — § 82. 94. 
!Numidicus s. unter Metellus 1. — § 130. 

Octaviaiius dies s. unter Cinnanus. — § 77. 

Oplmius, L., Konsul im J. 121 v. Chr. Er trat mit bewaffneter 
Hand gegen C. Gracchus und seine Anhänger auf und richtete 
unter ihnen ein furchtbares Blutbad an. Zum Andenken an die 
Beilegung dieser Wirren ließ er auf dem Forum außer einem 
Tempel der Concordia unweit davon auch die basilica 
Opimia erbauen. Letztere ist unter dem monumentum cele- 
berrimum in foro (§ 140) zu verstehen. Im J. 120 wurde er 
vom Tribun Q. Decius vors Volksgericht geladen, quod indetntia- 
tos cives in carcerem conieci$set y vom Volke aber freigesprochen. 
Als Legat in Africa ließ er sich 112 bei der Teilung Numidiens 
von Jugurtha bestechen und wurde nach seiner Rückkehr 110 
verurteilt. Er starb arm und verachtet zu Dyrrhachium im Exil. 

- § 140. 

Ostiensis, quaestor. Der in der Hafenstadt Ostia stationierte rö- 
mische Quaestor hatte die Getreidezufuhr zu überwachen und zu 
regeln. — § 39. 
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Palatiua (erg. tribus) eine der 4 städtischen Tribus (Suburana, Pa- 
latina, Esquilina, Collina). Diese standen in weit geringerer 
Achtung als die tribus rusticae, da sie den hauptstädtischen Pöbel 
und sämtliche Freigelassene in sich schlössen. — § 114. 

Pnlatiuni der palatmische Hügel, wo Cicero ein Haus besaß, das 
nach seiner Verbannung von Clodius zerstört wurde. — § 54. 

Pessinuntliis Adjektiv von Pessinüs, Hauptstadt von Galatien. Hier 
hatte die Göttin Kybele (vgl. Mater Magna) ein berühmtes 
Heiligtum. — § 56. 

Petreius, M., Legat des Konsuls C. Antonius (s. d.). Er besiegte 
die Scharen des Catilina bei Pistoria unweit Faesulae (62 v. Chr.). 
Antonius hatte nämlich am Tage der Schlacht, Krankheit vor- 
schützend, ihm den Oberbefehl übertragen. — § 12. 

Philippus, L. Marcius, gewandter Redner, Konsul 91, Censor 86 

v. Chr. - § 110. 

Pisauram alte Stadt Umbriens im ager Gallicus (s. d.). — § 9. 

Piso 1. L. Calpurnius Piso Caesonius, Konsul 58 mit A. Ga- 
bini us (s. d.), im J. 57 und 56 Statthalter von Macedonien. Er 
war Schwiegervater Caesars. — | 32. 33. 53. 60. 70. 93. (135.) — 
Beurteilung seines Charakters ohne Namensnennung § 19 — 24. 

2. Cn. Calpurnius Piso Frugi, vermählt mit Ciceros Tochter 
Tullia. im J. 74 Praetor. Im J. 57 wirkte er eifrig für Ciceros 
Rückberufung, starb aber vor dessen Rückkehr. — § 54. 68. 

Ponipeius, Cii., der berühmte Feldherr und Staatsmann. — § 15. 39. 
41. 58. 67. 69. 74. 107. 133. 

Pontns das Reich des Mithridates, im östlichen Teile der Nord- 
küste von Kleinasien. — § 58. 

Porseiina der bekannte etruskische Fürst, der im J. 508 Rom be- 
lagerte. — § 48. 

Postumius Schwestersohn des Gellius (s. d.). — § 111. 

Ptolomaens (so, nicht Ptolemaeus, wird der Name im Lat. regel- 
mäßig geschrieben!) König von Cypern, Binder des Königs 
Ptolemaeus Auletes von Aegypten. Auf Betreiben des Volks- 
tribunen P. Clodius wurde er im J. 58 v. Chr. seines Thrones 
entsetzt. Vgl. auch unter Cato. — § 57. 

Quintfus = Num(erius) Quintius Rufus, Volkstribun im J. 57 
v. Chr., von den Gegnern der Rückberufung Ciceros erkauft. Er 
führte den Spitznamen Gracchus (wohl mit Anspielung auf 
graculus „Dohle", so daß also seine krächzende Stimme oder 
sein lärmendes Auftreten mit diesem Spitznamen verspottet wurde). 
— § 82. (Vgl. auch § 82. 84 Numerius, § 72. 82 Gracchus.) 
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Reathius Adjektiv „aus Reate in Mittelitalien (dem Hauptversamm- 

luDgsort der Sabiner) stammend". — § 80. 
Regulas s. unter Atilius 1. — § 127. « 

Roma. - § 32. 40. 127. 128. 
Röniamis Adjektiv. — § 2. 12. 18. 25. 26 und oft. 

Sabimis homo „ein Sabiner". — § 80. 

Salus gleichbedeutend mit Salus publica. Personifikation der „öffent- 
lichen Wohlfahrt des römischen Staates". Ihr wurde am 5. Augnst 
302 ein Tempel auf dem mons Quirinalis geweiht. — § 131. 

Samnites hieß eine bestimmte Klasse von Gladiatoren nach ihrer Be- 
waffnung, die aus einem eigentümlich geformten Schild, Brust- 
harnisch, Beinschiene am linken Bein und bebuschtem Helme be- 
stand. — § 134. 

Saturiiinns, L. Apuleius, ursprünglich Anhänger der Aristokratie,, 
schlug sich zur Volkspartei, weil ihm, als er Quaestor in Ostia war, 
vom Senat die Leitung des Getreidewesens entzogen und dem 
M. Aemilius Scaurus übertragen wurde. Im J. 102 wollte 
ihn der Censor Q. Caecilius Metellus (s. d.) wegen schimpf- 
lichen Lebenswandels aus dem Senat stoßen, wurde jedoch von 
seinem Kollegen daran verhindert. Als Volkstribun im J. 100 
brachte er ein Ackergesetz durch (worüber Näheres unter Me- 
tellus 1). - § 37. 39. 101. 105. 

Seaurus 1* M. Aemilius Scaurus, Konsul 115 u. 107, Censor 109 
v. Chr., wiederholt princeps senatus (d. h. derjenige, welcher 
bei Verlesung der Senatorenliste vom Censor zuerst genannt 
wird). Vgl. auch unter Saturninus und Varius. — §39.(101.) 
2. Der gleichnamige Sohn des vorigen, gab im J. 58 als Aedilis 
curulis öffentliche Spiele von unerhörter Pracht. Im J. 56 war 
er Praetor. Ob er als solcher im Prozeß gegen Sestius Vorsitzen- 
der des Gerichtshofes war, ist nicht ausgemacht. — § 101. 116. 

Scipio 1. L. Cornelius Scipio, Anhänger des Marius, Konsul 83 
v. Chr. mit C. Norbanus. Als letzterer von Sulla am Berge 
Tifäta geschlagen worden war, wurde Scipio von seinen Soldaten 
verlassen und geriet in Sullas Gefangenschaft. Von diesem ent- 
lassen, ging er nach Massilia ins Exil. Seine Tochter war die 
zweite Gattin des P. Sestius. — § 7. 

2. P. Cornelius Scipio Nasica, führte, nachdem er von 
Q. Caecilius Metellus Pius durch Testament adoptiert war, 
den Namen Q. Metellus Pius Scipio. Vgl. unter Metellus 2. 
(Er war Schwiegervater des Pompejus, stand im Bürgerkriege 
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auf dessen Seite und entleibte sich nach der Schlacht bei Thapsus 
46, als ihm das Entkommen abgeschnitten war). — § 124. 

Scipiones die berühmten römischen Heerführer dieses Namens, beson- 
ders die beiden Africani. — § 143. 

Scyllaeus fretus (fretus, Gen. üs, ist seltnere Form für fretum) 
= fretum Siculum (Meerenge von Messina), wo der Sage nach 
die Scylla gehaust haben sollte. Hier hatten die Bewohner von 
Rhegium eine Säule errichtet. Cicero vergleicht die Schulden des 
Gabinius (s. d.) mit dem Strudel jener Meerenge, jene Säule 
aber mit der columna Maenia auf dem Forum, wo die 
Namen der Bankerotterer angeschlagen wurden. — § 18. 

Seplasia die Straße in Capua, in welcher die Parfumeriehändler ihre 
Läden hatten. — § 19. 

Serranus 1. C. Atilius Regulus Serranus, Konsul 257 und 250 
v. Chr., welcher gerade mit Säen (serendo) beschäftigt war, als 
ihm seine Wahl zum Konsul gemeldet wurde. Cicero nennt ihn 
in unserer Rede etwas ungenau ille Serranus ab aratro. 
- § 72. 
2. Sex. Atilius Serranus s. unter Atilius 2. — § 72. 94. 

Servilins —• P. Servilius Vatia Isauricus, Konsul 79 v. Chr., 
als Prokonsul von Kleinasien Anführer im Kriege gegen die See- 
räuber 78—75 v. Chr. Er wirkte kräftig für Ciceros Rückbe- 
rufung. — § 130. 

Sestius 1. P. Sestius, s. die Einleitung. — § 3. 5. 7. 8. 9 und oft. 
2. L. Sestius, der noch im Knabenalter stehende Sohn des 
vorigen. — § 10. (144.) 

Sextiles, Xonae, „der 5. August*. — § 131. 

Simulans Titel einer fabula togata (d. i. einer Komödie mit national- 
römischem Stoffe) des Afranius, welcher um 100 v. Chr. 
blühte. — § 118. 

Syria asiatisches Land zwischen Cilicien und Ägypten, seit 64 v. Chr. 
römische Provinz. Im J. 58 wurde sie dem Konsul Gabinius 
statt des ihm ursprünglich bestimmten Ciliciens durch Volks- 
beschluß zuerkannt. — § 55. 71. 93. 

Taurus, inons. Gebirgszug im Norden von Cilicien. Bis hierher 
muf3te Antiochus III. von Syrien nach seiner Niederlage bei 
Magnesia (190) alle seine asiatischen Besitzungen an die Römer 
abtreten. — § 58. 

*Themisto<*les der berühmte Athener zur Zeit der Perserkriege. — § 141. 

Thessali Bewohner von Thessalien, welches zu der römischen Provinz 
Macedonia (eingerichtet 146 v. Chr.) gehörte. — § 94. 
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Thraces die „Thracier*. — § 94. 

Tiberis der Hauptstrom des mittleren Italiens, an welchem Rom 
liegt. - § 77. 

Tigranes König von Großarmenien, Schwiegersohn und Bundesgenosse 
des Königs Mithridates von Pontus. — § 58. 

Titius ein Sabiner aus Reate, sonst unbekannt. Er spielte unter den 
Straßenbanden des P. Clodius eine Art Anführerrolle. — § 80. 112. 

Titus. Mit Tite wird eine Person in der togata „Simulans" ange- 
redet. — § 118. 

Tullius = Servius] Tullius, der 6. der römischen Könige, wel- 
cher durch seine Verfassung den Grund zur bürgerlichen Frei- 
heit der Römer legte. — § 123. . 

Turins = Q. Varius Hybrid a, von Geburt Spanier, setzte als 
Volkstribun 90 v. Chr. ein Gesetz durch, daß die bestraft werden 
sollten, welche die italischen socii zum Kriege veranlaßt hätten. 
Auf Grund dieses Gesetzes lud er den Aemilius Scaurus (1) 
vors Volksgericht, von welchem dieser jedoch freigesprochen 
wurde. — § 101. 

Yettius, L. 9 römischer Ritter, machte dem Senat im J. 59 (wahr- 
scheinlich auf Caesars Betreiben) Anzeige von einer angeblich 
gegen Pompejus gerichteten Verschwörung, an deren Spitze der 
jüngere Curio stehe. In der Volksversammlung wiederholte er 
seine Aussage, verwickelte sich aber in Widersprüche. Vom Se- 
nat ins Gefängnis geworfen, wurde er eines Morgens erwürgt 
aufgefunden. Wahrscheinlich hatte seine eigene Partei ihn um- 
bringen lassen, damit er nicht durch seine Aussagen seine Auf- 
traggeber bloßstellte. — § 132. 

Vlrtutis, templum, kurz für templum Honoris et Virtutis, 
welches von Marius (s. d.) aus der Cimbernbeute diesen Gott- 
heiten auf dem Capitolium erbaut war. Hier wurde der erste 
Senatsbeschluß zu gunsten von Ciceros Riickberufung gefaßt. 

- § H6. 
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